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CAPUr I .

Aus was fuͤr Materie die
Raggeten⸗Stoͤcke zu machen / und

wie ſolche zu proportioniren .

cs Eildie Raggeten und Schwermer

beny einem Luſt „Feuerwerck die

9principalſten Stuͤcke ſind / ſo wird
nicht unbillig vonZubereitung de⸗
ren Stoͤcke hiermit der Anfang

gemachet : Es koͤnnen aber ſolche
küttweder von feſten / und ausgetrockneten harten
Holtze/ als Weißbuͤchen⸗Pflaumen - ⸗Nußbaͤu⸗
then - ⸗Wachholder - VBuchsbaͤumen - Caſtanien⸗
Palinen - Cypreſſen - Baͤumen und Indianiſchen
Holze / oder vonElffenbein / oderauch zumal wenn
die Raggeten ſehr groß ſeyn ſollen / von gegoſſenen
Kupffer oder Meſſing inwendig aufs netteſte aus⸗

edrehet / nach dem Bley - Gewichte verfertiget
werden/ der Fuß aber mit ſeiner Waͤrtzel kan von

ſſen Holtze auch nur bleiben / zumal beykleinen
Raggeten. Die Proportion der Hoͤhe / Dicke
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796 Das l . Capitel .

und Zierrathen iſt unterſchiedlich / jedoch ſoll hie
rinnen das gebraͤuchligſte oblerviret werden . Jf
demnach zu wiſſen / daß die Schwermer⸗Stoͤckgeh
von 1. biß 4 . Loth insgemein ohne die Wartze vemnt
derſelben aber 9. Diamerer lang gedrechſelt wet⸗
den / darinnen die huͤlſe Stocks Laͤnge / und nurs⸗

Diameter hoch geſchlagen wird / maſſen ein lan,

ger Schwermer nicht wohl uͤberſich faͤhret/ ſonden
in Mangelung deß Gewichts bald zur Erden ſil
cket . Die Raggeten Stoͤcke von etlichen Lothel

biß auf 3 . 6 . ſind ordinari 7 . Mund lang/ der Fß
2. Mund / und 3. Mund dicke / die Wartze ! Mund) /

das Zaͤpfflein z . Mund hoch und breit . Da

Winder F. Mund ſtarck / und allezeit biß zum Ah⸗

ſatz 1 . 2 . oder 3. Mund laͤnger/ als der Stock ; de⸗

Saͤtzer aber wird 1. Mund kuͤrtzer als der Ragge

ten⸗Stock / auch etwas duͤnner / als der Windel

gemacht / damit im Schlagen das Papier ſich nicht

ſetze/ und ſoll allezeit noch ein kuͤrtzerer etwan vonz
oder 4 . Mund lang darhey ſeyn / daß / wenn die

Raggeten halb oder druͤber geſchlagen / man ſolche
hernach bequem gebrauchen koͤnne. Zu merckel
iſt / daß man dieſeRaggeten⸗Stoͤcke auch 9 . Mund

lang mache / und wird alſo die Huͤlſe 12. Mund

lang werden ; Dergleichen Raggeten ſteigen woe
gen ihrer Laͤnge/ und weil ſie mehr Feuer / als die
kurtzen in ſich bekommen / ſehr hoch/ jedoch darff ih⸗

re Ruthe nicht laͤnger als 7 . Mund lang werden

hingegen etwas ſtarck bleiben / damit alles das

rechte Gewichte behalte . Die Staͤrccke des
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Aus was fuͤrMaterie die Kaggeten ꝛc. 79ꝰ
Stocks iſt oben einehalbe Muͤndung/ unten naber
eerraden Muͤndung : Dieoberegier⸗
rathen ſind r. Mund lang / und der hoͤchſteReiffen
und ein halbes Dicke : Die untern 2Zierrathen
ſind Z.Mund lang / undz.

g. Mund dicke/ deruͤbrige

Reſt deß Stockes iſt 12 . Mundung lang / und

berjuͤngert ſich von Fuſe an immer etwas an der

Ocke und Staͤrcke mitten durch den Theil des

Stockes unter den unterſten Zierrathen / wird zu —
gleich durch die Wartze ein Loch von 3. Theil ge —

bohret /wodurch bey Schlagung der Raggeten
ein eiſerner Nagel geſtecket wird / um den Ragge⸗

ten⸗Stock nebſt deſſen Fuſſe dichte zuſammen zu

Halten
daß ſich die Wartze nicht ruͤcken koͤnne.

Was nun die Proportlon der Stoͤcke zu den groſ⸗
ſenRaggeten anlanget / kan derer Hoͤhe aus nach⸗

geſetzter Tabelle obſerviret werden / und iſt zuwiß⸗
fen/daßdie Zahlen von I . biß roo . die Diametros

der bleyernen Kugel⸗Pfunde / die andern aber von

100 . biß UI. dieTheile der Diametrorum aus 100 .

Theilen/ ſo mal uͤberſchlagen/ dieHoͤhe der Rag —
geten⸗Siöcke geben/ bedeuten :

1100l ( 8 9220 8640 278ʃ60 71
25 98f109gr 8445 ⸗776566985 62

4 . 961290 505 82507577⁰εενοον61
4 ,

94115=38035 80/7f317566195459
100 · 67 .

80264
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798 Das l . Capitel .

Die hoͤltzerne Raggeten⸗Stoͤcke zu 4 . biß6. B.

Raggeten machet man nach Proportion etwas

ſchwaͤcher / und auch kleiner / als nemlich die 4.biß
8. 15 . 6. Diam . die 10 . biß 20 . B. 72. Diam. die 30,
biß 50,tb . F. Diam . ingleichen auch jede Raggete
ſo lang / und nicht ſo hoch und ſtarck als bey den et⸗
ſten gedacht worden ; jedoch bekommen die Stoͤ

cke etliche Einſchnitte / ſo ſnilLeitzen
ſtarck umwun⸗

den und geleimet werden / damit ſie nichtſo
leicht / wenn man die Raggeten ſchHget auf⸗

reiſſen und zerſpringen koͤnnen . Bey den gat

groſſen Raggeten brauchet Stoͤcke von Metall
weil die hoͤltzerne in der Hand zu gebrauchel
beſchwehrlich ſind / auch die groſſen Schläge
noch weniger die Rammel ausſtehen koͤnnen ;

Die Saͤtzer werden oben mit einen eiſern Ring
verwahret / damit ſolche deſto beſſer austaureh ,

Die Wartze iſt von den kleinſten / biß zu del

20 . und mehr pfuͤndigen Raggeten 1. Mund

lang/ bey denen aber von 40 . biß 70 . W. J. und

in den andern biß 100 . lb . einen halben Diamet.
ihrer Mundung lang . Vid . Braun part , 6.

c . 1 . Buchner part . 2 . pag . 2 Simien .

part . I . pag . 7 6. Vid. 1. 2 .

3. 4. Fig .
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Wiedie Huͤlſen zu verfertigen/
he zuſchlagen / undmitden Schlaͤgen

oben zuverſehen .Stö⸗
W . S werden die Raggeten⸗Hͤlſenvonun .
0f0

8
terſchiedlicher Materie gemachet / als f

auf nemlich von Papier / Holtze / Bleche /

9 Pappe / Leinwad oder Leder : Bey der

al
pappiernen Huͤlſe iſt fuͤrnemlich in acht zu neh⸗

tche, men ' daß das Papier auf dem Winder dichte
1 und feſte zuſammen gewunden / auch bey jedem

zen; der Gewölb⸗Schlag wohl und ohne groſſe Fal⸗
Nrg ten / damit er ſich im geringſten nicht ſetze⸗ oder

1600 ein ſich druͤcken laſſe / auch ſonſt jede Huͤlſe der an⸗

110 dern an der Länge gleich gemachet werde : Und
und weil viel Raggeten - Huͤlſen von 2. biß z. 5. einer

und der auch wohl zwey Perſonen von Papier aus

mete der Hand zu machen / ſehr ſchwehr und müheſam
6 , fillef/ ſo wird ein Bret von Eichen / Buͤchen

oder ſonſt feſten harten Holtze in der Laͤnge 1.

und 3. Theil / und in der Breite etwan eine Elle /

inder Dicke aber 3. biß 4 . Zollgenommen/ ſolches
glatt gehobelt / und mit zugeſpitzten Hohl⸗Kehlen /
ſu groſſen und kleinen Raggeten dienlich / ausge⸗

ſtoffen / welches man eine Winde Huͤlſe / oder ins⸗

gemein ein Leyer⸗Bret undSattel nennet ; auch

Pp 4 werden
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werden etliche Druͤck , Hoͤltzer / ein jedes mit eſſer

zugeſpitzten Hohl ⸗HKehle oder Rinne zu dieſem
Brete verfertiget . Vid. Eig. F. 6 .7. Wann nun

zu einer Huͤlſe der erſte Bogen auf dem Winder /
ſo in dem Handgrieff ein Loch haben ſoll / umſchla⸗
gen iſt / wird ſolcher in eine Rinne oder HohlKeh⸗
le des gedachtenHuͤlſen⸗Bretes / und darauf das

Druck⸗Holtz oder Halter geleget / und feſte mitel
ner Hand aufgedrucket / mit der andern aber das

Winde⸗Eiſen durch deß Winders - Handgrieffs ,
Loch geſtecket / und das Papier / ſo feſte als einem
beliebet / zuſammen getounden . An 2. 3. 4. bißb .
pfuͤndigen Raggeten koͤnnen ihrer zwey laboriren /
einer ſo den Halter aufdrucket / der ander ſo das

Pappier durch das Winde - Eiſen auſwindet .
Bey 4 . und 6 . 1b . Huͤlſen iſt ſonderlich in acht zu
nehmen / daß jeder Bogen / ohne der erſte und lel⸗
te / wo der Hals formiret werden ſoll / um beſſer
Zuziehens halber /etwas angefeuchtet werde;
auch muß man hierbey nicht die Wartze oder ein

dergleichen abgedrehet Holtz / ſondern den kleinen
Saͤtzer gebrauchen / davon dann der Hals viel lei⸗

ner / als ſonſt wird zugezogen / und auf der Wartze
hernach beſſer ausgeſchlagen . Der Hals ſollal
lezeit einen balbenDiameter biß zu dem Bundeha⸗
ben / und das Brand⸗Loch inwendig z. Diameter
mit einem zugeſpitzten runden Holtze aufgeluͤftt
werden . Sonſt ſind unterſchiedliche Arten / die
Raggeten Haͤlſe zuzuziehen : Was Schwermet
und Raggeten von drey Viertel lb . ſeyn / lan 11
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Wie die Huͤlſen zu verfertigen ꝛc. 601

nur eine wohl gezwirnte Schnure nehmen / daran

entweder einen Knebelbinden / und durch die Bei —
ne ſtecken / oder man kan ſolche mit einem Ende an
die Guͤrtel / ſo man um den Leib thut / anbinden /
und mit dem andern Ende an einem Hacken in der
Wand / oder auf einer hierzu gemachten langen
Banck / worauf an einem Ende ein Stuͤck Holtz
perpendiculariter gufgerichtet / anmachen / und
alſo den Hals ſitzend formiren : Bey 1. 2. 3. biß 6 .

pfůͤndigen Raggeten / gebrauchen einige nach Pro⸗

portion der Raggete / auch eine ſtarck - gezwirnte
Schnure / ziehen ſolche durch ein Bret / undver⸗
wahren das Ende mit einem Knebel / mit welchen
Reit⸗oder Zug⸗Brete man auch trefflich ſtarck zu⸗
liehen kan: Oder man hat / wie gedacht / eine lange
Banck / auf welcher 2 . Hoͤltzer in die Hoͤhe aufge⸗
richtet / an deren einem der Hacken zur Schnure /
am andern aber / allwo man ſitzet / eine Rolle iſt / die

an einer eiſern Axe umgehet / und wird das andere
Ende der Schnure an einem beweglichen Fußtritt
angeinachet / und darmit nieder getretten / undalſo
ugezogen . Die gar groſſen Raggeten werden mit
der Schrauben ohne Ende / vermittelſt einer Mut⸗

ker / eiſern Ring / Hacken und angemachten ſtarcken
eine gezwungen : Ingleichen dienet auch ein an⸗

der eiſern Inſtrument / ſo nach der Dicke der Rag⸗
geten einige rund⸗ausgearbeiteteRundungen hat/
darvon der Raggeten - Huͤlſe alſo kan ſo miret wer⸗

den. Bey den hoͤltzernen/ blechenen und gepappten
Raggeten werden an ſtatt deß zugezogenen Halſes

Pp f hoͤl⸗
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hoͤltzerne Spiegel / Vid . Pig. 8. 9. 10 . ſo wie die pa⸗

pierne Raggeten Haͤlſe formiret / gedrechſelt/ ein⸗

gekuͤttet/ und auswendig durch die Huͤlſe mit hoͤl⸗
tzernen Pfloͤcken befeſtiget / auch wenn ſolchege⸗
ſchlagen oder gerammelt / oben mit einer hoͤltzernen/
blechenen oder papiernen zugeſpitzten Kappe verſe⸗
hen . Die Haͤlſe an den Huͤlſen werden insge⸗
mein mit Bindfaden zugebunden / und geleimet /
ingleichen wird auch die Huͤlſe oben und unten um
die Muͤndung herum auf dem Rande geleimtraͤn⸗
cket / damit hernach im Schlagen das Papier ſich

nicht ſo ſehr ſchieben moͤge . Das Schaͤufflein / die
Raggeten mit ʒu fuͤllen/ ſoll r . und z. Diameter der

Raggeten⸗Huͤlſen inneren Muͤndung lang/ und

2 . Diameter breit ſeyn / auch oben halb rund zuge⸗
hen ; zu der Laͤnge und Breite koͤmmt zu jedem
noch einDiameter, damit ſie an dem hoͤltzernenCh⸗
linder mit feinem Handgriff fuͤglich koͤnne angema⸗

chet / und mit Zweckenbefeſtiget werden / derglei⸗
chen Schaͤufflein haͤlt am Saͤtze juſt die Hoͤhe el

ner Mundung derHuͤlſen/ man darff aber bey groſ⸗
ſen Raggeten nicht ſo viel Satz auf einmal in die

Huͤlſe ſchuͤtten / ſondern es iſt genug / wenn man
nach Proportion nur die Helffte nimmet / Vid . big.
11. Der Hammer ſoll aus harten / dichten / ſtar⸗
cken/ ſeſten und wimmerichten Holtze/ alsWurtzeln
von Buchen und Bircken gemacht ſeyn / und von

100. biß 10 . I5 . gleiche Staͤrcke mit des Stockes

Muͤndung haben / auch 14 . Mundung lang ſeyn:
Auf der einen Seiten / mit welcher man gichtſtien9
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Wie die Huͤlſen zu verfertigen ꝛce. 605

gen darff / wird er ausgehoͤhlet / und ſo viel Bley
eingegoſſen / daßderſelbe ſo ſchwehr wird / als die
bleyerne Kugel / worzu der Stock und conſequen⸗
ter der Hammer gemachetiſt . Mit dem Ham̃er
u 20. ſb. koͤnnen auch alle andere Raggeten biß auf

4. l5. geſchlagen werden ; ingleichen die von 4. 15 .
biß auf 1.Ez. mit einems . pfuͤndigen Ham̃er / und

die halb pfuͤndigen biß auf die J . Loͤthigen mit ei⸗

nem2. pfuͤndigen; bey den Schwermern iſt eben

nichtſo groſſer Fleiß hierinnen anzuwenden . Vid .

kig. 12. Die Schlaͤge zu jeder Schauffel ſollen an
der Zahl und Staͤrcke / ſo viel moͤglich/ einander
leich ſeyn / und langſam geſchehen ; auch ſoll man

nach dem Schlagen die Raggete allezeit um kehrẽ /
lnit dem Saͤtzer daran ein wenig klopffen / damit

basjenige / ſo vom Satze nicht feſte mit geſchlagen
koorden / wieder moͤge ausgeſchuͤttet werden . Je
laͤnger der Stiel des Hammers / und je hoͤherſol⸗
cher aufgehaben wird / je groͤſſere Gewalt hat der⸗
ſelbe. Die groſſen Raggeten koͤnnen gar fuͤglich
geſchlagen/ gepreſſet / oder vielmehr gerameit wer⸗
den /

wenn man an ſtatt eines Hammers einen mit⸗

telmaͤſſigen Stock brauchet / als wie dieſelben / da⸗
mit Pfaͤle in die Erde eingeſtoſſen / und mit einem

Geil in den oben feft⸗gemachten Globen auf⸗ und

lieder gelgſſen werden . Es iſt aber zu mercken /
dah die Huͤlſe ohne dem Halſe zuvor in 3. gleiche
Theil muß getheilet / und nicht mehr als 3. Theil
davon mit Satze voll geſchlagen werden / das

brige Spatium koͤmmtzumSchlage / und 15ſol⸗
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ſolcher alſo gemachet / nemlich man nimmt insge ge
mein zuſammen gewickeltes Papier / in der Dicke de
des halben Diametri von der Mundung der Rag , te
geten/ ſchlaͤget ſolches feſte auf dem Satz ein / und tr

durch daſſelbe in der Mitten mit einem Durch : P
ſchlag biß auf dem Satz / und nicht weiter / ein Loch de
J . Diam . der Raggeten groß; oder etlichekleinert z

Loͤcher/ wenn in den Schlag Schwermer / oder a K

dere Inventa geſetzet werden / ziehet den Durch , 9
ſchlag / ſo man mit gewiſſen Scheiben machen kan / n
damit er die rechte Diſtantz und Laͤnge durch das g

Papier biß auf den Satz haben moͤge/ wieder he⸗ en

aus / ſchuͤttet erſtlich ein wenig gut Mehl⸗Pulbet gd

auf den Pfropff / damit ſolche durch die geſchlagene 5
Loͤcher ſich mit dem Satz zum Anzuͤnden deſto m
beſſer vereinigen und zuſammen fallen koͤnne/ her, gl
nach auf dieſes gut Pirſch⸗Pulver zu einem ſtar⸗ qn

cken Schlage darauf / ſetzet ſolches nur etwas we⸗ ej

nig an / thut Papier daruͤber / verbindet oben die ſ
Raggete / und leimet ſolche bey dem Bund .
Wer an ſtatt der papiernen Pfroͤpffe hoͤltzerne
Schlag⸗Scheiben / ſo wie kleine Roͤllen mit ei⸗

nigen Loͤchern gemachet werden / gebrauchen und

einſetzen will / deſto ſtaͤrckern Effect wird der
Schlag vollbringen / es muß aber die Huͤlſe in die

Scheibe / wie auch ſonſt / wenn gar kein Pfropff
auf den Satz kommen ſoll / eingezogen / und

recht unterbunden werden . Man kan auch

von Eiſen Blech einen Schlag hinein machen /
ſo ſich juſt in die Huͤlſe ſchicken muß / u ur
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Wie die Huͤlſenzu verfertigen ꝛe. Eoe

durch ein Lochlein erftlich dichte voll Pirſch⸗Pul⸗
berfüllen ? den etwaseingeſenckten Bodenbey

dem Fuͤll⸗Loͤchlein mit Brandewein angefeu 72
ten Pulver ⸗Staub beſtreichen / ſolcheslafſen
trocken werden / auf den Satz ein wenig Mehl⸗
Pulver ſtreuen / und dann dieſen Schlag wit
henm Loche vorandarauf ſetzen/bie Hülſe oben
mbinden / gebuͤhrend Leimen und mit 15

Koplein verſehen⸗ Vid. Fig. 13. ſo itt die gante
Raggete fertig / dann man darff hierbey 905 ke
nes Unterbindens noch aucheinigen Pfropff
oder Scheibe / welches ſehr bequem iſt / md

einen ſtarcken Schlag giebet . Die gepappten
Wir

von Leinwad gemachten groſſen Raggeten⸗
Huͤlſen doͤrffen nicht ſo ſtarck als die andern ge⸗
machet werden . Wenn nun die Raggete n

ch
gleich ſoll gebrauchet werden muͤß manſte nicht
aneinem gar zu warmen / noch viel weniger

d

enem naſſen Ort ungebohret verwahren / 815
ſlhe biß zum Gebrauch wohl aufheben . Vid

Buchner part .2. pag . F. Braun part , &
C. 2 . Simien . part , 17

pag . 81 .
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Capur III .

Wie die Raggeten - Saͤktze an⸗

zuſetzen und zuzurichten .

f He man einen Raggeten - oder andern

Satz anſetzen will /muß man zuvor wiſ—
ſen/ ob das Pulver auch raſch genug ge⸗
garbeitet und klar / der Salpeter wohl

gelaͤutert/ gebrochen und klein / der Schwefel wohl

gereiniget / und zu ſeiner ſtaͤrckſten Hitze und Per⸗

fection gebracht / auch gantz klar alle Species
durchgeſiebet / ingleichen ob die Kohlen vonLin⸗

den⸗Schießbeern - Erllen⸗oder andern leichten Hol⸗
tze recht gebrannt / wohl getrucknet/gekleint und

geſiebet ſind : Wenn man nun ſich dieſer Dinge

wohl erkundiget / kanman die Saͤtze/ welche einem

belieben / und er fuͤr gut befunden / alſo anſetzen :

( 1 ) Den Salpeter abwiegen / und auf dem

SPerckbrete Vid . Eig . 14 . abreiben (2) , Den

Schwefel gleichfalls abwiegen / und zugleich mit

dem Salpeter / vermittelſt des Reibe⸗Holtzes / eine
halbe Stunde wohl abreiben ( 3) Das Mehl⸗

Pulver nach dem Gewicht zu den vorigen bey⸗
den Speciebus thun / und mit einander wie⸗
derum ungefehr eine halbe Stunde wohl abrei⸗

ben . ( 4) Die Kohlen abwaͤgen/ und gedachte

Materie wohl unter einander vermengen / 115
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mals mit den Haͤnden durcharbeiten / und letz⸗

lich mit dem Reibe⸗Holtze Vid . Fig. 15 . eine gu⸗

te Stunde vollends recht den gantzen Satz rei —

ben / auch damit die Kohlen wohl vermiſchet
werden / mit einem Porſcht - Wiſche von einem

Ort zum andern kehren / und mit den Porſch⸗
ten nieder druͤcken. ( 5) Muß man den Satz

probiren / und in die Laͤnge auf ein Bret gleich
dicke aufſchuͤtten; Wenn nun derſelbe / nach⸗
dem er angezuͤndet / in einem feinen gleichen

Feuer hinweg brennet / und nicht uͤberſich greif —
fet/ ſo iſt er recht und genug gearbeitet ; wenn

er aber einmal geſchwinder / als das anderemal
btennet / oder gar ſtocken wollte / ſo iſt der

Gatz noch nicht genug gearbeitet worden / und

muß ſolcher noch laͤnger unter einander gerie⸗
ben werden . Wer viel Saͤtz auf einmal arbei⸗

ten will / kan ſolches beſſer auf einer Pulver⸗
Muͤhlen / da bleyerne Naͤder in einem Meſſin⸗

gen oder Metallenen Troge gehen / und mit

lupffern Bleche / daß nichts verſtiebe / umher

berwahret iſt / als auf dem Werck⸗Brete
berrichten : Wo aber keine Pulver⸗Muͤhle an

der Hand / muß man den Satz 2. 3 . oder mehr⸗

mal anſetzen / und biß auf die Probe / damit

einerleyh Satz werde Tarbeiten . Wenn nun

der Satz alſo gantz fertig / wird ſolcher in Mul⸗

den hoͤlttzernen Kaͤſtgen oder andere trockene
Gefaͤſfe gethan / jedoch ſoll der Satz bey Kuͤl⸗

1
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Fuͤllung der Raggeten weder zu trocken / noch a

zu feuchte / ſondern mit ein wenig Brande , 8
wein beſprenget ſeyn . Eine Raggete wird be

zur Probe geſchlagen / gebohret / an Stab ge- ge
bunden / und an einem unnachtheiligen Orte an

probieret : Steiget dann die Raggete fein g
gleich und hoch auf/ Daß / ſo bald ſie ſich zu wen⸗ ge
den beginnet / der Schlag erfolget / ſo iſt ſols ke

cher wohl gemachet ; Springet aber die Rag⸗ di

gete auf dem Stande / ſo iſt der Satz zu raſch ; fer
Wleibet ſie dann auf dem Nagel ſihen oder di

faͤhret etwas in die Hoͤhe/ und faͤllt wieden E
zuruͤcke/ ſo iſt der Satz zu faul und zu ſchwach / pf

welchem hernach mit Zuſatz von Kohlen zut fer
Schwaͤche / und mit Mehl - Pulver zur Staͤss ne

ckung geholffen werden kan : Wiewol unter - de
ſchiedliche andere Urſachen auch ſind / die in lit

Steigen der Raggeten groſſe Verhinderung K

tringen / wie bey Buchnern part .2. pag . 9 . und N

Simienovꝰi2 Part. f . pag . 96 . kan nachgele⸗ un

ſen werden : Im uͤbrigen muß man wohl ob⸗

lerviten / daß/ nemlich je groͤſſer die Ragge⸗
6

ten ſind / je ſchwaͤcherern Satz / und hinge⸗ R
gen / je kleiner die Raggeten / je raͤſchern 050
Satz man darzu nehmen ſoll/ die Urſache iſtl un
weil in dem Corpore einer groſſen Raggeten J0
das Feuer wegen des weiten Raums von der du
raſchen Materie in einem Augenblick mehr verzehs gut

ret wird / als in einer kleinen / in etlichen Wi i
K
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auch kan ein raſcherSatz bey groſſenRageten leicht
Zerſprengung / wegen der Hefftigkeit deß Feuers

verurſachen . Einige nehmen zu den groſſen Rag⸗
geten/ die uͤber 1. oder 2. b. ſeynd / kein Pulver zu den
andern Materien / ſo man aber nur bey den Allere
groͤſten von 60 . biß 100 . ̃ . thun kan / aus voriger

gegebenen raiſon , davon und wie ſonſt die Ragge⸗
len ohne Maͤngelund Fehler zu verfertigen Vid .

Simien . part . f . pag . 86 .& 96 . Will man einen
feurigen Regen / und haͤuffig⸗brennende Funcken /
die weit und breit herum fliegen / ſo der Pfauen⸗Schwantz

genennet/ wird / in die Raggetenmachen/

pfleget man in die COmpoſition etwas von geſtoſ⸗
ſenen Glaſe / Feilſpaͤhne von Eiſen oder Saͤgſpaͤh⸗
ne zu nehmen : Es koͤnnen auch allerhand Farben in
dem Feuer der Raggeten præſentiret werden / nem⸗
lich wenn man unter dem Satz gewiſſe Theile

Kampffer menget / ſo wird es ein weiß / blaß und

Milch⸗farbesFeuer geben : Colophon , ein roth
und kupfferfarbenes : Bern⸗und Blut⸗Stein / wel⸗
cher zuvor muß gegluͤet/ imWaſſer abgekuͤhlet/ und
llein zerſtoſſen werden ein blutrothes Feuer :
Schwefel ein blaues , Salarmoniac ein gruͤnes:
Rohes Antimonium ein roͤthlichſt/ Honigfarbes
oder Schildgelbes : Elffenbein⸗Spaͤhne einſilbern

und glaͤntzend / aber etwas Bley⸗farbig/ geraßpelt
Aatſtein ein Sitron⸗gelbes / und Schiffbech ein

dunckel und finſter Feuer . Dieſes muß alles mit
guter Maaß und Vernunfft gebrauchet und ver⸗

hniſchet werden . Sonſten pflegetmandie Ragge,
Qg ten⸗
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ten Saͤtze in dreyerley Sortẽ zu theilen / als in graue /
ſo auch die beſten / weiſſe und ſchwartze / folgen dem⸗

nach nun unterſchiedliche Saͤtze/ nach Proportion ,
der Raggeten / jedoch ohne Unterſchied der drey ge⸗

dachten Farben / worbey dieſes zu mercken / daß zu

den gruͤnen Raggeten⸗Saͤtzen alle vier Ordinari

Species , als Mehl⸗Pulver / Salpeter / Schwefel
und Kohlen / u dem Weiſſen drey Species ,als Sal⸗

peter / Schwefel / Kohlen / und zu den ſchwartzen
nur zwey Species , als Mehlpulver und Kohlen ge⸗

nominen werden . Vid . Buchner part . 2 . pag . 16 ,

Simien . part. 1. pag . g . Ellrich pag . 73 .

TLand⸗Schwermer Saͤtze .

Mehlp .k. ib. Kohlen 2. Loth . It . Mehlp . ro . Loth /

Kohlen 1. Loth. it . Mehlp . 30 . Loth . Kohlen 4 . Loth.
it . Mehlp . 12 . Salp . 8 . Loth . Schwefel 2. Loth /
Kohlen 32 , Loth . dieſer letzte Satz kan bey Vorſe⸗

tzung gebrauchet werden.
Waſſer⸗Schwermer⸗Säatze ,

Salp . 4 .L. Schwef . r . L. Kohlen 3. L. it . Mehlp .

3. 15 . Salpeter 4 . Pfundt Schwefel à2. Pfundt /
und 8 . Kohlen . 10. Loth . it . Mehlp . 8 L.Salpeter
1 . 1b. Schwefel . 16 . L. Kohlen 2 . L. it . Salpet⸗

4. L. Schwefel r . L. Kohlen 1. L.

Allerhand KRaggeten⸗Saͤtzezu 4 . und 6 .

Lothen .

Mehlp. 24. L.Salpet . 4 . L. Schwef . 1 . L. Koh⸗
len 3. L.

5u
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Zu g . 10 . 12 . Lothen .
Mehlp . 30 . LSalpet . 24. L. Schwef . 3. Kohl . g.
Lit . Mehlp . 3.15. Salpeter 3 . 15 . Schwef . 21 . L.

Kohlen 24 . L . item Mehlp . 2 . 15 . Salp . r . 15 .

Schwef . 6. L. Kohlen 29 . Loth . it . Mehl⸗Pulver 8 .
lb . Salp . 12. 15 . Schwef . 2 . 16. Kohlen 4 . ö . it .

Mehlp . 24. L. Salpet . 4. L. Schwef . 4. Kohlen 4. L.
item Salp .4. 15. Schwefel 28 .L. Kohlen 1 . 15 .
it . Mehlp . 8 . L. Salp . 1. L. Schwefel . 1. L. Kohl .
1. L. item Mehlp . 14 . Ib . Kohlen 7r . Loth.

Zu 16 . 18 . 24 . Lothen .

Mehlp . 18 . 18. Salpet . 8 . 15 . Schwef .2. 165
Kohlen 4 . 16 . it . Mehlp . 4 . 15. Salpeter 35. 55 .

Schwef . 30 . L. Kohlen 1 . 16 . und 8 . L. it . Mehlp .
3. 5 . Salp . 2. 15. Schwefel 2 . 15. Kohlen z . . it .

Mehlp . 3 . 15 . Salp . 2. 15 . Schwef . 2. L. Kohl. r . ib.
it . Mehlp .9. 15. Kohl . f . 16 . und 16 . L. It . Salp .
2. 1b. 8 . L. Schwef . 16 . L. Kohl . 28 .L. Antim. 8.
L. It . Salp . 36 . L. Schwef . 4 . Kohl .8. L. It . Sal⸗
pet .24. L. Schwefel. 6. L. Kohlen 10·L . It . Salpet .

18. L. Schwef . 2 . L. Kohlen 6, L. Meſſinge Feil⸗
ſpaͤhne 1. L. it . Salp . 2 , 15 . 8 . L. Schwef , 16 . L
Kohlen 28 . L.

Zu 1. und 12 . Pfunden .
Mehlp . 48 . L. Salp . 8 . L. Schwef . 2 . Kohlen
9 Litem Mehlp . 3 2. 5 . Schwef . 2. 15 . Kohlen 6 .

15. it . Mehlp .2. Pf . Salp . 28 . Pf . Schwefel . 24 .

LKohlen 1. 15 . 6 .L. it . Mehlp . 62.,15. Kohl. 1. 5 .

item Mehlp . 48 . L. Salp . 30 , L. Schwef . 8 . L.

Qa2 Kohl⸗
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Kohlen . 15. L. it . Mehlp. 4 . 16. Salp . 1. 1ö. 16 . L.

Schwef. 20. L. Kohlen . 1 . 15. 24 . L. it . Mehlp . 2.

Pfundt / Salpeter . t . Pflundt 8 . Loth / Schweſel
4 .L. Kohlen . 17. L.

Zu 2 . und 3 . Pfunden .
Mehlp . 3. Pf. 16 . L. Salp. 3. Pf. 16 . L. Schtveſ.

1. Pf . S. L. Kohl . T. Pf . 6. L. it . Salp . 4 . Pl . 16 .

L. Schwef . 1. Pf . 16 , L. Kohl . 1. Pf . S. L. it . Salp .
60 . Pf . Schwef . 2 . Pf . Kohlen 1F. Pf. It . Mehlp.
45 . L. Salp . 30 . L. Schwef . 8 . L. Kohlen 15. L. it .
Mehlp . 24 . L. Salp . 1. Pf . 16 . L. Schw . 12 . .

Kohlen 12 . L. it . Mehlpulver 64. L. Salp . 18 . L.

Schwef . 7 . L. Kohl . 21 . L. it . Mehlp .r. Pf. Salp .
16. L. Schwefel . 4 . L. Kohlen 6 . L. item Mehlp .

11. Pf . Kohlen 2 . Pf . 20 . L. it . Salp . 6. Pf . 8. L.
Schwef . 1. Pf . Kohl . 28. Pf.

Zu 4 . und 5 . Pfunden .

Mehlpulver 6. Pf. Salp . 4 .W. Schwef . t . P. 16 .
Loth / Kohlen 2 . Pf . 12 . Loth . it . Salpeter 64 . Pf .
Schwef . 8. Pf . Kohlen 16 . Pf .

Zu 6 . 8 . 9 . Pfunden .
Mehly . 122 . Pf . Salpet . 6 . Pf . Schtoef. 25Pf.

Kohl . 5.Pf . 16 .L. it . Salp . 3 5. Pf . Schwef .f.
Pf . Kohlen 10 . Pf .it .Mehlp . 224 . Pf . Kohlen f .

Pf . 24 . L. it . Mehlp . 1. Pf . Salp . 16 . L. Schwbe⸗

fel 4. L. Kohlen 6 L. it . Salp . 9 . Pf . Schwef . 1.

Pf . 18. L, Kohlen 3. Pf. 16. L.
50

it.
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Zu 10 . und 12 . Pfundten .
Salp . 62. Pf . Schwef . 9 . Pf . Kohlen 20 . Pf .

lt . Mehlp . t . Pf . Salp . 7 . Pf. Schwef. 2 . Pf .
Kohlen 6 . Pf .

Zu 14 . 15 16 . Pfundten .
Mehlp . 103. Pf. Schwefel . 93. Pf. Kohlen 5 .

Salp . 23 . Pf . Schwef . 8 . Pf . Kohlen 16.
Pf .

Zu 18 . und 20 . Pfundten .
Mehlp . 22 . Pf . Salp . 16 . Pf . Schwef . J . Pf .

Kohlen 132 . Pf. it . Salp . 24 . Pf . Schwef . 12 .

Pf. Kohlen 26. Pf .

Zu 30 . 40 . F50. Pfundten .
Mehlp . 8. Pf . Salp . 16 . Pf . Schwef . 2 . Pf .

gohlen4. Hl.item Salpeter 20 . Pf . Schwefel
7. Pf . Kohlen . 18. Pf .

Zu 60 . 80 . 100 . Pfundten .
Salp 36 . Pf . Schwefel 10 . Pf. Kohlen 18 . Pf .

it . Salp. 30 . Pf . Schweſel 10 . Pf . Kohlen 20 ,

Pf . Vid . Baclit part , 6 . pag . 192 .

eqd .

8 ( 80
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CApνιt V .

Wie die Raggeten zu bohren/
oder uͤber einen Dorn zu ſchlagen/

und zu verſetzen .

s Eit andemRaggeten⸗Bohren ſehr vil ge⸗

eusggen / ſollen ſie anders ihrenEllect thun/
und eecht in die Hoͤhe ſteigen / ſo muͤſſen

die Bohrer oder Dorne allezeit nach

rechter Proportion jeder Raggete gemachet wer⸗

den ; und obzwar faſt ein jeder hierinnen ſeine be⸗

Bodert
Manier theils im Bohr Zeuge / theils an

ohrernſelbſt hat / da manche runde Bohrer /
einige viereckigte nebſt den behoͤrigen Raumern
und Glaͤttern Vid . fig . 16 . gebrauchen / oder die

Raggeten nach aller Manier üͤber einen eiſern run⸗

den Dorn / ſo in der Wartze deß Raggeten⸗Stocks

feſte eingemachet / Vid . fig. r. und perpendiculari .
ter in die Hoͤhe gehet/ mit einem Saͤtker/ welcher in

der Mitten nach deß Dorns Weite und Hoͤhe muß

ausgehoͤlet ſeyn / ſchlagen ; iſt doch dieſe Propor⸗
tion fuͤr die beſte zu halten / wenn nemlichen die

Bohrer / ſo forne loͤfflicht oder kehlicht zugeſpitzet /
5 . Mund lang ſeyn nach dem Raggeten Stocke/

unten z und obenz deß Diametrĩ zur Weite und

Staͤrcke haben : Die Dorne muͤſſen zu dem langen

Raggeten 6Ebiß 7 . Mund lang /

au
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guch 5 . Theil Mund oben dicke / oder zu den ordi⸗

nari Raggeten von 7 . Mund 6 . Mund laͤng 3. un⸗

ten und 3. oben ſtarck ſeyn . Je raͤſchet nun die

Saͤtze ſind/ je enger und kuͤrtzere Loͤcher ſollen die

Raggeten haben / und je ſchwaͤcher die Saͤtze / je
tieffer und breiter ſollen ſie gebohret werden / darum

die Saͤtzd zuvor wohl zu probiren / damit man

nach Gelegenheit im Bohren 3. Mund entweder

ſugeben oder abnehmen moͤge; dann wenn eine

Raggete zuhoch gebohret / und der Satz raſch iſt /

ſo ſchluͤget ſie im Steigen auf dem Wege ; iſt ſte
aberzu wenig gebohret / undder Satz langſam und

faul/ ſo koͤmt dieſelbe ohne Eflect wieder auf die Er⸗
de. Insgemein pfleget man die Raggeten von g .

vothenan / biß auf 1. Pf . / wenn der Satz weder zu

taſch noch zu faul iſt / 2 . Drittel dern Laͤnge von

Halſe anzurechnen / zu bohren / und 1. diamet der

Haͤlſen Hoͤhle zur Zehrung zu laſſen ; diegroͤſſern
Raggeten aber / weil auch ihre Stoͤckenicht ſo
lang/ als die andern Kleinern / werden nach Pro -

portion bald biß aufz / haldz / bald biß auf einem

halben Diam . bleibenden Satz gebohret . Das
Bohren an ihm ſelbſt muß gleich und gerade ſeyn/
und ob wohl einige die Raggeten aus freyer Hand
pflegen zu bohren / ſo iſt doch ſolches ſehr Muͤhe⸗und

langſam/ dahero es beſſer / ſonderlich wenn man

eine gute Quantitaͤt Raggeten hat / daß man ſol⸗
che bey einem Drechsler auf ſeiner Drehe⸗ und

Drechſelbanckbohren laͤſſet/ oder / in Mangelung
heſſen/ felbſt einen Boͤhrzeug oder Bohrbanck hat /

Qa 4 de rer
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derer man ſich hierunter nach Belieben bedienen

kan . Es ſollen auch die Raggeten nicht lange Zeit
vorhero / ſondern kurtz fuͤr deren Gebrauch geboh⸗
ret / und darauf wohl in Acht genom̃en / und nicht an

feuchte oder gar zu warme Oerter gelegt werden /
damit ſolche nicht etwan an der Haͤlſe oder Satze
einigen Schaden leiden . Was das Verfſetzender

Raggeten anlanget / ſind hierinnen mancherley Ar⸗

ten und Iaventiones ;als man kan die Raggeten
von Auſſen und Innen erſtlich mit Schwermern
verſetzen ; Von auſſen geſchiehet ſolches auf nach⸗
folgende Weiſe / nemlichen man theilet die Zehrung
oder Mundung der Raggeten / ſo nicht gebohret /
in drey gleiche Theile / bohret hernach in die Mitte
derſelben in 3. gleichen Diſtanzen z3. kleine Loͤchet
biß aufden Satz / unter dieſe Loͤcher leimet man

von dinen Pappier einen Crantz / ſchuͤttet darauf
rund umher Mehlpulfer / ſetzet die Schwermer ein/
und ſtopffet darzwiſchen etwas von Wercke odet

Flachſe / machet zuletzt ein Kaͤplein/ ſo unten ſo weit

iſt als der Crantz und Schwermer an . Inwen⸗
dig wird die Raggete mit Schwermern alſo vet⸗

ſetzet : Man thut eine hoͤltzerne Scheibe mit etlichen
Loͤchern auf den Satz / ſtreuet Mehlpulfer erſtl⸗
chen darauf / hernach thut man auch etwas Korn⸗

Pulfer darzu/ ſetzet die Schwermer ein / und ma⸗

chet oben ein Kaͤpgen druͤber. Ingleichen kal

man die Raggeten mit Funcken Stern und

Regen⸗Feuer von auſſen und innen auch ver⸗
ſetzen / wenn nemlichen dergleichen Materien 0wen

8
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wendig im Schlag / und auswendig im Crantz un⸗

ter das Pulver vermiſchet werden . So kan man

auch die Raggeten von auſſen mit kleinen Schlaͤ⸗
gen in einer gewundenen Linie / welche mit einem

um die Raggete gewickelten Faden zuvor abge—⸗
zeichnet wird / verſetzen / und geſchiehet ſolches alſo/
nemlichen es werden ſo wohl in die Raggeten / als

in die kleinen Schlaͤge in der Mitten biß auf dem

Satz Zuͤndloͤcher gebohret / mit Mehlpulver wohl
beſtreuet / die Zuͤndloͤcher juſt aufeinander geſetzet /
und die kleinen Schlaͤge von auſſen um die Ragge⸗
te oben und unten angeleimet . Auch kan man an

Statt der Schwermer die Raggeten oben auch
mit Kegeln verſetzen ; deßgleichen kan oben an Statt
des Schlages eine laͤnglichtehoͤltzerne ausgehoͤlte/
und mit Waſſer⸗Kugel oder andern ſtarcken Satz

ausgefuͤllte Kugel eingeſetzet / oben in dieſelbe
ein Zuͤndloch gemachet / und erſtlichen / ehe man

der Raggeten unten Feuer giebet / bey demſelben
angezuͤndet werden / anderer Arten zugeſchwei —
gen / ſo bey Simien koͤnnen nachgeleſen werden .
part . 1. pag , 88 . Buchner part . 2 . pag . 11 .

Braun part . 6 . c . 2 . & 3 . Vid . fig. 16 . 17 . 18 .
19. 20 , 21 .

A
bn Qq 5 Caput
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Ns gemein wird nur eine Raggete an

den Raggeten⸗Stab gebunden / jedoch

8 3 können auch etliche ſechs oder ſieben rund

um den Stab / ſo oben etwas dicke von

d mit Hohlkehlen Vid . fig . 22 . nach An⸗

zahl der Raggeten muß verſehen ſeyn / angebun⸗
den werden / und wuͤrde keine Raggete gerade in

die Lufft ſteigen / wenn ſie an dem Stabe nicht ein

recht proportioniret Gegengewichte haͤtten. Es

werden aber gedachte Staͤbe aus leichten / undtro⸗

ckenen Holtze / als Fichten / oder Dannen gemachet/
muͤſſen bey den kleinen und mittlern Sorten der

Naggeten biß auf r . oder 2 . Pf . 7 . mahl ſo lang

feyn/ als die Raggete iſt / welche Proportion dieſer

kurtzen Raggeten von / . Mund lang / auch beyden

laͤngern muß gleiche Statt finden / jedoch muß

dem Stabe an der Staͤrcke hernach etwas zugele⸗

get werden . Oben wo man die Staͤbe anbindet /
ſollen ſie z. und unten 3. Diameter der Raggeten

ſtarck und breit ſeyn / wiewohl ſolches nicht ſo gar

genau zu treffen iſt / dahero man dem Llobff

Holtze ur

CauνN V.

Wie die Raggeten⸗Staͤbe zu
proportioniren und anzubinden / in⸗

gleichen wie die Raggeten / ſo ohne Stab

ſteigen zu machen .
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Wie die xaggetenſtaͤbezuproportionirenb ie

von jeder Sorte eine geſchlagene / jedoch ungebohr⸗
te Raggete geben ſoll / damit er die Staͤbe auf
dem Finger abwiegen / undihnen die rechte Laͤnge
und Gewichte geben koͤnne; es iſt auch beſſer der

Stab ſey Anfangs ein wenig zu lang/ als zu kurtz/
ingleichen zu ſchwer / als zu leichte ; indem ſolchen
mit Abnehmen bald kan geholffen werden . Wann

nun die Ruthe bey verſetzten Raggeten biß unter
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denCrantz / bey unverſetzten aber biß andem Schlag
mit Bindfaden angebunden / Vid . fig. 23 . wird

deren rechte Schwere alſo probiret und gefunden /
wenn man nemlich von dem Gewoͤlb⸗Schlag der

Naggeten/ ſo noch ungebohret / eine viertel Elle /
bey den gebohrten aber zwey oder drey Finger
breitzu rucken / gegen den Stab zu einen Meſſer⸗
Ruͤcken oder Finger unterhaͤlt / und die Naggete

nit dem Stabe in gleichen Gewichte innen ſtehet /
und werder unter⸗noch oberwarts haͤnget. Bey
den groſſen Raggete / weil ihre Stoͤcke kuͤrtzer/ als
der Kleinen / muͤſten die Staͤbe 8 . biß 9 . Raggeten
lang ſeyn / auch kan man um das Gewichte zu
fuden / von deren Halſe an eine halbe Elle lang auf
dem Stabe nehmen . Die Raggeten / ſo ihre
Staͤbe ſteigen koͤnnen unterſchiedlich gemachet
werden / als wenn man an die kleinen Raggeten
bonacht / zehen/ ſechzehen biß achtzehen Loth / nach⸗
dem ſie gefuͤllet und gebohret / vier Fluͤgel zum
Gewichte wie an die Pfeile / von leichten Holtze
oder dick gemachten Pappir Creutzweiß gegen
eͤnander anleimet / ihre Laͤnge ſoll 3. und ihre

Breite
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Breite unten 3. der gedachten Raggeten Laͤnge
ſeyn; die dicke aber kan 3. oder z der Raggeten
Mundung haben. Vid . fig. 24 . 25 . Zu dem An⸗

zuͤnden dergleichen Raggeten brauchet man

ein Holtz / ſo breiter in der Runde als die Ragge⸗

te iſt / hat unten eine Handhabe / undgehen oben

vier Staͤbgen in gleicher Diſtanz von einander in

die Hoͤhe vid . lig . 26 . auch muß die Breite dar⸗

zwiſchen etwas ausgehoͤlet ſeyn / damit die Rag⸗
geten beſſer anzuzuͤnden. Andere werden auch
nur von drey Fluͤgeln in gleicher Oonſtanz von⸗

einander gemachet / und ſind dieſelben ſo lang/
als die Raggete / gehen aber um einen Diameter

unten bey dem Gewoͤlb⸗Schlag uͤber die Rag⸗

gete vor : Ihre Breite unten ſoll von einen hal⸗

ben Diameter der Raggeten Muͤndung ſeyn/
ihre Staͤrcke iſt eben ſo wie bey den vorigen .

Man kan auch einen eiſern Drath von einer

viertel⸗oder halben Ellen lang / nachdem die

Raggete groß oder klein / nehmen / an deſſen ei

nem Ende eine eiſerne Kugel / welche in dlia⸗

metro der Mundung der Naggeten gleich ſeyn
muß / anmachen / das andere Ende aber deß
Draths bey dem Halſe der Raggete befeſtigen/
den Drath Schrauben⸗ - weiſe gleich unter dem

Gewoͤlb⸗Schlag winden / denſelben hernach
mit der Kugel ausziehen / biß ſie das rechte Ge⸗

wichte mit der Raggete habe . Deßgleichen
wenn man eine kleine Raggete gefuͤllet / und die

Scheibe / oder den pappirenen Pfropff eh
den

orn⸗
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Wie die Girandel Kaͤſten zu machen / ꝛc. 621

Korn⸗Pulver eines diameters hoch in Schlag
hinein gethan / fuͤllet man den uͤbrigen Raum
der Raggeten mit gefeilten Bley / deffen ſo viel /
und doppelt ſchwer ſeyn muß / als die bloſſe Rag⸗
geten⸗Huͤlſe . Vid . Simien . part . 1. pag . 94 .
Buchner part . 2 . pag . 14 . Vid . fig. 27 . 28 .

CAplrr VI .

Wie die Girandel Kaͤſten zu
machen/ und wie / auch mit was die

Raggeten anzuzuͤnden .

Je Girandel⸗Haͤſten werden alſo verfer⸗
tiget / man laͤſſet einen hoͤltzernen Kaſten
groß oder klein / nachdem man viel Rag⸗

geten auf einmahl darein ſetzen will⸗
llit viereckigten Loͤchern/ wodurch die Raggeten⸗
Staͤbe gehen / und mit ausgeſtoſſenen kleinen
Hohlkehlen / welche mit raſchen Raggeten⸗Satz
beſtreuet / und worauf die Raggeten ſitzen / ma⸗
hen / und ſollen in denſelben ein oder zwey Zuͤnd⸗
bcher zum Anfeuern gehen / welche nebſt den
Girandel⸗Kaſten oben mit Pappier oder Lein⸗
wad wegen der Anſchauer / und fuͤr Wind und
Kegen ſollen verwahret ſeyn ; damit aber die
Raggeten gerade haͤngen / wird ein Bret mit

viereckig⸗
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viereckigten Loͤchern/ welche auf die in den Kaſten
in gleicher Reihe und Weite zutreffen muͤffen/
in der Mitten deß Girandel⸗ - Stocks mit einem

Keile oder andern Manier befeſtiget : Vid . ſig.
29. Will man aber keinen ſolchen Kaſten haben/
kan man nur einen Raggeten⸗Stuhl an deſſeg
Stelle brauchen / ſo eben das jenige verrichtet /

urd auffaſt gleiche Manier ohne dem Kaſten oben

gemachet wird . Vid . fig . 30 . Wer bey einem

Waſſer⸗Feuerwerck Girandeln verlanget / kan je⸗
de in ein wohlgepicht Faß oder Kaſten / welcher
zu unterſt mit Gewichte beſchwehret / und in das

Waſſer zum gerade und feſte ſtehen eingeſencket
iſt / einſetzen / und oben mit einer feinen gezierten
Decke zur præſentation verſehen . Was das

einige unten in den Halß etwas Brandſatz ein /

Und zuͤnden mit brennender Lunte die Naggete
an ; andere ſtecken in das Brand⸗Loch der Rag⸗
geten etwas Stopinen / und zuͤnden ſolche dadurch
an . Manche raumen den Raggeten ⸗Halß
mit Brand⸗Wein Teige ein . Etliche pflegen
drey / vier biß zehen Raggeten auf ein hoͤltzern odet

kuͤpffern Riemlein / welches inwendig mit Rag⸗
geten⸗Satz beſtreuet iſt / aufzuſetzen / geben her⸗
nach dem Satz Feuer / und laſſen eine Raggete
hinter der andern geſchwinde in die Hoͤhe ſteigen /

welche Manier aber alle / weil ſolche leicht Zer⸗
ſprengung verurſachen koͤnnen / nicht zu loben⸗
ſondern man billig an deren Statt
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Wie die Sirandel⸗Baͤſten zu machen / ꝛc. 23

Zuͤnd⸗Braͤndgen ſicherer brauchet / welche man
alſo machet / nemlich / man ſchneidet von einem gan⸗
en oder halben Bogen Pappier zwey quer Fin⸗
gerbreit ab / leimet ſolches uͤber ein viertel Zoll di⸗
ekes in der Runde glatt gehobeltes Staͤbgen zu⸗
ſammen/ ziehet bernach die Huͤlſe davon ab / und
wenn ſolche trocken / wird folgendender Satz
hinein gethan / jedoch gar wenig auf einmal / und
mit einem andern runden Staͤbgen / ſo etwas
dinner /als das vorige / zuſammen geſtopffet.
Mit dergleichen Braͤndgen Zuͤnder / welche nur

lbie ein Lichtlein brennen / und ſie doch weder Re⸗
ſen / noch Wind ausleſchen kan / werden die
Raggeten vermittelſt einer pinoette oder Halters
Vid. fig . 3 T. angezuͤndet / und wenn die Ragge⸗
ten gleich nur zwey oder drey quer Finger eine von
der andern haͤngen/ wird doch gar ſelten eine die
gndere anzuͤnden .

Braͤndigen⸗Saͤtze .

„ Mehlpulver 9 . Loth Salpeter 14 . Loth/
Schwefel 78 . Loth / mit Lein⸗Oel angefeuchtet ,
ltem Mehlpulver I . 5 . Salp. T. W. Schwef . 26. L.
mit Lein⸗Oel angefeuchtet . Item Mehlpulver

Pfundt / Salpeker r . Pfundt 8. Loth / Schwe⸗
fel à. Pfundt / Kohlen 4 . Loth / Colophonium
ſ . Loth mit warmen Terpentin und Lein⸗Oel
lr ein klein wenig angefeuchtet / und wohl durch
ebeitet , Item Mehlpulyer 24, Loth/ J0Loth /
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8. Loth / Schwefel 7. Loth / Kohlen 28 . Terpentin

2 . Loth / Unſchlit 63 . Loth / den Terpentin und

Unſchlit recht zerſchmeltzen laſſen / hernach die

andern Materien darunter geruͤhret/ und in ei⸗

ne pappierne Huͤlſe eingegoſſen / und trocken wer⸗

den laſſen . Vid . Buchner part , 2 , pag . 14 . &

15 . Simien . part . 1. pag . 90 .

IPc Pa

Capur VII .

Wie die Schnur⸗Feuer oder

Raggeten / ſo an einer Leine lauf⸗
ſen zu machen .

Je Schnur⸗Feuer koͤnnen auf unterſchied⸗
ſiche Manieren mit Raggeten und For⸗
men um beſſer Anſehens halber gemachet
werden . Was erſtlich die Raggeten

hierzu anlanget / kan man eine von etlichen Lothen/

welche mit einem ſtarcken und raſchen Satz

gantz voll ohne Schlag gefuͤllet/ geſchlagen⸗ und
biß auf einen halben diameter der Mundung der

Raggeten gebohret / an ein hoͤltzern Roͤhrlein oder

zwey eiſerne Ringe anbinden / und an die mit einet

Haſpel wohl ſtraff und ſtrenge / zumahl wenn ſol⸗

che in die Hohe gehet / angezogenen Leine anhaͤngen /

dieſe Raggete / wenn ſie angezuͤndet/ und 15eltum⸗in⸗
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Wie die Schnur⸗Feuer ꝛc. ——2
beſtimten Ort kommen / brennet gantz aus / und
kehret nicht wieder zuruͤcke. Ingleichen wird ei⸗
ne Raggete in der Muͤndung gleich der vorigen /
aber viel laͤnger J . Diametros hoch gefuͤllet / und
31. Diamnet . gebohret ; auf die Conpoſition ſetzt
man eine Scheibe ohne Loch / die inwendig in der
Raggete mit warmen Leim und Werck befeſtiget
wird / damit das Feuer / wenn es biß dahin ge⸗

brandt / die darauf geſetzte andere Compoſition
nicht anbrennen koͤnne; darnach wird die Ragge⸗
teuͤber der Scheibe auch 4 . Diamet ,hoch mit Satz
gefüllet/ und 32 . gebohret/ wird alsdann oben zuge⸗
ſogen / und ein Gewoͤlb mit ſeinem Zuͤnd Loch dar⸗
an gemacht / oder ein durchloͤcherter Deckel darauf
geleimet / und mit einem Huͤtlein bedecket . Nach⸗
dieqſem wird an der Seiten ein Roͤhrlein von duͤn⸗
hen eiſernen Blech angemachet / mit Mehl⸗Pulver
hefüllet / und die Raggete bey dem Deckel ange⸗
bohret/ inwelches Loch gleichfalls ein wenig Mehl⸗
Pulver geſtreuet / und alles alſo zugerichtet wird /
daß das Feuer durchdieſes Loch / und durch das
Rohrlein zu der andern Zuͤnd⸗Cammer gebracht /
die Raggete auf der andern Seite anſtecke / welche
an denſelben Ort / da ſie angezuͤndet/ wieder zuruͤck
fehren wird . Die obere Zuͤnd⸗Camer und Roͤhr⸗
lein muͤſſen mit Papier uͤberzogen ſeyn / ſo muß
uch ein hoͤltzern Roͤhrlein oder 2 . eiſerne Ringe /
dadurch die Schnure gehet / an die Raggeten an⸗
hebunden werden . Auch bindet man 2 . Ragge⸗

lengleicherGroͤſſenachdererſten Manierverfer⸗
Rr tiget /
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tiget / gegen einander verkehrt / mit Bindfaden zu⸗

ſammen/ (anderenehmen hierzu Raggeten von ꝛ.

biß 2 . b . wann Figuren daran kommen ſollen/ und

ſchlagen ſolche mit ſtarcken und raſchen Satz gant

voll ) und fuͤhren entweder durch einRoͤnhrlein/
oder nur durch geſtreueten Satz / ſo mit Papier be⸗
decket und verwahret wird / dergeſtalt die Anfen⸗
erung zuſammen / daß / wenn die eine ausge⸗

brannt / und ihren Lauff vollendet / das Feuer un⸗
verhindert zu der andern Muͤndung kommen koͤß⸗

ne / und ſie beede wieder zurůͤck treibe / zu mehrer

Verſicherung kan man einen hoͤltzern gekehlten
Keil zwiſchen die beeden Raggeten mit einbinden /
damit / ſo etwan eine Raggete zerſpringen ſolte /die
andere wegen der Naͤhe nicht auch Schaden leide .

Was nun die Formen und Geſtalten / ſo man ag

dergleichen Raggeten pfleget anzubinden / und
dran zu ſetzen/ betrifft / koͤnnen entwederfliegende
Druchen / Tauben / der Mercurius mit einem

Srieff / Cupido , und andere Inventiones nachBe⸗

lieben darzu gebrauchet und erfunden werden ;

Dergleichen Schnur⸗Feuer werden meiſtentheils
bey groſſen Fenerwercken / ſo von oben herab ſollen

angezůndet werden / verfertiget / und iſt dieſes ſom
derlich darbey wohl in acht zu nehmen / daß die

Schnüre nur recht feſte und ſtarck genug angezo⸗
gen werde / ſonſt bleibetdie Raggete mitten im

Lauffen / weil man das Schnur⸗Feuer gemei⸗

niglich nur einfach gebrauchet /
ſitzen.
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Saͤtze zu dem Schnur⸗Feuer . 627

1. Saͤtze zu dem Schnur⸗Feuer .
und Mehl⸗Pulv . 6 . L. Salp . 3 . Loth Kohlen 18 . L.

antz kan auf6 . 8. und 12 . Loͤthigen Raggeten gebrau⸗
ein / chet werden itemMehl Pulv . 16 . L. Salp . 4. Loth/
be⸗ Schwef . 1. L. Kohlen 2. L. item Mehl⸗Pulv . 18. L.
fel Salp . 2. L. Schwefel 14. L. Kohlen 8. L. it . Mehl⸗P .
ge⸗. 28. L. Salp . 14. L. Schwef. 4. L. Kohlen 8 . L. kan zu
une 16 . und 24. fb . Schnur⸗Feuern genom̃en werden .

ö itMehl⸗Pulv . 1. 15 . Salpet .2. 15 . Schwef . 6. L.
hrer Kohlen 10. L. zu zrund 1 . Pf . Schnur Feuern zu
lten gebrauchen . Die Schnur⸗Feuermuß man vor⸗

en/ hero probiren / und nach Befindung den Satz ſaͤr⸗
die ken oder ſchwaͤchen; zu groſſen Schnur⸗Feuern
ide. kanman nur einen Raggeten⸗Satz nehmen / und

jan ulchen erſtlich probiren .Vid. Buchner part . 2. pag .
und 15Simien. part. 1. Ipag.9 f . Vid. Fig. 32 . 33 . 34 .

ſem 88 - ⸗40888 - 93 . - 98 . 498868 - 498K1·4

50 CapUr VIII .

lu Wieeine Raggete zu verfer⸗
50 ligen/ daß ſie nach einem gewiſſenZiel

eo .
bloß ohne Leine gleich und Horizontal

im kan in vollen Lauff gebracht
1 werden .

Meinmuß einen wohl verſicherten und probir⸗
ten guten Raggeten⸗Satz nehmen / eine

Rr a Ra⸗
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Raggeten⸗Huͤlſevon etlichen Loth damit gebüͤh⸗
rend fuͤllen/ ſchlagen / mit einem Schlag verſehen/
verbinden / leimen / bohren / und den Stab / wiebey
andern gebuͤhrend/ anbinden : Hernach muß man

ein glatt abgehobeltes Bret / ſo lang als die Rag⸗

gete mit dem Stabe iſt / haben / welches auf den

Seiten mit Leiſten beſchlagen wird / ſo daß die

Raggete darzwiſchen geraumlich liegen kan : Ubet

dieſes muß man mitten in das Bret ein Loch von

unten ein machen / und auf einen gleichen/ hoͤltzern/
breiten abgehobelten Stock mit vier Beinen / wel⸗

cher in der Mitten einen feſt⸗eingemachten / und

ſowol nach derkaͤnge/ als Staͤrcke ſich juſt ſchicken⸗
den Pflock in das Loch des Bretes hat / ſolches

darauf legen / und nach Belieben auf den halben

Mann naͤch einem Ziel wenden / wohin man will /
daß die angezuͤndete Raggete gleich fahrenſol

jedoch muß das Ziel nicht zu weit ſeyn / damit

der Satz in der Raggeten / ſolche dahin zu

bringen / ſutßcient ſeyn moͤge. Vid.
Mydorge part . 3 .

8
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Wie zwey Kagg . aneinander zu macht ꝛc 6 0

Cahur N . 1

Wiezwey Raggeten aneinan⸗
en der zu machen / daß eine erſtlich im
die Wafſfer brenne / dieander aber hernach

5 unverſehens in die Lufft

. 5

vel⸗ An muß zwey gleiche Huͤlſen nehmen/ die

ind 8 deine gantz voll guten probirten Satz / die
en⸗ V andere aber recht wie ſonſt die Steig⸗
hes Raggeten / darmit fuͤllen und ſchlagen/
ben

luchin uͤbrigen einen Schlag /wie ſichs gebüͤhret /

dl darauf machen / und an einen wohl proportionir⸗ - ⸗
oll/ ten Stab / wenn ſolche zuvor recht gebohret / und
mit inallen verfer tiget / anbinden . Die andere gantz
udoull Saͤtz gefuͤllteRaggete beköͤmmtkeinen Stab/

ſondern wird verkehrt an die rechte Raggete / in der

Mitten ein wenig mit duͤnnen Leim. angeleimet/
und unten auch uͤber der Feuer⸗ Fuͤhrung mit ei⸗

lem Ende eines Bindfadens / ſo etwas laͤnger/ als
der andern Raggeten ihr Stab iſt / alleine gebun⸗

den / an dem andern Ende des Bindfadens wird

ein eiſerner Ring befeſtiget / und an dieſem Ring
line bleyerne Kugel / welche das rechteGewichte
hat/beede Raggeten auf dem Waſſer aufrechts zu

Ubaben; Durch den Ring gehet ein wenig unten

her Stab / wodur ch Zwerch ein eiſerner Dr arl ſo
put Rr 3 Ketrg
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etwas laͤnger als der Diameter deß Ringes iſt / ge⸗

machet / und alſo den Bindfaden / Ring und Ku⸗

gel unter Waſſer haͤlt . Die Feuer⸗Fuͤhrung muß

unten durch ein Roͤhrlein und Papier wohl und

dergeſtalt verwahret werden / darmit kein Waſſer

darzu kommen / und die rechte Raggete ohne Hin⸗

dernuß vonder andern / ſo oben uͤber dem Waſſet

angezuͤndet/ Feuer haben moͤge ; Denn ſo bald

dieſe jene unten anzündet / machet ſie ſich von ihr in

der Mitten / vermittelſt ihres ſtarcken Triebes / loßl

faͤhret in die Lufft / woran ſie unten an dem Stocke
nichts hindert / und laͤſſet die ausgebrannte Huͤlſe
nebſt dem Bindfaden /Ring und Kugel hinter ſich
im Waſſer . Vid . Mydorge part . 3 . c . 17 . Vid .

Fig . 35 .

888. 9 CE8- 0W8 . eK

CabpUlr X.

Wie die Waſſer⸗Raggeten /
Penale / Waſſer⸗Braͤnde Waſſer ,

Katzen / Waſſer⸗Ducker odere

Schwermer mit und ohne Schwem⸗

mungen und alſo zu machen / daß ſie
ſich aufdem Waſſer herum

drehen .

Je Hülſen zu denen Waſſer⸗Braͤnden / wie
auch deren Stoͤcke/muß man etwas (anaſ
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Wie die Waſſer⸗RKaggeten ꝛce. 631

als ſonſt ordinari machen / werden auch mit einer
Compoſition , worunter groͤblichte Kohlen / klein
geſiebte Gerberloh oder Saͤg⸗Spaͤhne gemiſchet
ſind/ faſt wie die Raggeten / jedoch auf nach folgen⸗

de Weiſe geſchlagen und verfertiget . ( 1 ) Die

gantze Huͤlſe / welche 9. oder 10 . Diamet . lang ſeyn

ſoll / wird in . . gleiche Theile getheilet / und z. voll
GSatz geſchlagen . C( 2) Auf den Satz wird / wie

bey einer Raggete / ein Schlag ein Viertel groß
gemachet / und darauf die Bleyſenckung / oder /
wenn Raum iſt / nur kleiner Hammer⸗Schlag ein⸗
eſetzet / Papier daruͤbergethan und zugezogen .
6 ) Wird der Satz im Halſe nur ein wenig auf⸗
gelüfftet / und inwendig mit Brandewein⸗Teige
beſtrichen/ hernach mit Papier uͤberleimet / und eine

hoͤltzerne Schwemmung ein Fuͤnfftel unter dem

Halſe angeſtecket / in Wachsund Pech getauffet / ſo

iſt ſolche fertig . Ohne Schwemmung werden ſie
aſo gemacht : ( 1 ) Wird die Huͤlſezu 4 oder 6 .

dothen §. biß ro . Diamet . auch lang formiret / und
nit unten geſetzter Oompoſition zwey Drittel voll

geuges geſchlagen . ( 25 Wird ein Schlag / wie
leh voriger Art / darein / und dann die Senckung
darauf/ nemlich zu 4. Löthigen und zu ( Loͤthigen
oth Bleyeingeſencket / worbey aber zu mercken /
daß man das erſte Schaͤufflein halb mit Mehl⸗
Pulver menge und einfuͤlle; dann auf dieſe Weiſe
darffman nicht die Braͤnde anbohren / ſondern nur

ün wenig mit aufluͤfften / und mit Brandewein⸗
Leigeeinraumen / dergleichen Waſſer⸗Braͤnde

Rr 4 werden

49

004



—

Das X. Capitel .

werden nicht getauffet / ſondern nur mit ein wenig

gantzen Wachſeuͤberſtrichen und verſetzet . Die

Waſſer⸗Schwermer / welche ſich auf dem Waſſer

umdrehen / werden / wie folget / gemacht ; Diehuͤl⸗
ſe wird wieder 9 . biß 10 . Diameter lang / und wird

der Hals gantz feſte zugezogen / nachgehends mit

Mehl⸗Pulvoer faſt biß auf die Helffte geſchlagen /
darauf einen duͤnnen Vorſchlag mit einem Loche/
und dann Pirſch⸗Pulver zum Schlage / ſo juſt in

die Mitten kommen muß / darein nebſt einem an⸗

dern Pfropff mit einem Loche drauf gethan / und

das uͤbrige wieder mit Mehl⸗Pulver vollends vor⸗

geſchlagen / hinten feſte zugezogen / unddas Papier

zu beeden Enden abgeſchnitten . Wenn man nun

dergleichen Schwermer verfetzen will / wird beyje⸗

dem Ende / und zwar verkehrt / ſeitwaͤrts ein Zuͤnd⸗
Loͤchlein eingebohret / undmit guten Mehl⸗Pulver
eingeraumet / die Einraumung mit Brandewein⸗

Teige und guten Stupinen verſehen / und wenn ſol
ches wohl ertrocknet / in die Corpora verfetzet .

Zu mercken iſt / daß man zu den Waſſer - Katzen
Huͤlſen von 2 . Loth biß aufk. P . nehmen kan / kom⸗

men aber noch groͤſſere darzu / ſind folche zu ſchwer/
und köͤnnen ſo bald aus dem Waſſer nicht wiedet

in die Hoͤhe kommen / biß ſie zuvor etwas abge⸗

brannt haben : Man ſchlaͤget dergleichen Huͤlſen
Anfangs mit 3 . SchauffelnWaſſer⸗Katzen⸗Satz /

alsdann thut man etwas Korn ⸗Pulver darauf
dann wieder 2. Schauffeln Satz und ein wenig

Korn⸗Pulver / unddarmit biß ay den Schlag 115
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nig zeit wechſelsweiſe continuiret ; auf dem Satz
die wird ein Spiegel oder Hutzel mit einem Lochgeſe —
ſſer gtet / von guten Pirſch - Pulver ein Schlag darauf
uͤl“ gemachet / und feſte zugebunden ; forne raͤumet
ird . man ein wenig auf / und beſtreichet das Gewoͤlbe
mit mit Mehl⸗ - Pulver und Brandewein ; Wenn
en / man ſolche gebrauchen will / uͤberſtreichet man die
he gantze Huͤlſe mit Dalch oder Lein - Oel . Die
tin Waſſer⸗Schwermer oder Ducker werden gemei⸗
an⸗ liglich von 2 . 3 . und4. Loͤthigen Huͤlſen auch wech⸗ 18
ind felsweiſe mit zweyerley Satzallezeit 2. Schauffeln 40U5
or⸗ bon erſten / und dann 2 . Schauffeln von andern 5

iet Waſſer⸗Katzen Satz/ oder mit Satz und Korn⸗
unm Pulver / wie die vorigen geſchlagen : Sonſt kan
je han noch andere Arten Waſſer⸗Raggeten / ſo im
nd⸗¶ Waſſer ſchwimmend brennen / præſenriren / nem⸗
ver ich man kan eine 2 . oder 3. Loͤthige Raggete in al⸗
in⸗ len wie man ſonſt ordinari pfleget / verfertigen / und
ſol. ſilche 1. Drittel des Raggeten Satzes tieff boh⸗
zet. ken / hernach ſie entweder in einem Papier von Ey⸗
en luder / ſo halb ſo groß als die Raggete ſeyn muß /
m⸗ bermittelſt 2 . hoͤltzerne oder papierne Scheublein /
er durch welche in der Mitte Loͤcher/ und im Eylinder
er oben und unten angemachet ſind / um die Raggete
ge' dadurchzu ſtecken / und zu befeſtigen/ verſetzen / in
en ſerlaſſenen Wachs und Pech zuſammen tauffen /
t und angezuͤndet aufdas Waſſer werffen . Oder
f “ man kan dergleichen Raggeten in einem papier⸗
ig hen Oonum biß an den Hals ſtecken / daſelbſt ver⸗

le⸗ binden/ tauffen und angezuͤndetauf das Waſſer
it Rr ſetzen.
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ſetzen. Oder man kan eine ſolche Raggete in eine

Blaſe thun / und bey dem Halſefeſte an und zu⸗
ſammen binden / die Blaſe aber mit einem Saͤiblein
von4. Theil Lein⸗Oel / 2 . Theil Boli Armeni , 1.

Theil Feder⸗Weiß / und ein halb Theil Aſche be⸗

ſtreichen . Deßgleichen kan man in dem Schlage
der Raggeten unter das Korn - Pulver / Funcken⸗
und Stern⸗Feuer / wie auch Mehl⸗Pulver men⸗

gen / und weil der Pfropff oder Scheibe / ſo auf den

Schlag koͤmmt / kein Loch haben muß / wird aus⸗

wendig eine eiſerne oder hoͤltzerne Roͤhre/ an deſſen
beeden Enden aber zwey kleine Roͤhrlein/ davon ei⸗

nes in dem Satz/ das andere aber unten imSchlag
durch die gebohrte Huͤlſe zur Feuer⸗Fuͤhrung ge⸗
hen / angemachet / mit Mehl⸗Pulver gefuͤllet/ mit .

Papier uͤberzogen/ getauffet / und unten ein Ge⸗

wicht zur Senckung an die Raggete gehaͤnget;
Wenn nun das Feuer in den Schlag unten koͤm⸗

met / ſtoͤffet es den fropff oben heraus / und fliegen
viel Funcken und Stern Feuer in der Lufft . So
kan man auch eine r . pfuͤndige Raggete mit ihrem
Halſe verfertigen ohne Schlag / von auſſen aber in

gewundener Linie um dieſelbe andere Huͤlſen/ wor⸗
innen Schwermer ſtecken / anbinden / doch muͤſſen
ſolche Huͤlſen oben offen / und unten gantz zugebun⸗
den / auch mit Korn - Pulver zu Ausſtoſſung der

darauf geſetzten Schwermer verſehen ſeyn / und

muß unten aus dem Pulver der auswendigen

Huͤlſen ein Roͤhrlein durch die gantze Raggete in

den Satz gehen/ damit das Feuer der groſſen Aet

get
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Wiedie Waſſer⸗Raggetenꝛc . 637

gete in die andern Huͤlſen kommen moͤge / und

muͤſſen ſolche alle ſo groß ſeyn / daß ſie der Haupt⸗
Raggete faſt an dem Hals gehen : Zu letzt werden

ſie alle mit einem Papier uͤberzogen/ in Wachs ge⸗

tauffet / und ein Gewicht unten an die groſſe Rag⸗
gete gemacht / damit ſie im Waſſer perpendicula -
titer ſchwimmend brenne . Vid . Simien . part . 1 .

pag. 94 . Buchner part .2. pag . 26 . Braun part . 6 .

C. 12 .

Waſſer⸗Kaggeten⸗Saͤtze .

Mehl⸗Pulv . 12 . L . Hartz Loth Kohlen 14 . ge⸗

ſchmoltzen Zeug 12 . L. Salpeter 2. L. Korn Pulver
2.L. item Salpet .32. L. Schwef . 16 . L. Mehl - Pulv .
16 . Kohlen 9 . L. it . Salpet .8 . L. Schwef . 6 . L.

Kohlen 18. Leitem Mehl - Pulv . 18 . 15 . Salpeter
2lb . Schwef .9.L. Kohlen 12 . Lgrobe Kohlen 5. L.
die Senckung iſt 2 . L. Bley it .Mehl⸗Pulov . 2 . 5 .

Salp . . 5. Schwef .20. L. Kohlen 14. L. grobe Koh⸗
len 6. L. die Senckung iſt 27. Loth Bley zu z. und

3 . Raggeten item . Mehl⸗Pulv . 2. 15. Salp . 4. 15.
Schwef .1. 1B. Kohlen 8. L. grobe Kohlen 6L . Ger⸗

berloh 5. L. Saͤg⸗Spaͤhne 4. L. abgeraſpelt Glas

2L . die Senckung iſt 23. L. zu 1. B5. Raggeten / item
Mehl - Pulv . 2. 15 . Salp . 13 . Kohlen 10. L. Saͤg⸗
Spaͤhne 1. L. und ein halb Loth gantz klein ge⸗

hackte und vorhero in Salpeter⸗Lauche
geſottene Baumwolle .

Saͤtze
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Saͤtze zur Waſſer⸗Schwermern
ohne Schwemmung .

Mehl⸗ - Pulv . 25 . Salp . 14. 16 . Schwef . 20. L.
Kohlen 22. L. grobe Kohlen 18. L. dieSenckung iſt
auf4 . Loͤthigen Raggeten 2 . LothBley item . Mehl⸗
Pulv. §. 15 . Salp . 24. 15. Schwef . 1. 15 . 1 0 . L. Saͤg⸗
ſpaͤhne 24 . L. Kohlen à. lb . grobe Kohlen 4. iö . die

Senckung iſt 3. Quintlein . FJtem Mehl Pulv . 8. K

Salp . §. 15. Schwef . 24. l8 . Gerberloh 1§. l5. Koh⸗

len T. ö5. grobeKohlen 28 . wb . abgeraſpelt Glas 8K.

die Senckung iſt 4. L. oder 3. Quintlein .

Sötze zu den umdrehenden Waſſer⸗
Schwermern .

Mehl⸗Pulv . 1 . b . Salp . 10 . L. Kohlen 2. L. item

Mehl⸗Pulv . 1. 1b . Salp . 16 . L. Schwef . 12 . L. Koh⸗

len 3. L. It . Mehl⸗Pulv . 24. Theil / Kohlen 1. Theil

zu 3. und 4 . Loͤthigen zu geben .

Waſſer⸗Katzen⸗Saͤtze .

Mehl⸗Pulv . 2 . Theil / Salp . 4 . Schwef , t . ge⸗

ſchmoltzen Zeug 3. grobe Kohlen 2 . Saͤgſpaͤhne 2.

mit Lein⸗Oel angefeuchtet . Ftem Mehl⸗Pulv . 5. L.

Salp . 7 . L. Schwef . 42 . L. geſchmoltzen Zeug 18.
Kohlen 1 . Lit Mehl⸗P. 32. L. Salp. 64. L. Schwef ,
329 KohlL .I. It . Saly . 30. L. Schwef . 10 . L .Saͤg⸗
ſpaͤhne 16 . L . Antim4. L. if . Mehl⸗P. r. 5. Salp. 16
K . Schwef . L .Kohlen 16. L. it . Saly. 12. L. Schwe⸗

fel 3 . L . Kohl .3. L.Saͤgſpaͤhne3. L. Vid . Fig . 36 .

37 . 38 . 39 . 40 . 41. 42 . 43.
Caput

1*

fel
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CapUT XI .

Wie mancherley die umlauf⸗
fende Staͤbe und Feuer⸗Raͤder/ auch

wie ſolche zu verfertigen .

3
umlauffenden Staͤbe ſind zweyerlen

Arten / als einfache und doppelte . Die⸗

ſe werden alſo verfertiget / man laͤſſet bey
dem Drechsler eine hoͤltzerne Nabe oder

einen Knopff von ohngefehr 3 . Zoll groß nebſt

weyen daran Diametraliter gegen einander uͤber

ſtehenden Abſaͤtzen oder Zapffen von 1Z. Zoll lang /
und alſo dicke / daß die beyden Raggeten mit ihren
Huͤlſen ſich juſt daruͤber ſchicken / drehen ; es muß
aber durch die Nabe oder den Knopff auch ein

Loch 3. Zoll weit gebohret werden / wordurch das

Eiſen gehet / anwelchem der Stab umlauffen ſoll :
Nach dieſem nimmt manzwey gleiche Huͤlſen / ſo
ſorne am Halſe gantz zugezogen / und verleimet

ſind/ ſchlaͤget ſolche mit einem guten raſchen Satz
ſoweit voll / daß ſo viel lediger Raum uͤbrig bleibe /
damit ſie uͤber die Zapffen koͤnnen geſencket und fe⸗
ſte angemachet werden / bohret auch in die beyden

Raggeten oder vielmehr treibende Braͤnde bey
den zugezogenen Haͤlſenkleine Loͤcher zur Anfeue⸗

rung / und dann noch eines unten nahe an Zapffen
in dieſelbe / ſo zur erſt brennen Pelboondiehſßeſſeuͤhre
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fuͤhret man ein Roͤhrlein zu der andern Raggeten
einigen Loche / fuͤllet ſolches Roͤhrlein mit raſchen

Luder / oder Mehl⸗Pulver an / damit / wenn die eine

Raggete bald ausgebrannt / ſich die andere von

der erſtenentzüůnde / und den Umlauff dem vorigen
Contrair nehme ; Die 3. Zuͤnd⸗Loͤcherſtehen in ei⸗

ner Reyhe / und kan man auf den andern Seiten

bald am Ende der Raggeten 2 . Schlaͤge von

auſſen gebuͤhrend auch anmachen / damit es umd

ſo viel groͤſſere Luſt gebe. Die Einfachen Staͤbe
koͤnnen darnach bald verfertiget werden / und darff
der Hals an der Raggeten / nicht wie zuvor / gantz

zugezogen ſeyn / daß man ſolche bey demſelbenkoͤn⸗
ne anzuͤnden / jedoch lauffen dieſe Staͤbe nichtſo
gut / als die doppelten . Was die Feuer⸗Rader
anlanget / ſind deren dreyerley Sorten / als einfa⸗
che / doppelte und dreyfache / wenn ſie etwas kleine

ſind . Theils werden an ihren Faͤlgen gantz Cireul⸗

rund / theils 6. S. biß roteckigt / theils als ein Stern
ohne Faͤlgen tormiret / theils und die meiſten lauf

fen der Erden perpendicular , theils aber Horizon⸗
kal / welche alle man alſo zurichten kan / daß ſie ſo

wol auf dem Waſſer / als zu Lande ihren Eleet
verrichten / undausbrennen . Die Feuer⸗Raͤder
ſo auf dem Lande ſollen gebrauchet werden / lauffen
an einem eiſernenBoltzen/ welcher etwan an einem

Pfahl eingebohret oder eingeſchlagen iſt / herum /

und wird die Nabe zu dem Rade bey einem
Drechsler von guten feſten Holtz gedrehet/ darein
leimet / und befeſtiget hernach derTiſchler W
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Wie mancherley die umlauf . Staͤbe ꝛc. 639

then nach Anzahl der Faͤlgen / welche wohl muͤſſen
luſammen gefuͤget/ undnachgehends bey einfa⸗
chen Feuer - Raͤdern oben ſo tieff ausgehoͤlet wer⸗

den / daß die darein kommendeHuͤlſen von ein halb/
bder 4. oder 1. 15 . faſt auf die Helffte in denſelben
bedeckt liegen koͤnnen : Soll es ein doppelt Feuer⸗
Rad heiſſen / muͤſſen die Faͤſgen etwas breit und

ſtarck/ und nicht alleine oben / ſondern auch auf ei⸗
her Seiten / gleichwie oben / ausgehoͤhlet ſeyn / und
werden die Raggeten oder Braͤndein der oberſten
Aushoͤlung rechts / in der andern aber lincks um

guf geleimet ; Wird das Rad aber dreyfach /
muß ſolches oben / und auf beyden Seiten der

Lälgen Hohl ⸗Kehlen haben / und werden die
Braͤnde auf einer Seiten erſten rechts / hernach
Iben lincks / und dann auf der andern Seiten
wieder recht umb aufgeleimet / auch zu den Anfeue⸗
tungen oder Leite⸗Feuer kleine gefuͤllte kupfferne
Roͤhrlein/ ſo man wohl verbinden und verkuͤtten
muß / gebrauchet / oder man kan an eine lange
Nabe drey einfache Raͤder machen / die Feuer
techt fuͤhren / und das vorige darbey obler⸗

ziren . Wenn nun die Braͤnde in allen verfer⸗
iiget / und hinten etwas ſchraͤge oder ſchlems ab⸗

geſchnitten ſind / wird jeder jedoch alſo eingeraͤu⸗
met / nemlich der erſter 3. Diameter , der ande⸗
le ohngefehr 2 . und z . Diamet . der dritte 2 . und
, Diamet . der vierdte 2 . Diamet . der fuͤnffte

J. und 4. Diamet . der ſechſte 124 . Diamet , der

ſebende 11 , Diamet , Und der achte 1. 8un
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und allezeit die letzten etwas kuͤrtzer/ als die vo⸗

rigen angebohret ; Nach dieſem werden alle ſo

wohl hinten als forne mit Brandewein - Teige

angefeuert / und wenn ſie trocken / in die ausge⸗

hoͤhltenFaͤlgen/ wie vorgedacht / ordentlich auf
geleimet / auch dem erſten Brand ein Viertel
Diameter lang gebogen Stuͤckgen Blech in der

Runde unterleget / und das üuͤbrige uͤber den

letzten treibenden Bra d / worein ein rechtel

Schlag kommen muß/ gebogen/ damit die feuri⸗

ge Strahlen dem Rade keinen Schaden thuß

koͤnnen : Wo die Braͤnde zuſammen ſtoſſen /
kan man mit Feuer⸗Naͤder⸗Satz auskfuͤlleh

mit dreyfachen Papier uͤberleimen / und letzlcch
auf jeden Brand 1. oder 2 . papierne Schlaͤge

mit Kupffern / oder Blechenen Roͤhrgen / auch
nur wohl mit Feder⸗Kielen / welche ſo wol in die

Braͤnde / als in die Schlaͤge reichen / feſte al⸗

machen / und einleimen . Wenn nun alles tro⸗

cken / kan man das Rad auf einer oder allel

beyden Seiten mit Leinwad und Papier vek⸗

fleiden / und nach Belieben machen laſſen . Die
Raͤder/ ſo auf der Erden Horizontal lauffen wer⸗

den entweder eben wie die andern mit Faͤlgen /

oder aus einem gantzen runden Stück gemacht,
auf den Seiten ausgehoͤhlet ⸗ mit Huͤlſen verſe⸗

hen / und ihre Plana entweder mit Schwermern /
oder wenn ſie groß / mit kleinen Raggeten beſetzet.

Vid . Simien . pag . 187 . Mitdem Feuer⸗Rade
welches Horizontal in Waſſer lauffen ſoll/10

—— —— ——
7



Vd⸗
e ſo
eige
5ge⸗
auf⸗
tel

der

den

htet
uri⸗

hun
ſen/
len /
Rh
laͤge
uuch
die

ah⸗

tro⸗

llen

ver⸗

Die
wer⸗

gen/
icht/
erſe⸗
ern/
etzet.
ade/
muß
man

Wie mancherleß die umlauff · Stabe ꝛc. 641

man alſo verfahren : Man muß eine hoͤltzerne ziem⸗
lich weite und tieffe Schuͤſſel mit einem gleichen
und flachen Rand haben / ingleichen ein trocken
und leichtes abgehobeltes Bret / welches man et⸗

was groͤſſer/ als die Schuͤſſel / nach der Runde
in ein gleichſeitiges 8. Eck tormiret / und auf allen

Seiten / nachdem das Bret dicke iſt / Hohl⸗
Kehlen machet ; Mitten in daſſelbe koͤmmt ein
boch/ darein eine Waſſer oder andere Kugel der⸗

geſtalt mag koͤnnen eingeleget werden / daß ihre
Helffte unter der Tafel oder Brete in der ledigen
Schuͤſſel verborgen / die andere Helffte aber uͤber
das Bret herfuͤr gehe ; alsdann befeſtiget man

das Bret an dem Rand der Schuͤſſel / ſetzet die

Kugel in die Mitten / und befeſtiget ſie wohl an

das Bret ; auch leimet man in die Kehl⸗Ninnen
die Braͤnde / und verfertigetſolche / wie ſichs ge⸗
buͤhret/ damit ſie das Rad umtreiben . Auf
das Rad kan man einige Patronen /ſo mit

Schwermernverſetzet / perpendĩeulariter ſtellen /
gleichen auch einfache und doppelte Schlaͤge auf
das Rad herum ſetzen . Von dem Brande an /

welcher zu erſt ſoll angezuͤndet werden / fuͤhret
man einen Canal zum Zuͤnd⸗Loch biß in die Com -

poſition der Kugel / fuͤllet ſolchen mit Mehl⸗Pul⸗
ber / und uͤberdecket ihn mit Papier : Inglei⸗
chen bohret man auch zu allen Patronen von den

nächſten Raggeten Zuͤnd⸗Loͤcher und von jeder
Patrone wieder zu den andern Schlaͤgen / und
füllet ſie alle voll Mehl⸗Pulver , Endlich wird

Ss das
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das gantze Nad ſamt den Raggeten / Schlaͤgen/
Patronen und Kugel uͤber und uͤber in Pech ge⸗

tauffet / damit / wenn ſolches ins Waſſer koͤmm/
kein Waſſer zu den Canalen / oder zu den andern

Sachen kommen und eindringen koͤnne: Die

Kugel muß zu erſt / hernach die Raggeten ange⸗

zuͤndet / und wenn die Compolition wohl ange⸗

brannt / das gantze Werck ſanffte aufs Waſſer

geſetzet werden . Ein Rad zu probiren / ob ſolches

wohl lauffen moͤge/ geſchiehet alſo:Man waͤget den

Brand / bindet hernach ſelbigen auf eine Faͤlge
mit Bindfaden an / fuͤllet nach deſſen Gewichte

kleine Saͤcklein voll Sand / bindet ſolche gleich⸗
falls auf jede Faͤlge herum / haͤnget das Rad auff

und zuͤndet den Brand an : Wenn nun der

eine Brand das Rad wohl treibet / ſo wird es

auch hernachmals / wenn es gar fertig iſt / gewiß
und wohl lauffen .
ein Stern kormiret ſind / anlanget / werden die

Faͤlgen auf die Nabe aufrecht / wie ſonſt bey den

andern die Speichen / geſtellet und eingezapffet
auchdie Braͤnde / welche hinten zugezogen / und

die Anfeurungen oben zu ſtehen kommen / darei

eingeleimet ; Bey jeden Brande iſt unten ein Loch
eingebohret / wordurch das Leite - Feuer oder Feu—

er⸗Fuͤhrung in einem Roͤhrgen hinauf zu dem an⸗

dern Brande gefuͤhret wird . Sonſt kan mah

auch mit Schwermern oder auch mit Steig

Raggeten das Planum eines Rades / ſo Horizol⸗
tal auf der Erden lauffen ſoll / achen / und ſochefll

Was die Raͤder / welche als

6

ſm!
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b38
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muͤbrigen zu bereiten / wie die andern Raͤder / ſo
perpendicular lauffen . Vid . Simien , part . 1 .

pag . 186 . ſeq . Buchner part . 2 . pag . 20 . Braun
part . 6 . c . 10 .

Saͤtze zu den umlauffenden Staͤben und
Feuer⸗Raͤdern / auf 8 . 10 . 12 . Loͤ⸗

thige Braͤnde.
Mehl⸗Pulv. 3 . W. Salp . 2 . 5 . Kohlen 10 . L. gro⸗

beKohl 6. Lit . Mehl⸗Pulv. 28. L. Salp . 12 . L. Koh⸗
len . LSchwefel s . L. it . Mehl⸗Pulv . 30 . L. Salp .
12. L. Schwefel 6. L. Kohlen 6 . L. it . Salp . §. 1ö.
Schwefelz. I5 . Kohl r. w.d. L. wird nur ein wenig
mit einem Pfriemen eingeraumet . it . Mehl - Pulv .
245 . 16 . L. Kohlen 20 . L. it . Mehl⸗Pulv .3. 16 . 18 . L.
Schwefel 16 . L. Kohlen 20 . L. Dieſer Satz kan zu
dreyfachen Feuer⸗Raͤdern gebrauchet / und ein

Dritteltieffmit einemPfriemen ausgebohret wer⸗

enit . Mehl⸗P. 5.Theil Kohlen 2 . Theil it . Mehl⸗
Pulo. 2.tb. 16.L. Kohlen 10 . Lit . Mehl⸗Pulv . 1. lö .

Salp . 1. . 4 . L. Kohlen 10 . L. grobe Kohlen
4 L.

Zu à. biß1. tb . Braͤnden.
Mehhl⸗P.6.15. Salp. 3. Pf. Schwef. 1. Pf . 14. L.
Kohl . 2. Pf. 18 . L. Gerberloh 2 . L. jeden Brand an⸗

ethalbDiam . einzuraumen .
Zu 1z. und 2 . Pf . Braͤnden .

Ahl⸗PC. Pl.Salp.3r. Pl. Schwef. 1 . Kohlen
. Pf . Saͤg⸗Spaͤhne 3. L. Der erſte Brand wird
Intthalb Biam . eingeraumet .
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Zu z. und 4. Pf. Bruͤnden .

Mehl⸗P . 9 .Pf. Salp . 11. Pf . Schwef . 1. Pf . 4. L,
Kohlen 3 . Pf. 8. L. der erſte Brand wird nur an⸗

derthalben Diamet . eingeraumet . Vid . Fig. à 44

usq . 54 .

Oeebcseeeesseeete

CApUr XII .

Wie die einfachen und doppel⸗
tẽ Patronen/ brennendeRoͤhren / odet

Pompen / Schlaͤge und Cannen zu

verfertigen und zu ver⸗

ſetzen.

Feuerwercke ſind / machen ſolchenebſtden

Ennetliche hundert oder mehr
Patronen

unterſchiedlicher Verſetzung bey einem

ſteigenden Raggeten / zumal wenn viele

auf einmal gefeuert / und allerhand Sorten bren⸗

nende Roͤhren zugleich fuͤr die Patronen geſetet
werden / den Zuſchauern eine groſſe Luſt . Die
Patronen werden entweder vonHoltze / von gepaß⸗

peten Papier / oder ſtarcken kupffern Bleche ge⸗

macht / und ihre Staͤrcke und Laͤnge nach den Ver
ſetzungen proportionixet :

*

Wenn ſie von Holtze
ſind /
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ſind/ ſollen die Fugen alſo gemachet werden / daß
ſſe nicht leichte zu erkennen / ſondern nachdem ſie
ſuſammen geſetzet / gleichſam einen Cylinder aus

einem Stuͤck fuͤrſtellen ; Wenn ſieaber aus ge⸗

pappten Pappier gemachet / ſollen bey den Boͤ⸗
den jeder Patrone auswendig andere Überſchlaͤ⸗

ge / ohngefehr einer Hand hoch / und inwendig
ſo weit / als die untere Circumferenz der Patro⸗
e iſt / angeleimet / und alſo uͤber den Boden hin⸗
abgelaſſen werden / damit man die unterſte einer

halben Hand hoch in die obere fuͤgen koͤnne:
Die Boͤden zu dieſen gepappten Patronen ſind
bon Holtze / werden / wenn ſie trocken / darein ein⸗

geleimet / und damit ſie deſto feſter an den Patro⸗
hen bleiben / mit eiſern Zwecken von auſſen be⸗

eſtiget . Es wird aber eine einfache Patrone
guf nachfolgende Weiſe verfertiget : ( 1) Wird
die Ladung von Haken - Pulver in die Patrone

bethan . ( 2) Wird auf die Ladung eingepapp⸗
ter Spiegel 4. Zolls ſtarck / ſo etwan 5. oder 6 .

fleine Loͤcher haben / und auf beeden Seiten mit

Brandewein - Deige beſtrichen ſeyn ſoll /fein
dichte eingeſetzet . ( 3) Wird auf dem Spiegel
ttwas Mehl⸗Pulver geſchuͤttet / und die wohl
angeſtochene und mit Brandewein - Teige einge⸗
kaumte Schwermer alſo hinein geſetzet / daß ſie
mit ihren Huͤlſen auf dem Spiegel zu ſtehen

lommen/ der rechte groſſe Brand aber / ſo von

liner ſtarck⸗rauſchenden / und Funcken⸗auswerf⸗
enden Compoſition geſchlagen ſeyn ſoll / wird

Ss 3 in
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in der Mitten mit dem Halſe oben und unten

gantz offen eingeſetzet / damit / wenn er oben ge⸗
zuͤndet/ und durchgebrannt / er zu letzt das Feuer
nnter die Schwermer bringe / welche dann her—
nach von der Ladung des Hacken - Pulvers muß
gegoſſen werden . ( 4) Werden die Luͤcken/ oder

Spatia zwiſchen den Schwermern und dem Bran —
de mit gelinden Papier ausgeſtopffet / und die

Patrone oben mit geſottenem Wercke in Sal
veter - Lauche / Saͤg⸗Spaͤhne / oder alten Sat
fein eben und voͤllig ausgefuͤllet. ( 5 Wild
die Patrone mit einem Deckel feſte verſchloſſen
und geleimet / und weil der Brand uͤberdie Pa⸗
trone heraus reichet / muß mitten in dem De⸗
ckel ein Loch kommen / wodurch ſolcher Brand ge⸗
he / ſo hernach entweder mit zweyfachen Pa⸗
pier uͤberleimet / oder nur mit einem hoͤltzern ge⸗

drechſelten /oder auch von Papier gepappten
Buͤchsgen und Kaͤpgen uͤberſtuͤlpet wird / zu⸗
mal wenn ſolche gleich ſoll gebrauchet werden.
Doppelte Patronen werden dieſe genennet / wenſ
2 . Patronen uͤber einander kommen / und geſe⸗
tzet werden / doch darff die unterſte keinen De⸗
ckel haben / ſondern ſie wird mit der oͤberſten ih⸗

ren Boden / wodurch ein Loch zu dem unterſtel
Brand / welcher von der obern Patrone ihrel
Ladung Feuer bekoͤmmet / gehen muß / bedecke
die obere aber hat einen Deckel / wie die einft⸗
che : Wenn nun dergleichen Patronen mehr
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ſende Jloͤhren / Pompen oder Kannen genennt /
welche / wann ſie angezuͤndet / ſich nach und nach

indem eine Patrone von der andern

biß auf die letzte abgeworffen wird / und werden

ſolche bey deren Verbrennung in ein darzu ge —
machte lang Faͤßgen eingeſetzet / und um und

um das Spatium mit Sande ausgefuͤllet : Man

kan auch eine brennende Roͤhre von einem gan⸗
ten Stuͤck Holtze , etwan anderthalb Ellen

hoch / und ein Drittel Elle ſtarck machen / ſol —
thes inwendig ein Drittel oder Viertel Liame⸗

ter gemeldter Holtzes̃⸗Staͤrcke glatt ausbohren /

iß auf einen halben Diameter , und nach Be⸗
lieben 4. F. 6 . eckigt auswendig abhobeln . Auf
dieſen glatt⸗ gehobelten Seiten werden unter —

ſhiedliche Loͤcher in der Tieffe 3. Zoll eingelaſ —
ſen / durch welche man hernach kleine Brand —⸗

lcher biß in die Roͤhre bohret / und mit einem

gͤenden eiſern Pfriemen fein glatt Aüsgebrek⸗
het. Um beſſer Haltens willen / muß⸗

die Roͤhre
ſuswendig eben / in der Mitten / und unte —was ausgedrehet / und mit ſtarcken Klafft
Scheuren umwunden und geleimet werden;
bder man kan an deren ſtatt eiſerne Ringe
um die Roͤhre legen Jaſſen: Inwendig fan ſol⸗
he mit einer guten Brand - Kuͤtte /

——das
ſeuer dem Holtze ſo bald keinen Schaden tb

2. oder 3. mal ausgeſtrichen werden N
lun dieſes alles verrichtet / und die Roͤhre

8

len / kan man ſolche mit einey
g uten und vor⸗958
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hero probirten Compoſition fein harte ausfuͤ⸗
len ; Hernach werden die auf den Seiten ge—
machte Zuͤnd⸗Loͤchergen mit Lauff - oder Mehl⸗
Pulver verſehen / und in die eingelaſſenen groſſen
Loͤcher/ blechene / gepappte oder hoͤltzerne kleine

Roͤhren eingeleimet / oder ſonſt befeſtiget / auch
wird jede Roͤhre mit r . Quintlein Haken - ⸗Pul⸗
ver geladen / und alle mit pertecten Schwer⸗
mern / und Regen - Putzen wechſels - Weiſe aus⸗

geſetzet / ſo iſt auch dieſe Manier von brennenden
Roͤhren fertig . Will man nun / daß ſolche ein

beſſer Anſehen bekommen ſoll / kan ein Fuß—
Schaͤmel / welcher eine Hohl - Kehle / und auf
den Seiten der Roͤhrenetliche Leiſten / und oben

Quer⸗ - Hoͤltzerhat / darzu gemachet werden ; an

gemeldte Leiſten kan um und um Papier einfach
geleimet werden / welches man hernach nach
Belieben wie ein Thurm / oder eine andere In⸗
vention mahlen laͤſſet . Man kan auch eine einfa⸗
che oder doppelte Patrone darauf ſetzen / und un⸗

ten bey dem Fuß etliche papierne Schlaͤge an⸗

machen / welche hernach / wenn die Roͤhre bald

ausgebrannt / und von oben angefeuert worden /
vollends beſchlieſſen . Wie nun dieſe Roͤhre von

auſſen itzt erzehlter maſſen verſetzet worden / ſo
kan man auch andere Roͤhren machen / welche
ihre Verſetzung inwendig haben : Dergleichen

brennende Roͤhren nun werden gleichfalls von
Holtze / wer es aber haben kan/ von nicht leicht

ſchmeltzendem Metalle gemacht / und muß 910
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dig ſo weit ſeyn / daß eine verſetzte Patrone oder

Luſt⸗Kugel geraum hinein gehe : Die Staͤrcke
des Holtzes iſt rund herum zwey biß3. Zoll dicke /

wann die Roͤhre von Holtze iſt / wird auswendig
mit drey eiſern Ringen oder Bind Leinen wohl
verſehen / und auf nachfolgende Weiſe verſetzet⸗
( ˖1) Wird unten auf dem Boden etliche Loth Ha⸗

cken⸗Pulver / und dyrauf ein Spiegel von Pap⸗
pe mit Anfeuerung / wie bey den Verſetzen der

Patronen erwoͤhnet/ gethan ; Auf den Spiegel
werden Regen⸗Putzen oder Schwermer geſe —
tet / und die Spatia mit etwas Raggeten - Satz
fein eben ausgefuͤllet / und noch ein dergleichen
Papp⸗Spiegel auf dieſe Verfetzung gethan .
( 2 ) Auf dieſen andern Spiegel wird eineTom -

poſition von zwey oder drey Zoll hoch gefuͤllet/
oben mit Mehl⸗Pulver beſtreuet / und etwas

untermenget . ( 3 ) Auf dieſes Mehl - Pulver
wird ein doppelt Papier mit etlichen Loͤchern ge⸗
leget / und darauf wieder etliche Loth Haken⸗
Pulver zu der Ladung und Auswerffung einge⸗
ſetzet. ( 4) Auf dieſe andere Ladung koͤmmt wie⸗
der ein Papp - Spiegel mit Raggeten - Satz
oder Mehl - Pulver beſtreuet / und dann eine

Patrone oder kleine Luſt - Kugel mit einem auf
ein Tempo eingerichteten Brande / die Luͤcken
darzwiſchen fuͤllet man mit Raggeten - Satze

aus . ( 5 ) Auf die Patrone oder Luſt⸗Kugel
koͤmmt Compolition oben mit Mehl ⸗Pulver
vermenget / und mit einem doppelten durchſto⸗

Ss 5 chenen
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ſtochenen Papier uͤberleget / worauf hernach

abermals eine Ladung von Hacken⸗Pulver und

entweder eine verſetzte Patrone / Luſt - Kugel /
Regen - ⸗Putzen oder Schwermer koͤnnen einge—

ſetzet / und darmit wechſels⸗Weiſe / biß die Roͤh⸗

re gantz voll / kan continuiret werden . Einfache

Roͤhren oder Pumpen werden uur mit Com -

poſition ausgefuͤllet / und auswendig papierne

Schlaͤge angemachet / oder auch wohl kleine

Patronen daran befeſtiget / welches man auch

bey den Roͤhren / ſo auswendig rund / nach ei⸗

ner gezogenen Schnecken oder gewundenen Li⸗

nie thun / oder an ſtatt der Schlaͤge kleine Roͤh⸗

ren oder Patronen von auſſen in dieſelbe anma —

chen kan : Hat aber die brennende Roͤhre aus⸗

wendig Hohl - Kehlen / koͤnnen darein kleine höͤle
tzerne Feuer⸗Moͤrsgen / welche mit duͤnnen

Bind „ Leinen gantz umwunden / inwendig mit

Kupffer⸗Bleche gefuͤttert/ und mit einer eiſern

Cammer verſehen / befeſtiget / und Luſt⸗Kuͤge⸗
lein daraus geworffen werden . Mit dieſen
brennenden Roͤhren nun / wornach leicht andere

zu inventiren / zumal wer mit den Verſetzun⸗

gen / und Leite - Feuer recht weiß umzugehen/
können Poſtamenta , Figuren und gantze Feuer⸗
Wercke verſetzet und ausgezieret werden . Die

Schlaͤge/ derer bißhero vielmal gedacht worden /
werden alſo verfertiget : Man nimmt einen

Winder / und windet ſo viel Papier darauf / als
man die Schlaͤge ſtarck oder ſchwach W E 4
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Hernach wird / wie bey den Raggeten / das Pa⸗
pier - Faͤchgen abgeſchnitten / und die Huͤlſe an

einem Ende dichte zugezogen / auch auf der

Wartze der Gewoͤlb- Schlag formiret / darauf
fuͤllet man Pirſch⸗Pulver hinein / und unterbin⸗
det daſſelbige / ſo iſt ein Schlag gemachet ; An

demſelben koͤmmt wieder von neuen eine Unter⸗

bindung / und gut Pirſch - Pulver darein / ſo
abermals wieder zugebunden / und alſo ferner
darmit continuiret wird / biß daß von der Huͤlſe
oder Papier nichts mehr uͤbrig iſt . Zuletzt wer⸗
den die Schlaͤge zwiſchen den zweyen Unterbin⸗

dungen abgeſchnitten / und kan man alſo / wenn

das Papier lang / viel Schlaͤge an einander beſ —
ſer und geſchwinder machen / als wenn man al⸗

lezeit erſtlich hierzu das Papier wollte kleine

ſchneiden / und nur einen Schlag abſonderlich
verfertigen . Man kan auch aus duͤnnen Kupf⸗
fer - und Eiſen - Blechen / oder auch aus duͤn—

nen Bley Schlaͤge zu dem Luſt - Feuer - Werck
machen / und an ſtatt der papiernen brauchen /
Vid . Simienow “ iz , part . 1. pag . 120 . Sonſt
werden auch bißweilen bey dem Luſt - Feuer —
Werck die ſtarcken eiſern Schlaͤge / ſo man

bey den Ernſt - Feuern gebrauchet /auf eine

Pfoſte oder Bret angemachet / mit Pulver ge⸗
laden / ein Lauff - Feuer zum Anzuͤnden verferti⸗

get / und alſo an ſtatt einer Compagnie Muß⸗
quetirer loßgebrennet . Was die Kannen an⸗

reichet / koͤnnen ſolche auf zweyerley Manieren
ver⸗
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verfertiget werden / als in aufrecht ſtehende / und

liegende Kannen . Die ſtehende Kannen wer⸗

den alſo bereitet : Man laͤſſet bey dem Drechsler

einen Cylinder von ohngefehr 4 . Zoll ſtarck von

guten harten und trockenen Holtze verfertigen /

und in der Mitten etwann einen Zoll weit und

breit biß auf einen gantzen Diameter nach der

Staͤrcke des Cylinders / ſo zwey oder 2. 4. Schuß

lang ſeyn kan / ein rund und glattes Loch ein⸗

bohren / ſolches wird inwendig mit guter Brand⸗

Kuͤtte zwey⸗ biß dreymal auch angeſtrichen
und der Cylinder von auſſen mit Bind - Leinen

feſte bewunden und geleimet / damit das Feuer
ſolchen nicht ſo bald angreiffen / und Schaden
thun koͤnne . Solche nun zu fuͤllen/ muß man

im Vorrath hierzu einige Kuͤgelein von Stern⸗

Feuer⸗Satz rund ſo groß gemacht haben / daß

ſie ſelber in die Kanne rollen koͤnnen alsdann

wird zu erſt in die Kanne auf dem Boden der

halbe Theil / ſo ſchwehr als das Kuͤgelein wie —

get / gantz Pulver zur Ladung gethan / darauf
koͤmmt gleich ein Kuͤgelein / ſo aber zuvor in

Mehl⸗Pulver muß wohl herum gewaͤltzet ſeyn/
auf daſſelbige ſetzet man Kannen - Satz drey

Quer⸗Finger hoch / etwas hart an / jedoch daß

das Kuͤgelein nicht zerdruͤcket werde ; Darauf

wiederum halb Kugel ſchwehr Korn - Pulbver

gethan / und wie zuvor in allen operiret / auch

damit ſo lange continuiret / biß daß die Kanne
von vier oder mehr dergleichen Tempi auoef

let
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let . Wann ſolche gefüllte Kanne oben ange⸗
zuͤndet wird / thut es eine gute Weile mit kla⸗
ren Feuer arbeiten /erreichet es dann das er⸗
ſte Tempo , ſo wirffts das Kuͤgelein brennend
in die Lufft / und ſo fort / bitz es gantz ausge⸗
brannt / welches dann wie eine feurige kontai -
ne laͤſſet / und anzuſchauen iſt : : Die Kanne
muß aber entweder unten etwas in die Erden
gegraben / oder auf einem Fuſſe feſte angema⸗
chet werden.

Die liegende Kanne wird gleichwie die vori —
ge gemachet / und 3. Loth gantz Pulver zu erſt
in dieſelbe gethan / darauf vier oder fuͤnff Stuͤck⸗
lein einer Erbiß ohngefehr groß Stern⸗ Feuer
oder geſchmeltzten Zeug geſetzet / und ſolches mit
dem zubehoͤrigen nachfolgenden Satz und Com -
pofition drey Quer⸗Fingern hoch bedeutet / und
mit einem hierzu gemachten Setzer ſachte ange⸗
ſetzet / damit die kleinen gedachten Stuͤcklein
nicht moͤgen in zwey gehen / ferner wieder von
zeuen ſo viel Korn⸗Pulver eingefuͤllt / und in
allen darmit continuiret / biß die Kanne gantz
voll worden .

Bey deren Gebrauch werden dergleichen Kan⸗
nen an ferne Oerter geſtellet / daß ſie entweder
gantz gerade liegen / oder mit dem Munde
gegen dem Boden ſich etwas neigen / da ſie
dann ein dickes Funcken⸗ Feuer von ſich geben /

der



654 Das XII . Capitel .

der Stern⸗Feuer oder geſchmeltzten Zeuges auch

gute Effecte verrichten . Vid . Buchner part . 2.
pag . 22 . Braun part . 6 . C. 6 . Simienowia
lib . 5 . c . 10. Furttenbach part . 1. num . 10 .

Saͤtze zu den Patronen .

Mehl⸗Pulver 12 . Loth / Salpeter 1. 5. 16 ,

Loth Schwefel / 8 . Loth / Kohlen 9 . Loth . Item

Mehl⸗Pulver 28 . Loth / Salpeter lo . Loth/

Schwefel 4 , Loth Kohlen 6 . Loth . It . Mehl⸗

Pulver 1. 16. Salpeter 3. 5. Schwefel . Loth
5 oder Saͤg⸗Spaͤhne 4 . Loth . Kohlen

8. oth .

Söͤtze zu den brennenden

Roͤhren .

Mehl⸗Pulver 6 . 15 . Salpeter 4 . 1b . Kohlen

2 . lb . Coloph . 2. Pfund / Gerberloh 10 . Loth

mit Lein - Oel ein wenig angefeuchtet . Item

Mehl⸗Pulber 3. B5. Salpeter J . 15 . Schwefel

20 . Loth Saͤg⸗Spaͤhne 8. Loth . Dieſen Satz

nur trocken gebrauchet . Ftem Mehl - Pulver ; .

Pfund . Salpeter 3 . Pfund Kohlen x. Pfund
12 . Loth . Coloph . à. W. Saͤg⸗Spaͤh⸗

ne 2. und 1 angefeuch⸗
el .

N



Satz zu der aufrecht⸗ſtehenden Kanne . 65f

25 Satz zu der aufrecht ſtehenden 6
i2 Kanne . 1

Mehl⸗Pulver 16 . Loth . Salpeter 2. 16. Schwefel
16 . Loth .

Satz zu der liegenden Kanne .
6 . Rehl⸗Pulver 24 . Loth / Schwefel 2.Loth / Koh⸗

len 6 . Loth .

b
Brand⸗Kuͤtt Satz .

thZiegel⸗Mehl / Aſche und Feil/ Spaͤhne von Ei⸗
len fen / eines ſo viel als das andere zuſammen in ei⸗

em Topff gethan / Leim⸗Waſſer darauf gegoß
ſen/ bey dem Feuer laſſen warm werden / dar⸗

guf wohl umruͤhren / und dann darmit 2 . oder

3. mal / wenn es allezeit trocken erſt worden / das

Holtzwerck beſtrichen / es eonlerviret ſolches fuͤr
len dasFeuer. Vid. Fig. 55. usque 63 .

en ger-088er. Gi er.oẽt en ub iterS
a0 Capur XIII .

55 8
nd Wie die brennende Buchſta⸗

ben oder Namen zu verferti⸗
gen. —

S8koͤnnen die brennende Buchſtaben auf

Wunterſchiedliche ManierenPræſentiret wer⸗
öa6 den /
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den / als man laͤſſet bey dem Tiſchler nach Be⸗

lieben / und wie ſolche ihme fuͤrgeſchrieben/ eß

ner Ellen oder noch mehr lang / 3.biß 4 . Zoll

breit / und nur etwan 1. oder 13. Zoll dicke hoͤl⸗

tzerne Romaniſche Buchſtaben / ſo in der Mitten
etwan 1. Viertel Zolls tieff ausgehoͤlet / und auf

jeder Seiten 1. Viertel oder 2. Zoll Holtz be⸗

halten / verfertigen . Will man nun / daß det

Name blau brenne / machet man von Baum⸗
wolle / oder auch nur von Flachſe nach Groͤſſ

und Tieffe der Hohl⸗Kehlen Daͤchte/ ziehet ſol⸗

che durch zerlaſſenen Schwefel gantz langſam /

leget ſie hernach in die Aushoͤhlungen / uͤberſttel

chet ſie mit Brandewein / beſtreuet ſolche auch

mit Mehl⸗Pulyer / dann daruͤber wieder Bran⸗

dewein / und duͤnn⸗zerlaſſenen Tragant geſtri⸗

chen / und nochmals Mehl - Mulver darauf ge⸗

than : Wenn ſolches ertrocknet / ſchlaͤget man

auf den Seiten der Hohl - Kehlen kleine Zwe⸗
cken / oder Naͤgel ein / ſchlinget Ereutze - weiß hin

und wieder ausgegluͤeten Drath um die Naͤbel
und vergaͤttert alſo die eingelegten Schwefel Faͤe
den / damit ſolche ſich nicht von einander bege

ben / ſondern um ſo vielmehr beyſammen blelben
moͤgen/ ſtreichet hernach Brandewein⸗Deſz
darnber / beſtreuet ſolche wieder mit Mehl⸗ Pul

ver / und leimet letzlich einfach Papier drauf . Des

Tages ſtellet man zum Anſchauen von Holze odet

Blech entweder gemahlte / oder verguͤldete coͤrpen

liche Buchſtaben auf / gegen Abend aber werden
ſolche wieder abgenomen/ und diejenigen an fattt

und
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ſtatt aufgehaͤnget / ſo zu den anfeuern beſtimmet
und gemachet worden : Der Schwefel muß alſo
beſchaffen ſeyn / daß er zwar hitzig/ aber nicht zu ſehr
flüſſig ſey / welchem man durch einen geringen Zu⸗
ſatz helffen kan . Will man aber/ daß die Buch⸗
ſtaben weiß brennen / laͤſſet man 6 . 15 . Salpeter
zergehen / thut etwas Korn - Pulver darein / und

üͤberziehet darmit dergleichen gemachte Lunte von
Baumwolle / oder man nim̃t faul Holtz / ſo trocken
ſt /zerſchneidet ſolchesFingers dicke / thut es in zer⸗
gangenen Salfeter uͤber das Feuer / laͤſſet es ſo lan⸗
ge darinnen / biß ſich der Salpeter gantz durch das
fiule Holtz gezogen / hernach feuchtet man fein ge⸗

btochenem Salpeter mit guten RheiniſchenBran⸗
detvein ſtarck an / leget Baumwolle darein / arbei⸗
tet ſolches mit den Haͤnden oder einen Spadel
durch/ drucket es aus / nimt ſolches heraus / be⸗
ſreuet es mit Salpeter / und macht alſo geſchwin⸗
dedunte davon / verfertiget darauf das Holtz / ſo im
Salpeter gantz harte worden/zu einem Namen /
liehet die geſchwinde Lunte darůber / und verfaͤhret
darmit hernach / wie zuvor . Man kan auch die
Azmiſchen Buchſtaben ohne Kehlen verfertigen /
und durch ſolche t . oder 15 . Zoll breit von einander
lleine Loͤcher ohngefehr 3 Theil Zolls ſtarck durch⸗
lohren laſſen / und die Loͤcher mit geſchlagenen

Huͤlſen von braͤndigen Satze ausfüllen und ein⸗
leimen / dieſeBuchſtaben aber brennen nicht ſo lan⸗
ͤÜͤals die andern / es waͤre dann / daß man hierzu

die Braͤnde ſehr lang nehme. und das Holtz ziem⸗
lich
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Ingleichen nimmt man eiſern
olls ſtarck / laͤſt ſolchen bey

dem klein Schmidte biegen / ſo groß wie die Buch⸗

ſtaben ſeyn ſollen / alsdann laͤſſet man von Wercke
Lunte / ſo etwas dicker als die andere / auch fein

gleich und nicht ſehr gedrehet ſeyn muß / ſpinnen /
vnd nimmt zu jeder Klaffter Lunte 1 . 15 . Schwe⸗

fel / 12 . Loth Salpeter / und 4 . L. Antim . laͤſſet ſol⸗

ches hernach in einem Keſſel / und zwar den Schwe⸗

ſel zu erſt alleine / dann auchdie andern Species zu⸗

ſammen zergehen / thut dis Lunte darein
⸗

und laͤſſt

ſolche ſo lang darinnen / biß ſich die Materia durch
das ſtete Umbruͤhren gantz in dieſelbe gezogen ,
nimmt darauf ſolche wieder heraus / und beſtreuet
ſie wohl mit Mehl⸗Pulver / laͤſſet ſolche trocken

werden / und umbwindet darmit den gebogenen

Drath / auch daß die Lunte nicht abfalle / wirdſolche
mit einem dinnen Drath wieder umwunden / her⸗

nach laͤſet man einen hoͤlzernen Namen bey dein

Tiſchler machen / befeſtiget in demſelben dieſe Buch
ſtaben / jedoch alſo / daß ſie ſechs Zoll weit von Hol⸗

ze abſtehen üuberſtreichet den Namen wohl mit
Brandkuͤtte / damit ſolcher vomFeuer nicht moge

entzůndet werden / zuletzt werden die Buchſtaben
mit einem dinnen Teig von Mehl

Brandewein überſtrichen ; wenn ſolche nun keo,
cken / und nur ein Buchſtaben darvon angefeurel
wird / ſo ſtecket einer den andern in einem Augeſ
bflickan . Solte man ſich eines Regens befüͤ
ten/ muß man dergleichen Buchſtaben

6578
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Wie die brennende Buchſtaben ꝛc. 659
— — —

ſo in Lein⸗Oel getraͤncket/ umwinden / ſo ſchadet
der Regen den Buchſtaben nichts . Deßgleichen
kan man in ein glatt gehobelt Bret / ſo groß einem

beliebet / einige Buchſtaben / oder den verlangten
Namen einſchneiden laſſen / nach dieſem Brete wird

hernach ein Kaſten gemachet / dergeſtalt / daß man

das Bret / worinn der Name oder andere Sa⸗

chen geſchnitten / forne an dem Kaſten auf und ein⸗

ſchieben kan / die Kaſten⸗Decke aber bekoͤmmt un⸗

rſchiedliche Löcher/ daß der Rauch und Dampff
ton den brennenden Lampen / oder Wachs⸗Liecht⸗
lein/ ſo darein / den Namen zu erleuchten / geſtellet
werden/ durch dieſelben durchziehen koͤnne. Auf
die ausgeſchnittenen Buchſtaben wird inwendig
in bundfarbiges Frauen⸗Eyß / oder inMangelung

deſſen/ nur bundfarbiges Pappier nach Belieben

nufgeleimet / welches dann hernach bey Liechte ein

ſhoͤnAnſehen hat . Auf dieſe Art koͤnnen unter⸗

ſhiedliche Verwandlungen von Wappen / Sinn⸗

hdern und Verſen ein⸗ und ausgeſchoben / und auf

lerley Art der Couleur præſentiret werden / je⸗

doch wird dieſe letzteManier mehr bey Comeedien /
ſls bey einem Feuerwerck gebrauchet .

Sãtze zu den Buchſtaben Braͤndgen .

Mehlp . 12 . L. Salp . 1. 15 . Schwef .8. L. mit

betrolio - Oel angefeuchtet . Item Mehlp . 12. L.

Galp. 18. L. Schwef. 6 . L. wird nur trocken ge⸗

kauchet. It . Mehlp . 10 . 9 . Salp 14.L. Schwef.
Lſtaͤhlerne Feilſpaͤhne/ r . Loht/ mit Lein⸗Oel an⸗

Tt 2 gefeuchtet .
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gefeuchtet . le . Mehlp . f . 15 . Salp . 15 . Schwef.
2 . Ib . Kohlen 3. L. Glaß 3. L. lIt . Mehlp . 2. L,
Salp . 16 . L. Schwef . §. 5 . Antim . 1. L. zu den
Namen auf Drath . Vid . Buchner part . 2 . pag ,

44 . Braun part . 6 . C. 9 .

3 - 832835283 - 384888 • 82EN3 • „ K

CapuHr XV .

Wie die Leithe⸗Feuer in ein

poſtument und groſſenFeueꝛ Werck
ſollen gefuͤhret 5 veriwahret

werden .

Eil die Luſt⸗Feuerwercke nicht einerle

ſondern vonunterſchiedlichen Inventio-
vea koͤnnen gemachet werden / und da⸗

hero unmoͤglich wegen unzehlicher Ver⸗
aͤnderung der Dilpolition in den Wercken vonden

Leithefeuern einige gewiſſe Reguln fuͤrzuſchreiben⸗
gleichwohl aber darinen die Zierlichkeit der gantzel
Kunſt und desKuͤnſtlers Lob / ſo wohl auchſeile

eigene / als aller andern Gehuͤlffen und Zuſchau
MWobhlfahrt beruhet ; ſo iſt zu mercken / daß ein groß
Feuerwerck nur ein oder zum hoͤchſten zweymall
ſoll angeſtecket werden / dann es ſonſt keine Kuſſ
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einer Buͤchſen nach der andern abſonderlich Feuc gen!
zugeben ; ingleichen muͤſſen auch die kupfferngZuͤnd⸗ fole

roͤhrlein zuſoͤrderſt mit langſamen Satze / milem
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Wie die Leithe⸗Feuer in ein Poſtument 661

manzuvor wohl probieren ſoll / angefuͤllet / oder
mit Stricklein von Stupininen / die recht trocken
und wohl praͤpariret / verſehen/ und hernach entwe⸗
der in die Kehlriñen und Bretter gefuͤget/ oder nur

bloß hier und dort von einem Wercke zu den an⸗
dern geleitet werden . Die Fugen der Roͤhren
muß man aufs beſte mit Toͤpffer⸗oderandern Leim
beſtreichen / damit ſie beedes feſt beyſamen bleiben /
und das Feuer keinen Ausbruch gewinne : deßglei⸗
chen muͤffen auch viele Lufftloͤcher / dadurch das

ſeuer Wind bekomme / gemachet werden / anders
wurde es ſonſt entweder in den Roͤhren erſticken /
oder / wann es zu ſehr eingezwungen waͤre/ die Laͤ⸗
dung der Roͤhren aufreiſſen / jedoch muß man ſolche

lſo verfertigen / daß ihre Flamm in die freye Lufft

rleh/
utio·

9 da⸗

Ver⸗
n den

iben

intzen
ſeine

hauet
groß
mahl.
Kunſt
Feuet ,
uͤnd⸗
elcheh

maßh

hrenne / und ſie ihr Aſihen eine gewiſſe Diſtanꝛ von
den Wercken auswerffen / damit das Feuer nir⸗
gends die bloſſe Materi beruͤhre / ſondern allda
lurch andere kupfferne Lufft⸗Roͤhren ausgefuͤhret
berde : Im uͤbrigen ſoll alles brennende Feuer in⸗
wendig und auswendig / ſo weit als es moͤglich/
bon der machina abſtehen / um dadurch alle Ge⸗
lgenheiten eines ungluͤcklichen Succefles abzu⸗

ſhneiden / weil man ſich hierbey nicht genugſam
fieſehen kan . Andere fuͤhren das Leithe Feuer auf
ſlgende Art ; nemlich ſte laſſen von Holtze einedrin⸗
heaushauen von der Weite / datz eine 2 . oder 3 .

ithige Huͤlſedarinnen liegen kan / alsdann zeich⸗
hen ſie ab / wie viel Buͤchſen auf einer Reihe ſtehen
ſllen/ und nachdem ſie das Feuerwerck langſam

Tt 3 oder
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oder geſchwind wollen ſpielen laſſen/ nachdem ſchla⸗

gen ſie auch die Huͤlſen mit raſchen oder langſamen

Feurleithungs Satz; Nach dieſem beſtreichenſiedie
Rinne mit Leim / legen Werck in dieſelbe / und druͤ⸗

cken das Leithe⸗Feuer alſo in ſolches Werck / daß

weder auf der Seiten / noch unten Lufft durchge⸗

hen kanzſie legen auch dasLeithe⸗Feuer nicht hoͤher/

als das Bret lieget / und wo eine Buͤchſe zu ſtehen

koͤmmet / da laſſen ſie Raum / damit die Buͤchſe und

das andere Leithe⸗Feuer / Feuer empfangen koͤnne:
Wann nun das Poſtument ſoll verſetzet werden /

thun ſie zwiſchen den Raum ein wenig Mehlpul⸗

ver mit etwas Luder vermiſchet / ſetzen die Buͤchſe
darauf / und nageln ſolche feſte an mit aller Be⸗

hutſamkeit / maſſen ſie den Ham

ins Waſſer tauchen /

indemSchlagenFFeuer verurſachen moͤge / alsdann

heſtreichen ſie Werck mit Leim / legen ſolches rund

um die Buͤchfe/ und leimen noch zumlberfluß uͤber

die andereund folgende Leithe⸗Feuerhüͤlſe ein doß⸗

pelt Pappier / beſtreichen auch ſolches oben mit

Brandkuͤtte / damit im Spielen des Postumentis
das Leithe⸗Feuer nicht etwan von einem Schtverk

mer oder Regen⸗Feuer durchbrennen moͤge. Vidh.

Simien . part . 1. pag . 218 . Braun part . 6 .
C. 7 :

Leithe⸗Feuer⸗Sãtze .
Mehlpulver 7 . Loth / Salpeter 8 . Loth /

Schwefel 32. Loth/ Kohien 23 . Loth. It .
Mohlh,

6 . 0
Kol

Kob
Sck
lang

4

5

m

mer forne oͤffters
damir ſolcher nicht etwan
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WieallerhandFeld⸗Seug / und 66

la , 6Loth / Salpeter 18 . Loth / Schwefel 9 . Loth /
jen Kohlen 1. L. It . Mehlp. 8 . L. Kohlen 1. L. grobe
die Kohlen 1 .L. It . Mehlp . . Theil , Salp . 3. Theil /
ü Schwefel 2. Theil / Kohlen 1. Theil / diefer iſt ſehr
aß ſangſam .

15 483 „ 6 „ 883 . 88 —. 3 . 83E53888 „ 6383 . 8 . 5

0 Caur XV .

Wie allerhand Fecht⸗Zeug /
U 2

bee und ſonderlich die Rondartſchen und

Be⸗ Schilde mit Feuer⸗Werck zuver⸗

ers ſetzen . 6

hah. 8

mn FJe Rondartſchen und Schilde koͤnnen auf 05

ind unterſchiedliche Arten kormiret und verſe⸗ 1155

bertOtzet werden / nehmlich bald gantzrund in ei⸗

op⸗
ler Schnecken⸗Linie entweder mit Pappiernen

mit Schlaͤgen liegend angemachet/ oder mit Schwer⸗

tis hern und eiſern Schlaͤgen perpendiculariter quf

144IA
14

er : dem Schide ſtehend: Wiederum bald auf alte 3
id . Manier 3eckigt eingebogen / und in gleichen paral - ö

.
lel Linien auf nechſt vorhergehende Art verſetzet : 1

Bald kan ſolches laͤnglicht rund und oval gema⸗

het / und mit hoͤltzernen oder pappiernen patronen⸗

0 belche mit Schwermern gefuͤllet/ verſetzet werden .

% Wobey zu mercken / daß die hoͤltzernen Patronen

lu. ſjtten im Boden ein Löchlein haben müſſenwor⸗

127 i . . 5
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durchkuͤpfferne mit Mehlpulver gefuͤllte Roͤhrlin Stuf

Zum Anzuͤnden geſtecket werden ; die pappierne mi⸗

Patronen bleiben unten aber offen / werden einge⸗ cheyf

raumet mit Mehl⸗Pulver und angeleimet . So Unt

kan man auch Schilder als Wappen formiren / Taf

und in der Mitten ein brennend Feuer - Rad an alle

ſtatt einer andern Verſetzung anhengen . Wie beed
aber nun eigentlich ſolche in allen zu verfertigen / zuſg

ſoll um derKuͤrtze Willen nur eines vollſtaͤndig be⸗ deſt
ſchrieben werden / wornach dann die andern auch ner
leichtlich zu machen ;Als/ man nimt z. fichtene / odet neu

lindene trockene und glatt abgehobelte Tafeln / die zutr

einen Zoll / oderetwas weniger dicke ſind / ſchneidet Ro

45 die Ecken davon ab / und formiret ſie beede rund ; llei .

A ſie koͤnnen im Diametro 2. oder 3 . S . haben / wel⸗ geb.

ches in deß Kuͤnſtlers Belieben geſtellet wird : An;

hernach ziehet man aus beeder Tafeln Centro ode
gleich eSchnecken⸗Linien biß an dem Rand weni⸗ hich

ger einenFinger breit / die Windung der Linien ſolt
mußparallel und 3 . oder 4 . Finger breit voneinan⸗ mu

der ſeyn ; dann machet man Riemen und Hohlkeh⸗ und

len / ſo aufs wenigſtee . Gemercke / und aufs meiſe mit
0 1 . Fingers breit ſeyn/ dergeſtalt / daß / wann beede geh

Tafeln zu ſammen gefüget werden / die Hohlkehltn mu

genau aufeinander treffen und eine Runde zuſam⸗ nac

men gelegte Hoͤhlung geben : Es muß auch dieſes
S

in Acht genommen werden / daß dieſelbe auf die Es

1 Tafel geriſſene Schnecken⸗Linie mitten durchde S

0 Preite deß Canals oder der Hoͤhlung gehe : Die we0Hoͤhlung wird entweder mit zuſammen gedreheten
Stupinen
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Stupinen oder mit langſamen Satz / ſo mit Gum⸗

mi⸗Waſſer beſprenget / geſuͤllet/ damit ſolcher wohl
beyſammen bleibe / und indem die Obere auf die

Untere horizontaliter auf einer Ebne aufliegende
Tafel geleget wird / nicht aus dem Canal falle/ und
alle Arbeit vergeblich ſey : darnach ſchlaͤget man

beede Tafeln mit hoͤltzernen oder eiſernen Naͤgeln
zuſammen / und beſtreichet ſolche mit Leim/ daß ſie
deſto feſter halten . Ferner muß man auch auf ei⸗

ner Seiten der zuſammen geleimten Tafeln aufs
neue eine gleiche / und mit der vorigen inwendig
ſutreffende Schnecken⸗Linie ziehen / welche der

Rontartſchen aͤuſſerliche Seitegiebet / auf welcher
lleine Loͤcher/ ſo biß auf den innern Canal reichen/

gebohret / und dergleichen Schlag⸗Roͤhrleinzum
Anzuͤnden geſtellet werden/ alſo/ daß die Schlaͤge 1 .

oder 2. Finger breit voneinander ſtehen / damit

nicht /wann das Pulver etwann einenzerſprengen
ſolteder nechſte auch Schaden leide / deßhalben
muͤſſen ſie auch auſſen an der Tafel feſte angeleimet /
und entweder mit 2 . oder 3 . eiſern Blechlein / oder
mit ſchmalen Riemen / ſo auer uͤber die Schlaͤge

gehen / oder mit Klammern befeſtiget werden . So
muͤſſen auch alederne Handhaben auf der Seiten /

nach dem Leibe zu angemachet ſeyn / damit man das

Schild halten / und ſolches recht tractiren koͤnne .
Es muͤſſen auch allda Schlaͤgeauswendig auf dem

Schilde mit dinnen uͤberleimten Pappier bedecket

werden / auch ſoll in der Mitten ſolche Dicke ein⸗

wenig rund und ſpitzig erhaben / und mit Eiſen oder
Tt 53 Kupf⸗
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Kupffer⸗Farbe angeſtrichen ſeyn / daß die gantze

Tafel einem rechten Kriegs⸗Schilde gleich ſehe.

Endlich muß zu der Hohl⸗Kehle / wenn ſolche nicht'

biß an den aͤuſſerſten Rand gehet/ ein Loch zum An⸗

zůnden gebohret werden / und muß der jenige / ſo das

Schild traͤget/ zu jedem Schlage unerſchroken ſtille

ſtehen / auch die Waffen nicht eher wegwerffen / biß

alles verbrandt . Vid . Simien , part . t . pag . 183 .
Vid . fig. E4. usque 67 .

8 . ·Kekr ddedakekedr keR ekh
CAbUr XVI .

Wie die Schwerdter / Saͤbel/
Degen und Duſſecken mit Feuer⸗

Werck zu verſetzen .

Je Schwerdter werden folgender Ge⸗
ſtalt verfertiget / welches auch bey den

Duſſaͤcken und Degen zu behalten nem⸗
lich man laͤſſet die Schwerdter vonTiſch⸗

ler ſo groß machen / daß man ſie mit 2 . Haͤnden

wohl fuͤhren kan / aisdann wird laͤngſt dem

Schwerdt eine Hohl⸗Kehle geſtoſſen / darinnen

werden drey Loͤthige Leithe - Feuer⸗Huͤlſen geleget/
welche mit einem ſtarckon Brandroͤhren⸗Satz müſ⸗

ſen voll geſchlagen ſeyn . Von der andern Seiten

deß Schwerdts bohret man Locher hindurch biß in

den Brandt und ſtecket ein Roͤhrlein von einem

Feder⸗
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Wie die Schwerdter / Saͤbel / Degen ꝛc. 667

Feder⸗Kiel oder Holtz durch das Holtz in den Satz /
füllet ſolches mit Mehl⸗Pulver / und ſetzet Schlaͤge
darauf nach der Reihe / ſo viel als einem beliebet /

leimet im uͤbrigenPappier uͤber die Schlaͤge / da⸗

mit ſie nicht herunter fallen ; deßgleichen thut man

auch bey den Leithe⸗Feuern / und raumet die erſte
Huͤlſe wohl ein / damit ſolche bald Feuer empfan⸗

ge : Wenn man aber das Schwerdt auf beyden
Seiten / oder auch allen vieren verſetzen wollte / muß
das Schwerdt etwas ſtaͤrcker von Holtze ſeyn / und

amCreutze durch alle Wendungen Loͤcher haben ;
auch muß man kleine Rinnen / ſo von Mehlpulver

und Brandwein angeſtrichen/ gefuͤllet/ und wieder

berklebet ſeyn / biß an die Spitze machen / wann

nun die eine Seite faſt ausgeſpielet / laufet das

Feuer alſo bald forne in die andere Seite / und ſo
beiter ;es muͤſſen aber die Schlaͤge bey dergleichen
Schwerdtern aufdie Huͤlſengeleimet / mitPappier

überzogen / und mit Eiſen⸗Farbe beſtrichen werden /
ſo ſind ſie auch fertig . Was die Saͤbel betrifft /

werden ſolche alſo gemachet / man formiret aus

wey glatt⸗gehobelten Bretern einen Polniſchen
oder TuͤrckiſchenSaͤbel / fuͤget die Schneiden bey⸗
der Bretter zuſammen / der Ruͤcken aber bleibet

. oder 3. quer Finger breit von einander / inwen⸗

dig laͤngſt der Schneide wird von ober her von

llehernem Blech / oder auch von dem zuſammen⸗
geleimten Pappier oder Breterlein ein Canal eines

halben Fingers tieff gemachet / und mit langſamen
Gatz oder zuſammen gedreheten Stupinen

fulet,Ullet /
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fuͤllet/ die Laͤnge deß Saͤbels wird mit etlichen drey⸗

eckigten Breterlein 7 ſo ſich recht hinein ſchicken,
und an Seiten eingeleimet / und angemachet
werden / unterſchieden / und muͤſſen in einem

jeden Fach kleine Loͤcher in Canal gebohret werden /

dadurch das 515 zu den Schwermern / Putzen

und Funcken/ eiecht Kuͤgelein und dergleichen in die

Fache / womit ſieverſetzet / kommen koͤnne. Det

Rucken deß Saͤbels wird hernach mit Pappe oder

Leinwad uͤberzogen/ nnd der gantze Saͤbel mit Ei—

ſen⸗Farbe angeſtrichen : Es koͤnnen auch auswen⸗

dig auf beyden Seiten Schlaͤge angeleimet wer⸗

den . Das Zuͤndloch wird an die Svitze deß Saͤ
bels oder nahe darbey gemachet . Vid . Simien .

part . 1. pag . 185 . Braun part . 6. c . I1 .

Leithefeuer⸗Sdͤtze zu Schwerdtern ꝛr.

Mehl⸗Pulver 9 . Loth / Salpeter 14 . Loth/
Schwefel 4 . Loth / Kohlen 6. Loth / It . Mehl⸗Pul⸗

ver 18. Loth / Salpeter 22 . Loth. Schwefel 6. Loth/
Kohlen 20 . Loth / It . Mehl⸗Pulver 16 . Loth/

Schwef . 6. L. Kohlen 7 . L. iſt langſam .

Vid. fig. 68 . usque 21.
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Wie die Helleparten / Parteſanen / ꝛc. 669

CADT XVII .

Wie die Helleparten / Parte⸗
ſanen nnd Spieſe mit Feuerwerck

zu verſetzen .

An laͤſſeteine hoͤltzernePartiſan bey dem

YTiſchler machen / und ſolche von Oben in

Eoer Mitten ohngefehr eines Schuhes
tieff dergeſtalt einbohren / daß man den

lleinen Finger in das Loch ſtecken kan / von auſſen
aber um dieſes Loch werden 3 . oder4. Hohl⸗Kehlen
in gleicher Laͤnge ausgeſtoſſen / und in jede Hohl⸗
Kehle 3. Zuͤndloͤchlein in das mittel⸗gebohrte Loch
gebohret / alſo daß zwiſchenjeder Raggete ein quer
Finger breit Raum bleibe : darnach fuͤllet man
die Partiſan mitten mit 3. L. Salp . und 1. L. Koh⸗
len/ und leimet von auſſen die Hohl⸗Kehlen Rol⸗
len/ worinn 8 . Loͤthige Raggeten koͤnnen geſtecket
werden/ dermaſſen nach der kaͤnge an / daß die jeni⸗
lige / welche unten gehoͤrt/ und zu erſt muß angelei⸗
met werden / ein eingeleimtes Raͤdlein / und hart
darbey ein Zuͤndlöͤchiein habe / auch mit demſelben
duf deß andern RohresZuͤndloͤchlein gerichtet wer⸗

de. Hernach thut man ein wenig Mehl⸗Pulver
indie Rolle / und ſetzet eine eingeraumte Raggete
darauf / oben auf die Raggete ſchneidet man ein

doppeit zuſammen geleimtes Pappier⸗Scheiblein /
daß
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das gar leichte in die Rolle / worein die Raggete ge⸗

ſtecketiſt / gehe / jedoch ſoll ſolches Scheiblein nicht

eingeleimet werden / damit die Raggete darunter /
wenn ſolche entzuͤndet wird / ungehindert dieſes
Scheibleins / heraus fahren / und daſſelbe deſto leich⸗

ter ausſtoſſen moͤge. Nach dieſem wird wieder

eine Rolle mit einem ausgeſchnittenenöchlein auf

das Zuͤndloch aus dem Rohr in Staͤngelein gerich⸗

tet / hart auf die andere Rolle angeleimet / ſo aber

keinen Boden haben darff / weil das eingeſetzte

Scheiblein in vorhergehender Rolle das Boͤdlein
der andern Rolle ſeyn ſoll / dahero ſolche fein glatt

aufeinander geſchnitten und gerichtet werden muͤß⸗

ſen ; in ſolche andere angeleimte Rolle nun wird

auch ein wenig Mehl / oder rein koͤrnigt Pulver ge⸗

than/ und gleicher Geſtalt eine Raggete darauf ge⸗

ſetzet/ auf ſolche Weiſe continuiret / und dann mit

einfachen Pappier wie einen Spieß oder Partiſan

bekleidet und gemachet ; dieweil auch eine Partiſan

unten ein Blat auf beyden Seiten hat / koͤnnen2.

oder vier Jeilen Loͤcher neben einander geleimet/
und Raggeten / wie gewoͤhnlich / eingeſetzet

werden . Vid . Ellrich part . 2 . lib . 3 .

C. 12. Vid. fig. 7a .
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Wie die Streit⸗Rohlen oder Pußkan / ꝛc. 651

Capirr XVIII .

Wie die Streit⸗Kolben oder
Puſikann / und die Stangen mit

Feuerwerck zu verſetzen .

Je Streit⸗Kolben koͤnnen auf unterſchied⸗
liche Manier auch verfertiget werden / und

ſind die nachfolgende wohl zu gebrauchen .
Man laͤſſeteine hoͤltzerne/ runde und hohle

Kugel mit einem Stiel machen / bohret von auſſen
ſo groſſe Loͤcher/ daß man Schwermer hinein ſte⸗
ken kan/ jedoch mit dem Bedinge / daß zwiſchen den
Iöchern und dem Satz / ſo von oben mitten in die
Kugel geſchlagen / eines Fingers dicke Holtz uͤbrig
lleibe / darein man hernach mit einem kleinen und
ſubtilen Bohrer / oder mit einem gluͤenden ſpitzigen
Liſen zündloͤcher machet / und ſolche mit guten
Pirſch⸗Pulver fuͤllet/ oder man kan eine gantze run⸗
de/ oder etwas Oval hoͤltzerne ausgehoͤlte Kugel
hachen laſſen / und ſolche von auſſen mit einigen
Hohl⸗Kehlen/ nebſt etlichen biß auf den innwendi⸗
gen Satz eingebohrten Zuͤndloͤchern/ ausſtoſſen :
In die Aushoͤlungen kommen pappierne Schlaͤge
nit kleinen Roͤhrlein von dinnen Eiſen⸗oderKupf⸗
ſet⸗Blech/ welche mit Mehlpulver gefuͤllet/ und

ſch wohl in die Zuͤndloͤcher ſchicken muͤſſen. Zu
heeſen zwey Arten kan man lolgende Compofition ,

um die

S8S8S8SSCSSCC(...(.....oooTT
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amit in der Mitten zu fuͤllen / brau⸗

Bech / 8 . L. Schwefel / 4 L. Kohlen /
hl untereinander mengen / und mit

der Brandewein beſprengen muß.

nen Kolben mit einem Stiel
daß er an der Kugel oben

he⸗und entweder innwen⸗

jedoch alſo / daß das

672

um die Kugeld
chen/ als 1. 15 .

welches man wo

einerFettigkeit o

Ingleichen kan man ei
Alſo verfertigen laſſen /

einem groſſenEy gleich ſe

dig auch Oval ausgehoͤlet ſey/
Holtz uͤberall zum wenigſten

f. Finger dicke bleibe ;

oder man kan nur von Oben in der Mitten 3. oder

4 . Finger weites Lochbiß auf die Helffte der Kugel

einbohren: Von auſſen werden umb und umbz .

oder 4 . Finger breit voneinander auch Loͤcher gegen

die mittlere Aushoͤhlung gebohret /welche ſo tieff

als zu den Schwermern noͤthig/ ſeyn muͤſſen: Deß
gleichen werden auch mit einem kleinen Bohrer die

Zundloͤcher verfertiget / und voll Mehl⸗Pulver ge

fuͤllet darnach machet man Patronen von zuſam⸗

men gewundenen P appier auf einem Winder /
der nicht gar ſo ſtarck iſt / als die Aushoͤlungen welt

ſind / damit ſie juſt in dieſelben paſlen moͤgen . Die

Patronen muͤſſen gepappte Boͤden haben / ſo in det

Mitten durchbohret ſind / daß das Feuer die

Schwermer anzuͤnden koͤnne: Wann die Schwer⸗

mer in die Patronen eingeſetzet / machet man ſolche

mit pappiernen Scheiben du
/ und bedecket ſolche

oben mit zugeſpitzten Kappen . Die Mittlere Aus'

hoͤhlung deß Kolbens kan mit folgender Compo-
ſition angefuͤllet werden / als r . f5ß. Salp . E. lb.

Schw . 8 . L. Pulv .4. L. Kohlen . Letzlichuͤberziehet
man den
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Wie die Waſſer⸗Lyſt⸗Kugeln / ſo im ꝛc. 673

man den gantzen Kolben mit ſamt der herfuͤrgehen⸗
den Kappen mit Pech oder Leim / und ſtreichet ſol⸗

chen mit einer Farbe an . Was die Stangen an⸗

keichet/ muͤſſen ſolche 10 . oder 12 . Schritt lang /
und in Diametro aufs hoͤchſte 2 . Finger dicke ge⸗

machet werden . An dem einem Ende oben wer⸗

den 2 . oder 3. S . lang 4 . Kehl⸗Ninnen creutz⸗

weiß ausgehoͤlet / und in die eine Raggete / ſo mit

ſolgendem Satze / als §. Theil Pulver / 3 . Theil

Galpeter 2. Theil Kohlen / und 1. Theil Schwe⸗

fl gefuͤllet ſind ; in die andern aber pappierne

Schlaͤge angeleimet / auch zu jedem Schlagekleine

gündtoͤcher von dem Raggeten gebohret . Zu

ſtzt wird die gantze Verſetzung mit Pappier uͤber⸗

gen / und die Stange mit Farben angeſtrichen .
Vid. Simien . part . I . pag. 186 . Ellrich part . 2 . 0.

10 .& 1 l. vid . fig . 73 . 74 .75.
68865785195 : B8688,2 38. 68828585858570588 888852

Capur XIX .

Wie die Waſſer⸗Luſt⸗Kugeln /
ſo im Waſſer ſchwimmend brennen

zu verfertigen .

BVe Kugeln bey einem Feuerwerck haben man⸗

Icherley Geſtalt / dann einige ſind Kugelrund /
liche val , manche Kuglicht / andere Keglicht /
nd viele ſehen wie eine Citrone / Birne oder Cylin⸗
der aus / oder haben etwas von dieſem und etwas

ton jenem Oorpore vermenget an ſich . Die
Un Waſſer⸗
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674. Das XIX . Capitel .
— —
Waſſer⸗Kugeln / ſo man insgemein

An nennet / koͤnnen ſo wol von Zwillichen Saͤcken

als von Holtze gemachet werden . Die von Zwil⸗

lichen Säͤcken verfertiget man alſo : ( r ) Wird aus

Zwillich in Form eines Strauß⸗Ehes ein Sack /
wie bey dem Feuer⸗Ballen gemachet . ( 2 . 0 Wird

ſolcher Sack / mit einem guten Waſſer⸗Satzedich⸗
te vollgefuͤllet/ und oben zugenaͤhet ( 3 ) wird die

Kugel mit Leim uͤberſtrichen / unL
d mit Hanffe odet

Flachs umwunden / und ſo offte darmit continni .

ret / biß es rings herum die Dicke eines viertel⸗Zolls
köͤmt. ( 4 ) Wird dieKugel mit einer Leinwad oder

Zwillich abermahl uͤberzogen/ und wo die Anfeue⸗

rungen hinkommen / doppelter Zwillich / oder ein

Stüͤck Leder aufgeleimet . ( 5 . ) Wird ein Brand⸗

loch / wo das deder iſt / mit einem Hohlmeiſel einge⸗

bohret / und ein hoͤltzerner Zapffen fuͤrgeſtecket
Machet man unten in dieKugel biß auf die Com⸗

olition ein klein Loͤchlein/ ſtecket ein mit Mehl⸗

Pulver gefuͤlltes kuͤpffern Roͤhrlein / woran ein

pappierner Schlag befeſtiget / und auch wohl zu⸗

gleich eine Bleyſenckung mit angemachet iſt / hin,

durch / leimet den Sch lag wohl an dieKugel/tauf
fet ſolche im Bech / eroͤffnet

füllet ſolches mit einem guten

Art Kugeln bleiben lange unter Waſſe
herauf kommen / und wer hierinnen das rechte Ge⸗
wichte nicht zu geben weiß / oder

machet / bleibet dir die Kugel gar zu

brennet aus . Iſt demnach gleich An
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Wie die Waſſer Luſt⸗Kugeln / ſo imꝛc . 675

umercken / daß man eine Waſſer⸗Kugel ohne die
Genckung 2 . 15 . ſchwehr iſt / man gemeiniglich 8 .
yo. Loth ; wenn ſie aber 14 . B5. wieget 6 . biß 5.L.
Bley zu Senckung gebe . Vid . Simlen . part . r .

pag. 106 . Was die Waſſer⸗Kugel von Holtze
ſlanget / welche auf dem Waſſer ohne weitern ek⸗
ſect ſchwiemmend brennen / ſind deren zweyerley
Gorten/ als einfache und doppelt . Die Einfachen
lerden alſo gemachet : Man laͤſſet bey einem
Nechsler runde / oder etwas ablaͤnglichte hoͤlzerne

orpora , deren jedes unten ein Loch / worein ein
äzerner Spund koͤmmet/ ein 8 . Theil ſtarck von

holtze drehen / fuͤllet ſolche mit einem guten probir⸗
YBaſſer⸗Satz nicht alzu dichte aus / damit ſelbi⸗

ſ (hicht aufſpringen / und ſtreuet zu Ende etwas
Nehl⸗Pulver darauf / leimet hernach den Spund /
gnal ſo dicke / als das Holtz zur Kugel iſt / und in
ſächenzu vor die Bleyſteckung muß eingegoſſen
lden / feſte ein / und laͤſſet ſolches austrocknen .
ach dieſem wird oben in die Kugel ein Brand⸗
ſhinsgemein / daß ein 4 . Loöthiger wieder hin⸗
luch gehe / darein gemachet / und die Oompoſi -
u mit einem Wieder oder Saͤtzer dichte in ein⸗
der getrieben / und mit Satze gaͤnzlich ausgefuͤl⸗
auch mit einem Pflocke oder doppelten Pappier
wahret : Endlich wird ein kupffern Roͤhrgen
durch das Bley⸗Gewichte /ſo deßwegen ein

hhaben muß / eingeſtecket / mit Lauff⸗Pulver
ſör. efuͤllet/ und ein pappierner Schlag daran be⸗

et/ ſo iſt die Kugel biß auf die Taufe fertig .i
Un 2 Bey
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Beßy igt beſchriebenen beyden Waſſer „Kugelnſt

in der Mitten eine Ausſchweiffung / worein Bind⸗

faden umb beſſer Haltens Willen geſ chlungen und

gewundenwird . Doppelte Waſſer⸗Kugeln
we,

2
den die jenigen genennet / welche / nachdem ſie ange⸗

brandt / zu Ende eine andere von ſich auswerffer /
und machet man ſolche alſo⸗ Man laͤſſet ein hoͤltzerg

——

Corpus mit einer weiten und kurtzen Cammer vel

fertigen / fuͤllet ſolche mit Hacken⸗Pulver voll / thut

einen hoͤltzernen oder ſtarcken ledernen Spiegel / b

etliche Loͤcher haben/ und die Seiten der Kugelhe , og

um wohl beſchlieſſen muß⸗ darauf ' ſtreuethugl , en
Pulver druͤber/ und ſetzet eine verfertigte Waſſe⸗

kin

Kugel / ſo innwendig mit einem halbrunden Mold. hen

ſchlag mußverſehen ſeyn/ darauf ein : Umb dieſ lit

WPaſſerkugel werden etliche Hölzer / ſojuſt an den lſt !

Deckelder aͤuſſerſten Kugel reichen / herum geſtcl . gle

let / die Spatia aber mit etwas raſchen Zeuge ud me
ein wenig Stupinen faſt biß an der innwendigeg 4

Kugel Brandloch / jedoch nicht zu feſte ausgeſtohſ

fet / nachgehends die Kugel mit einer Waffl

Compoſition vollends dichte ausgefuͤllet/ undn
W

dem Deckel/ welcher ein Brandloch haben mu
ν

feſte verleimet und verſchloſſen . Vid . Buch⸗

ner part . 2 . pag . 29 . vid . fig. 76.

77 . 78 .
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Wie ein Waſſer⸗Rugel mit vielen ꝛc. 677

15 CabUr XX .
und

10 Wie eine Waſſer⸗Kugel mit

fuͤvielen Schlaͤgen zuverſetzen .
ſtzerh

0 AAn nitnmt hierzu die einfache hoͤlzerne
0

Waſſer - Kugel / welche von der Form

00 gantz rund / oder etwas oval ſeyn kan/
Aheh

und fullet ſolche mit nachgeſetzter Com⸗

Neh⸗ IIt
tion . : Auswendig wird ſie ausgehoͤlet / und

ſaſſt, lline Zuͤndloͤcher biß in den Satz eingebohret /
Notd⸗

hernach werden Schlaͤge mit kleinen Kupffern / und

diß, hit klaren Mehlp . ausgefuͤllten Roͤhrlein / ſoſich

nden
ſuſt in die Zuͤndloͤcher ſchicken angemachet und an⸗

geſtl leimet / und endlich im Pech getauffet . Vid . Si -

geund
mien . part .i. pag . 103 . Vid . fig. 79 .

0 er - . 88Cl - · K H. S·

Gaſſe, Capur XXI .
dint gr „ „

maß Wie eine Waſſer⸗Kugel auswendig
zuch , mit Schwermern zu verſetzen .

An laͤſſet eine hoͤltzerne runde und hohe
Kugel verfertigen / und auswendig biß

auf 1. Finger dicke Loͤcher hinein bohren /
daß man Schwermer gar leichte darein

ſean kan / durch dieſe Loͤcher hernach werden

hit einem kleinen Bohrer in das uͤbrige Holtz biß
Un 3 aul

Il



6 Das XXI . und XXII . Capitel .

auf den innwendigen Satz Zuͤndloͤcher eingeboh⸗

ret / welche mit Pulver gefuͤllet/ und die Schwer⸗

mer darauf geſetzet werden . Die Kugel wird oben⸗

her mit einem hoͤltzernen halbrunden Cylinder / der

ſein Zuͤndlochhat / bedecket / unten aber hat ſie einen

Spundt ; ſo gleichfalls in der Mitten ein Loch be⸗

koͤmt/ wodurch der angemachte Schlag Feuer em⸗

pfaͤnget: Zuletzt wird die Kugel auch getauffet /
und derſelben ihr Gewicht angehenget . Vid . Simi⸗

en . part . 1. pag . 10r . vid . fig. 80 .

er - es - öden⸗

CArur XXII .

Wie eine Waſſer⸗Kugel / ſo in

waͤhrenden Brennen einzelne Waſſet
oder ausfahrende Schwermer auswirff /

und ſonſt der Todten⸗Kopff genennet wird /

zu verfertigen .

KN.
laͤſſet von Holtz eine ziemliche ſtarcke

Kugel / ſo oben und unten platt / machel
Hund in die Holtzſtaͤrcke um die inwendig

Hoͤhlung herum 10 . biß 12. Loͤcher/ ſo weit/ daß ein
Schwermer gar wohl hinein gehe / durch und

durchgleich ausbohren : Durch dieſe eingebohrte
Löͤcher werden nach einer gewundenen Linie biß in

die inwendige Kugel⸗Hoͤhlung Zuͤndloͤcher geboh⸗
/und mit glüenden Drath gusgebrandt die el⸗

et / und mit glůenden Drathausg
gebohrten
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und z
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Wieeeine Waſſer⸗Rugel / ſo inꝛe . 679

gebohrten Huͤlſen Loͤcher werden von unten biß an

eines jeden Zuͤndloch mit Holtze wieder verleimet /
und zugemachet / deßgleichen die gantz von auſſen
eingebohrte kleine Zuͤndloͤcher biß zu der Aushoͤ⸗
lung der Schwermer⸗Loͤcher oder Raͤhren : Her⸗
nach wird die Kugel unten mit einem Spundte /

woran zugleich das Gewichte zur Senckung iſt /
ſeſte verſchloſſen/ mit einer darzu dienlichen Som -

poſition gefuͤllet/ das obere Loch zum Anzuͤnden
mit dreyfachen Pappier verleimet / die Zuͤndloͤcher
mit Mehlpulver gefuͤllet / jede Huͤlſen Roͤhre mit

einem halhen oder gantzen Quentlein Hacken⸗Pul⸗
ber geladen / die nach der Roͤhren Loͤnge geſchlage⸗

heund wohl eingeraumte Schwermer darauf ge⸗

ſtzet/ oben mit einfachen Pappier uͤberleimet / und

enn es trocken / die gantze Kugel endlichen in din⸗

ſen Bech getauffet . Zu dergleichen Kugel koͤmt

lfft 12 . Loth Bley zur Senckung : Man kan auch
de HuͤlſenLöcher eines ſo lang als das andere ma⸗

then/ ohngeacht die Zuͤndloͤcher darein nach einer

ewundenen Schneckeninie / wie bey der vorigen /
uch eingebohret werden / nur muͤſſen die Schwer⸗
her gantz geraumlich in ihre Roͤhren gehen / ſo dann

inten ihred adung zum Ausſtoſſen auch bekommen /
ind wird das Spatium umb die Schwermer biß
lber das eingebohrte Zuͤndloͤchlein mit raſchen

Naggeten⸗Satzausgefuͤllet/ wodurch danndas

heuer hernach unter die Schwermer gebracht
hird / und bleiben ſolche alle / weil auch ihre Roͤhren

leich in einer Laͤnge.Wer nun Waſſer⸗Schwer⸗
Uu 4 We·
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680 Das XXIII . Capitel .

mer / ſo etwas laͤnger als die andern / in den ſo ge⸗

nannten Todten Kopff, verſetzen will / muß ſolche/
o weit ſie uͤber die Kugel herfür gehen / mit einer kal⸗

ten Kuͤtte beſtreichen / damit die daneben aus der

Kugel gehende feurige Strahlen den Schwer⸗

mern keinen Schaden zufuͤgen koͤnnen . Vid . Buch⸗

ner part , 2 . pag . 3 1 . Vid . fig. 81 .

38G8 - 4035 &8 - - 350 8 - - 0 . 8 . 8 - 8K . 8K

CaphUr XXIII .

Wie der einfache und doppelte
ſo genannte Waſſer⸗Bien⸗Scharm/

oder Korb zu verſetzen und zu ver⸗

fertigen .

SeEr einfache Bien⸗Schwarm wird alſo ber⸗

Jertiget : Man laͤſſet eine etwas ablaͤnglich⸗
te Kugel / ſo unten ovalrund / und ſo lang

iſt / daß man Schwermer wohl darein ſetzen kan/
und dieHelffte vonder Laͤngebreit iſt / verfertt'
gen / ſolche wird nun mit Schwermern wie eile

Patrone verſetzet / nu

zerne Brandroͤhre /
r daß in der Mitten eine höl⸗

ſo mit 3 . Theil Me

2. Theil Salpeter / und r . Theil Schw
hl⸗Pulper/
efel gefülle

wird / an ſtatt deß pappiernen Brandes ⸗welchet
zwar eben auch hierzu auf gleiche Manier we beh
den Patronen kangebrauchet werden / koͤmt / d

Corpus
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Wie die Waſſer Bien⸗Schwarm ꝛc. 681

Corpus wird oben mit einer hoͤltzernen Scheiben

zur Schwemmung / und unten mit einem Bley⸗

Gewichte verſehen / auch zu letzt / wenn der Deckel

und die Brandroͤhre verwahret / im Pech getauf⸗
ſet. Der doppelte Bien - Schwarm wird noch
einm ahl ſo lang/ als der einfache / jeder mitten mit

einem Abſatz gemacht / oder auch wohl von zwey
Stuͤcken in einander geſchaͤfft / und ſonſt im Übri⸗

gen wie eine doppelte Patrone verſetzet / bekoͤm̃t

gleichfalls ſeine Schwemmung / Bley⸗Gewichte /
und wird getauffet . Vid . Buchner part . 2 . pag .

32 . Simien . part . 1. pag . 101 . Vid. fig. 8 2 . 83 .

Easnönnännesän

CapDr XXIV .

Wie eine Waſſer⸗Kugel mit

pappiernen oder eiſernen Kegeln
zu verſetzen .

Anlaͤſſet einen ausgehoͤlten Cylinder mit
9einem halb - runden Deckel verferti⸗

Wsen / auf dem Boden koͤmmt etwas

Mehlpulver mit Korn - Pulver vermi⸗

ſchet zur Ausſtoſſung der pappiernen Kegel / ſo
darauf geſetzet werden / oben bedecket man die Ke⸗

gel mit einer hoͤltzernen Scheiben / wodurch mitten

ein Loch gehet / und wird eine Brandroͤhre dadurch
Uẽn ; zwiſchen



682 Das XXIV . Capitel .

zwiſchen die Kegel biß auf den Boden zum Anzuͤn⸗
den gefuhret : Die Scheibe oben fuͤllet man biß

an den Deckel mit Waſſer Compolition , durch

den Deckel in der Mitten muß gleichfalls ein

Brandloch gehen/ ingleichen unten auch durch den

Boden / umb den angemachten Schlag durch ein

Koͤhrlein anzuzuͤnden. Es bekoͤmmt dieſe Kugel

wie alle andere auch ihr recht Gewicht / und wird /

wenn das Zuͤndloch oben verwahret / in Bech ge⸗

tauffet . Die Kugeln mit eiſern Kegeln / deren

Satz hernach folgen ſoll / wird alſo gema⸗

chet : Man laͤſſet eine hoͤltzerne Kugel oder Cyln .
der mit einem ziemlichen ſtarcken Boden von Hol⸗

ze verfertigen / in den Boden köoͤmmt eine Cammer /
welche obenher / da ſie am weiteſten iſt z. vom Dia-
metro der Kugel / und in der Tieffe à . ihrer Wei⸗

te / unten aben 3. Diamet . zur Weite bekoͤmmt .
Auf deß Cylinders Boden wird Mehl⸗Pulver mit

Korn⸗Pulver vermiſcht geſtreuet / jedoch daß deſſen
genug ſey/ die eiſern Kegel in der Lufft / wenn ſolche
durch das Pulver in der Cammer aus dem Haupt

Cylinder oder Kugel / worein der andere mit den

eingeſetzten Kegeln verſetzet iſt⸗ geſtoſſen wird / an⸗

zuzuͤnden . Gantz durch den eingeſetztenCylinder
gehet eine Brand⸗Roͤhre bißin die Pulver⸗Cam⸗
mer deß Haupt⸗Cylinders / und dann aus der

Pulver⸗Cammer wieder ein Zuͤndloͤchlein darhe—
ben durch den Boden deß eingeſetzten Cylinders in

das geſtreuete Pulver unter denKegeln / welches

Zündloch mit Pulver auch muß angeluͤllet G1
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Wie eine Waſſer⸗Kugel mit einemꝛc . 68 3
7 8 SSS . C . . · ( cc ( —— T —Vꝓ — XÄX —
hOben uͤber den Deckel deß eingeſetzten Cylinders /
iß wodurch gleicher maſſen die Brandroͤhre vermit⸗
ch telſt eines Lochs in der Mitten gangen / wird
in Waſſer⸗Qompoſition biß an den DekelderHaupt⸗ 5
en Kugel gefuͤllet / dieſer obere Deckel bekoͤmmt auch
in in der Mitten ein Brandloch ; Durch die Cam⸗
el ner unten und den uͤbrigenReſt deß Bodens wird
‚,/auch einklein Zuͤndloͤchlein gebohret / wodurch

ein mit Mehl⸗Pulver gefuͤlltes kupffernes Roͤhr⸗
en lein biß in die Cammer mit einem Ende gehet , an
a· dem andern aber wird zu aͤuſſerſt deß Bodens ein 6
n . Schlag angemachet ; Wenn nun die Kugel bey
ol. dem Brandloch bedecket / tauffet man ſolche im

Beche . Vid . Simien . part . 1. Pag , cit . vid , fig .
ia . 84. 8f .

84

nt . 283 - 888 “ „ »3- E858 —E888 —8358 —8383 ——838393 .

un CpAr XXV .

t 1 55Wie eine Waſſer⸗Kugel mit
einem und zwey tempi ausfahren⸗

den Raggeten zu verfer⸗ N
er

tigen .

16 As die erſte und mit einem tempo aus⸗

es fahrende verſetzteRaggeten⸗Kugel an⸗

ͤn. Zlanget/ laͤſſet man eine hoͤlzerne runde

en Kugel
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Das XXV . Capitel .684

Kugel verfertigen/ und ſolche in der Mitten F. ihres

Diametri biß auf 2. quer Finger breit⸗ ausbohren /
neben dieſer Mittel⸗Hoͤhlung bleibet überall eines

Fingers dicke Holtz ; Hernach werden abermals

von oben in die Holtz Staͤrcke rings herum deb
Mittel Aushoͤlung ſo weite und tieffe Loͤcher geboh⸗

ret / daß man kleine Raggeten juſt darein ſetzen

kan ; in dieſe Löcher werden inwendig von der

mittlern groſſen Aushoͤlung mit einem krummen

dinnen gluͤenden Eiſen kleine Zuͤndloͤcher gebrandi /

hernach wird die Kugel / wie auch die folgende in

der Mitten mit dieſer Compolition vollgefullet /

als 2. b . Salp . 16 . L. Schwef . 16 . L. Mehlpul⸗

ver 24 .L. Saͤgſpaͤhne / und alsdann oben mit ei⸗

nem Deckel/ ſo ein Loch in der Mitten zum Brand

haben muß / angeleimet . Ferner in die Neben⸗

Locher erſtlichen ein gut Theil Mehl⸗ Pulver ge—

than / daß ſolches auch in das kleine Zuͤndloͤchlein
kommen moͤge/ und dann ein wenig Korg Pulber

zu Außſtoſſung der darauf eingeſetzten Raggeten

eingeſchüuͤttet/ dieſedoͤcher hernach mit einfachen

Pappier verleimet / die Kugel jedoch nur biß an die

verleimten Pappierlein im Peche getauffet / und

derſelben eine Senckung unten angehaͤnget:
Wann nun ſolche Kugel in der Mitten ange⸗

brandt / und das Feuer zu den kleinen Zuͤndloͤch⸗
lein kommet / fahren die Raggeten alle auf einmah

heraus . Die andere Kugel mitzwey tem pi aus⸗

fahrenden Raggeten wird umb ein Viertel in

Diametro ſtaͤrcker/ als die vorige / jedoch in der

Mitten
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Wie eine Waſſer⸗Rugel mit andern ꝛc. 685

Mitten nicht weiter / ſondern nur tiefer biß au 10
„ einen quer Finger ausgebohret / und umb die Mitt⸗

tere Aushoͤlung zwey Reihen Loͤcher allezeit eines
6Fingers breit / und 2 . Finger weit voneinander

zu kleinen und groſſen Raggeten gemacht . Die 85
FSudloͤcherin dieſelben / ſoder mitttern Aushoͤunng

nan nechſten / werden auch auf dieſe Weiſe / wie beh
den vorigen gedacht / gebrañt / jn die aͤuſſerſten Rag⸗

ngeten⸗Loͤcher aber werden ſolche von auffen hinein
biß auf die innere mittlere Hoͤhlung gebohret / und

in dann wieder mit einem Pflöcklein von auſſen biß
udem Raggeten Loche verſchlagen / und geleimet .

In die groſſe mittlere Aushoͤhlung koͤmmt ein groſ⸗
bfer Schlag von Eiſen⸗Blech oben mit einem Zuͤnd⸗ 10
dloch und mit guten Korn⸗Pulver gefuͤllet / muͤbrin
ngen wird mit dieſer Kugel / wie mit der erſten ver⸗

e. fahren . Vid . Furttenbach pag . 32 . & 33 . vid . 4
ih fig. 86 . 87. 40
er

4

en
5

jd CAρur XXVI . 0

nd
40

„ Wie eine Waſſer⸗Kugel mit
handern kleinen Waſſer⸗Kugeln und

0 Schwermern zu verſetzen .
8⸗

in An laͤſſet einen hoͤlkernen Cylinder von 18

15
Schuh lang und r . Schuh weit nebſt einer

Cammer unten im Boden bey dem



686 Das XXVI . Capitl .

ler verfertigen / ingleichen auch einen hoͤlzernen

Spiegel / deſſen circumteren der Mundung

der Kugel gleich ſey / unten her aber muß ſolcher

einen Abſatz haben / die Pulver - Cammer zuzu⸗

ſchlieſſen / und darbey in der Mitten durch und

durch eine kuͤpfferne oder eiſerne Roͤhren ſo ein

Wenig oben uͤber den Spiegel herfuͤr gehet / und

mit Mehl⸗Pulver gefüuͤllet iſt ; hernach muß man

6 . weniger oder mehr nach Belieben kleine ein⸗

fache Waſſerkugeln / ſo mit ihren eiſernen Brand⸗
Roͤhren bey den Mundloͤchern verſetzet / und mit

Mehl⸗Pulver angefüllet ſeyn /verfertiget haben /

und muͤſſen alle dieſe kleine Waſſer⸗Kugeln ſo groß

und dicke ſeyn/ daßſie / wenn ſie im Circul zuſam⸗

men geſetzet / mit der circumferen⁊ der Kugel / da⸗

rein ſie verſetzet werden ſollen / zutreffen . Wenn

dieſes alles gethan / und in die Cammer gantz

Pulver geſchuͤttet/ ſetzet man abbeſchriebene Spie⸗

gel in die Kugel und ſtellet perpendiculariter umb

deneiſern Brand herum dieſe 6 . kleine Waſſer⸗Ku⸗
geln/ welche hernach mit einem andern hoͤltzernen

Spiegel / der ſechs Loͤcher hat / dadurch die Braͤnde
der kleinen Waſſer⸗Kugeln nur inetwas / der groſſe
Brand aber in der Mitten weiter furgehen ſoll/
bedecket werden . Aufdieſen obern Spiegel ſtreuet

man eine gute quantitaͤt Mehl⸗Pulver mit Korn⸗
Pulver vermiſcht / und ſetzet daraufſo viel Schwer⸗

mer / als die Weite der Kugel faſſen kan in die
Mitten ſtellet man eine groſſe ungebohrte Ragge⸗

te / in dererMůndunguntendereiſernemittlere
Brand
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Wie eine Waſſer⸗Rugel mit andern ꝛc. 687
— . . . . . . . . . .

Brand / ſo durch den untern und obern Spiegel 00
herfuͤrgehet / geſtecket wird . Dieſe Raggete und
lugleich die mittlere Roͤhre ſollen uͤber den hori -
ꝛont deß obern Spiegels viel kleineLoͤcher haben⸗
dadurch das Pulver unter den Schwermern 655
angezuͤndet / und zugleich auch die Waſſer⸗Ku⸗ 05

gen durch ihre Roͤhrlein gefeuert werden / die
Schwermer werden vermoͤge deß unterge⸗

„ Ifeueten Pulvers zu erſt / hernach auch die
leinen Waſſer⸗ Kugeln vermittelſt deß Pul⸗

thbers in der Cammer ausgeſtoſſen / und ausge⸗
borffen . Von der Cammer aus wird unter
ſch ein Zuͤndloch durch den Boden deß Eylin⸗

EEIFFE

ders gebohret / Mehl⸗Pulver darein geſtreuet / 0
„ ld nebſt einem Roͤhrlein ein pappierner Schlag

angemachet / zu letzt wenn die Kugel oben ver⸗ 5
6 bahret im Beche getauffet , und die Sen⸗

ckung angehaͤnget. Vid , Simien . 5
b part . 1 . pag . 102 . Vidæ ,

fig. 88 .
n

8 . . 8
et ＋ P



Wie eine

einzelen Roͤhren/ ſonſt insgemein eine

ne kleine einfache Waſſer⸗Kugel ein /

men Satz daruͤber / dann wieder e

Pulver / und eine andere mit Schwermern ver ,

ſamen Satz und Korn - Pulver / ne

nen Luſt⸗Kugel :

Jem hoͤltzernen Spiegel

Das XXVII . Capitel .

Caρufr XXVII .

Waſſer⸗Kugel von

Waſſer Pumpe oder Waſſer⸗Moͤrſer
genannt / zu machen und zu verfertigen .

An nimmt 7. höͤltzerne ausgehoͤlte Roͤh⸗

0 ren / deren Laͤnge/ Weite und Holtz Dicke
Gnach Belieben kan genommen werden /

umbwindet ſolche mit ſtarcker Leinwad /

leimet und bindet ſie auch feſte mit Bindfaden / und

muß die Roͤhre/ ſo in die Mitten kommen ſoll / et⸗

was hoͤher als die andern ſeyn Dieſe Roͤhren alle

ſollen hernach gantz feſte mit einer Bindleinen zu⸗

ſammen gebunden / und unten mit einem

ausgehoͤltenBoden / als nur ein Corpus verſehen

geleimet und verwahret werden ;

man die Roͤhren alſo / nemlichman

Korn - Pulverin jede Roͤhre/ daß es eines halben

hoͤltzernen

hernachfuͤllet
ſchuͤttet ſo viel

Fingers hoch uͤberden Boden gehe/ ſetzet daraufel
thut langſa⸗
twas Korn⸗

ſetzte kleine Kugel darauf ; ferner wieder lang⸗
bſt einer klei⸗

Abermals darauf langſamen

Satz mit Korn⸗Pulver gefüllet / und mit ei⸗

bedecket / uͤber welchen

Ki

Effe
Schwer⸗
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Wie eine Waſſer⸗Kugel zu verfertigen . 6989

Schwermer zu ſtehen kommen / durch welche mit⸗ K

len ein hoͤltzerner Brand / ſo an dem obern Spiegel
ſeſte angemachet / und mit Waſſer⸗Satzgefuͤllet

ſt / gehet : Auf dieſen Spiegel nun wird zu letzzt
langſamer Satz gethan/ und die Roͤhren oben

5 4
gemacht/ in die Muͤndungaber der mittlern Roͤh⸗
len wird eine Raggete oder ein hoͤltzerner Brand
nit ſtarcken in Waſſer brennenden Satz gefuͤllet/

hdoch ſoll dieſe Roͤhre inwendig mehr langſamern
ke Satz / als die andern haben . Endlich wird eine

n/ leckigte oder runde hoͤltzerneSchwemmung faſt
d / bey den Muͤndungen der Roͤhren angemachet /
nd und das gantze Corpus mit Peche getauffet . 0

et⸗ Wenn man haben will / daß alle Seiten - Roͤhren 11
lle jugleich angehen ſollen / ſo kan man aus der Mit⸗ 0

zu⸗ el⸗Roͤhre um und um zu den andern kleine Loͤcher 4

ſen bohren / dadurch das Feuer zu den Muͤndungen 1
n / lommen moͤge; weil man aber / daß / wenn eine

let gusgebrannt / die andere angehe / und alſo eine

iel lach der andern / ſo kan man ihre Muͤndungen mit

en hapier uͤbermachen/ undvon dem Bodender aus⸗

fei hebrannten Roͤhren Leithe⸗Feuer von Mehl⸗Pul⸗
a - ber oder geſchwinde Lunte zu der Muͤndung einen
rn andern fuͤhren. Vid. Simien. part. I . pag. 103. Vid.
her / lig. 89.
ng⸗ 8
lei⸗ Sãatze zu den einfachen Waſſer⸗
nen Kugeln .
t el“ Korn⸗Puly .2. I5. Salp . 16 . 16. Schwef . 4.lb .

chen Effenbein⸗Spaͤhne 8. L. Saͤgſp. in Salpeter⸗
ver “ & Waſ⸗
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Waſſer gekocht undgetrocknet 4.15. It . Mehl⸗P.
I.15. Salp . 6 . . Schwef . 3 . W. Eiſen⸗Feile 2 . b .

Coloph . Z. W. Item Mehl⸗Pulver 4. 15. Salp .

24 . üb. Schwefel / 12 . b . Saͤgſp .8. 15 . geſtoſſen

Glas 2 15. Campffer 4. 1b . It . Korn⸗Pulo . 2. L.

Salp . 24 . L. Schwef . 8 . Loth Saͤgſp . E. Loth . It .

Salp . 24.L. Schwef. 8. L. Saͤgſp . 4. L. geſchmol⸗
tzen Zeug 3. L. muß hart geſchlagen werden . It .

Mehl⸗Pulv . 1. l5 . 9. L. Salp. . B . 16 .
L. Schwef.

18 . L. Saͤgſp . 10 . Lgeſtoſſen Glas 2. Lgeſchmol⸗

tzen Zeug 42 . mit Lein⸗ Oel angefeuchtet . It .

Mehl⸗Pulv . 16 . L. Salp . 5. 16. Schwef . 2 . 55,

kuͤpfferneFeil Spaͤhne 17 . Lgrobe Kohlen 17 . L.

It . Salp . 16 . L. Schwef . 6.L. Saͤgſp . 2 . L. Ger⸗

Derloh 4. L. It . Saly . 6 . 15 . 24 . L. Schwef . 2 . .

28 . L. geſchmeltzten Zeug 2. 16. Saͤgſp. 1. 15 . grobe

Kohlen 1. 15 . geraſpelt Glas L. b . mit Wein⸗Eſſig

angefeuchtet . It . Salp . 2 . b . 24. L. Schwef. 2. ölb.

6. L. geſchmeltzten Zeug 8. L. Saͤgſp . 16 . L. Kohlen

14. L. geraſpelt Glas 3. L. nur ein wenig mit Lein⸗

Hel angefeuchtet / und zu letzt 1r . L. Korn - Pulver

untermenget . It . Mehl⸗Pulo . 2 . 15 . 18 . L. Salſet .

3. lb. 16 . L. Schwef . 1. 1b . Gerberloh 8. LSaͤg⸗

Spaͤhne 18. Loth / Glas 12 .L. wird mit Eſſig an⸗

gefeuchtet. It . Salpeter 83 . Ib. Schwef. 1 . 5 .

geſchmeltzten Zeug 22 . Saͤg⸗Spaͤhne 12 . L. Ham⸗

merſchlag 8 . L. Coloph . 13 . L. Kohlen 2 . L.

Glas 12 . Lund nur ein wenig ange⸗

feuchtet .

Saͤtz
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Sãtze in die doppelten Waſſer⸗Rugeln / in⸗

gleichen Todten - Boͤpf⸗
en .

Salpeter 4. 6. 12 . L. Schwef . 1.1b 8. L. Saͤg⸗
Spaͤhne 2. 1b. grobe Kohlen 12 .L. mit ein wenig
Wein⸗Eſſig oderLein⸗Oel angefeuchtet . It . Mehl⸗
Pulo .T. 5. 8. L. Schwef . 8. L. Kohlen 4 . L. mit Pe⸗

trolei - Oel angefeuchtet . It . Salp . 3 . 6 . Schwef .

1b . Saͤg⸗Spaͤhne in Salpet , geſotten 20 . L. nur

ein wenig angefeuchtet .

Saͤtze zu den Braͤnden in die einfachen und

doppelten Bien⸗Schwuͤrme .

Mehl⸗Pulv . 27. L. Salp . 12 . L. Schwef . yLoth /
Kohlen 6. L. grobe Kohlen 2 L. Saͤg⸗Spaͤhne/ klein

heſiebet 3. Quintlein . It . Mehl - Pulv . à . 15 . Salp .
12. L. Schwefel / / L. Kohlen 8. Lgrobe Kohlen 5. L.

§t . Mehl⸗Pulv . 4 . Theil / Salpeter 8 . Theil /

ei⸗ 2. Theil / grobe Kohlen 2. Theil / Kohlen

1. Theil .

Wohlyriechende Waſſer⸗Saͤtze .

Man laſſe bey dem Drechsler hohe gedrehete

hoͤltzerne Kuͤglein / wie eine Welſche Nuß groß
machen / die man mit den erſten 2 . nachgeſetzten
Saͤtzen fuͤllen / und hernach in einem Zimmer / oder
in einem andern vermachten / und nicht gar zu groſ —
ſen und weiten Ort angezuͤndet ins Waſſer werf⸗
fen mag / und thut zuvor in das Zuͤnd⸗Loch ein

4 E
Æᷓ 2 Stuͤck⸗
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Stuͤckiein zuſammen gedrehete Stupinen / damit
die Materie / mit welcher das Kuͤglein gefület / de⸗

ſto beſſer anbrennen koͤnne/ als Salp . 8. L. Styracis

calamit 2. L. Weyrqauch 2 . L. Maſtiyx 2 . L. Ambta

1. L. Ziebeth 1. L. Saͤgſp . von Wachholder 4. L.
Sägſo . von Cypreſſen 4. L. Spick Oel 2 L. I .

Salp .4. L. Flor . Sulph . 2. L. Camphor 1 . L.gera⸗

ſpelt Agſtein 1 . L. lindene Kohlen 2. L. Flor . Ben -

20C. oder aſſa dulcis 1. L. Waszu reiben iſt / ſoll

wohlgeriebẽ / gepuͤlvert und vermiſchet werde. It .
Salp . 4. L. Myrrhen 8. L. Weyrauch 6. L. Agſtein

CL . Maſtix 2. L. Campffer 2 . Quintl . Coloh .2. L.

Raucher⸗Kertz 2. L. geſottene Saͤgſp . 2 L. lindene

Kohlen 1. L. Wachs 1. L. mit Wachholder⸗Oelan⸗
gefeuchtet .It Salpet . 2 . L. Myrrhen 8 . L. Weih⸗

auch §. L. Agtſtein 4. L. Perl⸗Mutter 2. L. geſchmol⸗
tzen Zeug s . LColopb . I.L. mit Roſen - ⸗Oel ange⸗

feuchtet . Item Mehl⸗Pulver 6 . Loth/ Salpeter

24 . Loth Weyhrauch 2 Loth / Myrrhenr . Loth

Raucher⸗Kertz 4.Loth / Kohlen 6 Loth / mit Spi⸗

ckenard⸗Oelangefeuchtet . Vid. Braun part .⸗
pag . 195 .

Simien . part . 1.

pag . 104 .
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CaApUr XXVIII .

Wie die Waſſer⸗Kugeln oder
Waſſer⸗Bien⸗Schwaͤrme aus den

Feuer⸗Moͤrſern ins Waſſer zu
werffen .

Etrgleichen Kugeln / ſo aus dem Moͤrſet
mit 2 Feuern muͤſſen geworffen werden /
werden meiſtentheils wie die Grund⸗

Kugelnverfertiget / und nach Proportion jeder
Kugel Staͤrcke und Schwehre die Ladung ordi⸗

liret . Wenn aber die Waſſer Kugeln hoͤltzerne
Corpora haben / wird in jede der Schlag / welcher
bon Eiſen einem halb⸗runden Mond Schlag gleich
ſeyn ſoll / inwendig gemachet / auch bey dem Stoſſe
der Kugel etwas ſtaͤrcker Holtz als ſonſt gelaſſen /
und um beſſer Haltens willen mit einem Filtze ver⸗

ſehen und angeleimet . Wenn man einfache oder

boppelte Bien⸗Schwaͤrme auch aus den Moͤrſern
werffen wolte / ſo auch durch 2. Feuer geſchehen
Huüͤſte/ muß man den Brand von oben durch den
Deckel hinein machen / undunten in dem Stoß die

Bley⸗Senckung eingieſſen : Die einfachen Waſ⸗
ſerKugeln/ wenn ſie oben im Anbrande mit einer

laſchen Oompoſition eingeraͤumet / und mitguten
Stupinen verſehen / koͤnnen auch nur mit einem

leuer geworffen werden/ welches aber bey den dop⸗
xr 3 pelten
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pelten wegen ihrer allzu groſſen Laͤnge nicht wohl

doͤrffteangehen / dahero man um Verhuͤtung des

Blindwerffens noch einen Brand unten in dem

Boden der Kugel / nicht zwar gantz hindurch / ſon⸗
dern etwan halb oder zwey Drittel tieff / wiewol

andere ſolchen gar in die Kugel gehen laſſen / ma⸗

chet / die Senckung rund um denſelben her in L⸗

cher eingieſſet / und beede Braͤnde mit guten Stu⸗
pinen verſiehet . Die Ladung zu den Luſt⸗und an⸗

dern Kugeln betreffend / wird jede Kugel zuvor ge⸗

wogen / und etwan 3. Quintlein Hacken⸗ Pulber
uf retb . gerechnet ; bey den gar kleinen von 8. und

12 . 16 Feuer⸗Moͤrſern / kan man etwas mehr brau⸗

chen und nehmen . Vid . Buchner part . 2. pag. 32. &
44 & cap .4 i . hujus libri . Vid. Fig. 90.

CApHr XXIX .

Wie ein Waſſer⸗Faß mit vie⸗
len unterſchiedlichen Verſetzungen

zu verfertigen .

S8ͥ wird bey dem Boͤttiger ein Faß mit ei⸗

nem ſtarcken Boden inwendig etwas
rundlich formiret gemacht / und muß ſol
ches unten wegen des Stoſſes mit

Creutz⸗Riegeln / und bißan die andereDerſetun

N

2 -
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mit etlichen Steiffen / ſo daran feſte angenagelt /
verſehen ſeyn/ auch auf nach folgende Art verfetzet
werden . ( 1) Wird in das Faß die gehoͤrigeLa⸗

dung entweder bloß eingeſchuͤttet/ oder damit das

Pulver beyſammen bleibe / in papierneCartaͤtſchen
oder Patronen gethan / und auf dem Boden ange⸗
leimet / etliche Loͤcher in die Patronen geſtochen/
und mit Brandewein - Teige beſtrichen . Waͤre
aber der Boden ſtarck genug / koͤnnen etliche kleine

Cammern zur Pulver - Ladung darein eingeſencket
werden . 2 ) Wird ein Spiegel mit Loͤchern dar⸗

auf geſetzet / und mit Raggeten oder andern An⸗

feuer⸗Zeuge beſtreuet / der Spiegel aber wird alſo
gemachet ; man laͤſſet nach der Runde des Faſſes
ein ſchwartz rundes Blech ſchneiden / durch ſolches
etliche kleine Loͤcher ſchlagen / auf der Seiten / wo

der Stoß hinkoͤmmet / Pfund⸗Leder / und auf der
andern Seiten Filtz legen / und ſolches feſte durch⸗
naͤhen/ damit alle 3. Stuͤcke wohl beyſammen blei⸗

ben . ( 3) Auf dieſen Spiegel werden Waſſer⸗
Kugeln / ſo ihre Schlaͤge inwendig haben / inglei⸗

chen kleine Bien - Schwaͤrme / groſſe und kleine

Waſſer⸗Schwaͤrmer mit und ohne Schwem̃un⸗
gen eingeſetzet / die Anfeuerungen / auch uͤbrigen
Spatia mit lauffenden Schwaͤrmern und geſotte⸗
nen Wercke ausgefuͤllet . ( 4) Muß man bey der

Verſetzung wohl in acht nehmen / daß die langen
Braͤnde ja fein eben eingeſetzet und mit Neben⸗

Steiffen von Holtze / damit der geſchloſſene Deckel
Gdĩeſtobeſſer darauf ruhen koͤnne/ verſehen werden /

1 4 und
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juſt hierzu ſchicken. ( 5) Wird in Wachs ge⸗

tunckter/ und wieder ertrockneter Zwillig mit L⸗

chern uͤberleget/ auf welchen der hoͤltzerne Deckel / ſo
uͤberall fein gleich aufliegen / und die Braͤnde gantz
durch den Zwillig und Deckel gehen ſollen / ge⸗

ſchloſſenwird . ( 6 ) Auf dieſem Deckel werden

wiederum einige Patronen mit Hacken⸗Pulver
angeleimet / woruͤber manAnfeuer⸗Zeug und Rag⸗
geten⸗Satz ſchuͤttet / und mit Stupinen beleget.
7 ) Aufdieſe Ladung wird wiederum ein Spiegel
mit Loͤchern aufgeleget / und auf den Seiten wohl
verſtopffet / daß er uͤberall feſte ſchlieſſe / und dann

Raggeten⸗Satz darauf geſtreuet . ( 8) Werden
die einfachen oder doppelten Bien⸗Schwaͤrme an

den Seiten herum / und einen groſſen doppelten
Bienſchwarm in der Mitten / und die vier groſſen
Braͤnde darum geſetzet / mit Steiffen unterbauet /
und die uͤbrigen Spatia mit allerhand Schwer⸗
mern und Stupinen nach Belieben ausgefuͤttert .
00) Den obern Deckel / ſo mit den Loͤchern juſt in
die Braͤnde paſſen muß/ darauf geſetzet/ ſelben feſte
verſtopffet / und verleimet / die Brand⸗Roͤhren⸗
Haͤlſe wohl eingeraͤumet/ unddie Leithe⸗Feuer aus

bem groſſen Bienſchwarm in die groſſen Braͤnde

wohl verwahret / gefuͤhret. ( 10 ) Wird das Faß
getauffet / und das Gewichte an die unten ange⸗

machte Hacken / welches nach dem Gewichte der

unterſchiedlichen Materie / ſo in das Faß koͤmmet
und zuvor muß gewogen werden / zu Päptsfiren .

ſcht
zwe
und
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kan
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Wie eine Rugel zu verfertigen ꝛc. 697

ren . Das Faß kan2. biß 2Z . Schuh weit gema⸗
chet werden / die Hoͤhe richtet ſich nach den Wer⸗
cken/ ſo darein kommen ſollen / die Staͤrcke unten
am Boden iſt 3. Zoll /an den Seiten 2. Zoll ; Die
Steiffen an dem Faſſe 1. Zoll dicke und 2. Zoll
breit / der mittlere Deckel 2. Joll dicke/ die durchnaͤ⸗
hede Spiegel 1 Zoll dicke / desgleichen auchder
obere Deckel . Vid . Buchner part 2 , pag. 24. Vid .
kig. 91 .

T &PSzPck Pe Pg. : Pq Pg: P9hPakPel Pa.

CAbUr XXX .

Wie eine Kugel zu verferti⸗
gen / welche als ein Stern brennet / ſo

auf der Erden und im Waſſer
umlaufft .

An laͤſſet eine Kugel von trockenem Holtze
drehen / derſelben Diameter ſoll als eine

Woder 1. w5. Naggete / ſeyn/ dieſe Kugel
wird hernach in 2 . gleiche Theile zer⸗

ſchnitten / mitten auf der einen halben Kugel / und
war inwendig / machet man eine Hoͤhlung ſo lang
und tieff / daß 3. oder 4 . Raggeten ſich eben ein⸗
ſhicken / alſo daß das andere Theil ungehindert
kan aufgeſetzet werden . Nach dieſem nimt man
3. Raggeten / welche mit einem ſtarcken Satz muͤſ⸗

* u 5 ſen
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ſen geſchlagen ſeyn / jedoch 2. ohne Schlaͤge / ſolche

leget man in die Hoͤhlung / daßeine neben der an⸗

dern liege / wo eine den Kopff oder den Keſſel / die

andere das Hintertheil habe / auch wenn dieerſte

aufhoͤret zu brennen / die andere alsdann an ſeinem

rechten Ort Feuer empfange / es muͤſſen aber die

Raggeten bey dem Kopff oder Gewoͤlbe feſte zuge⸗

zogen/ und an der Seiten aufgebohret und ange⸗

feuert werden : Nachmals werden ſie wohl ver⸗

wahret / daß die andern nicht zu fruͤhe angehen /
darauf leimet man die oberſte Helffte der Kugel

wieder feſte auf / und bohret in jederHelffte 4 . ⸗
cher eines Zolls oder 12 . weit / und a . oder 3. Zol
tieff / fuͤllet die zoͤcher mit Waſſer⸗Katzen oder

Stern⸗Feuer⸗Satz / und feuert ſelbige mohl an / ſo

iſt die Kugel biß zumGGebrauch fertig . Vid . Blaun

part. 6. cap. 14 . Simien . part . f . pag . 110 ,& 1II .

Vid . Pig. 92 .

e⸗el - - 8 - U½1 - Hσονο νανα .

CaApUr XXXI .

Wie die Luſt⸗Kugeln / ſo auf
Erden ſpringen / mit eiſern und pap⸗

piernen Schlaͤgen zu verſetzen .

Meln laͤſſeteine hoͤltzerne/ runde / ausgehoͤhlte
Kugel / iſt oben in Form eines kleinen 5er
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Wie die Luſt⸗Rugeln ꝛc. 699
ders ihr Zuͤnd⸗Loch hat verfertigen / fuͤllet ſolches
mit Waſſer⸗Kugel Satz gantz voll / bohret hernach
von auſſen hinein in den Satz 4. oder 6. Loͤcher/ ſo
ohngefehr eines Fingers dicke weitſeyn / ſtecketei⸗

ſerne Schlaͤge hinein / ſo hinten etwas ſpitziger als
forne / jedoch hinten ein Boͤdlein mit einem Zuͤnd⸗
Loͤchlein haben / und forne zum Anſchlagen mit ei⸗

nem 4 loͤcherichten Bleche verſehen ſeynd / ſchla⸗
get forne ſolche hernach mit Zwecken an / Fͤllet
ſie mit guten Pirſch - Pulver / und vermacheiſie
forne mit Papier oder Werck : Wenn nun Pl⸗
che Kugel oben bey ihrem Brand - Loch ange⸗
zuͤndet/ und auf die ebene Erde geworffen wird /
wird ſie ſo viel Springe thun / als Schlaͤge in

derſelben zu befinden . Die andere Art der Ku⸗

gel iſt dieſer gantz gleich / nur daß an ſtatt der

eiſern eingeſchlagenen Schlaͤge man von auſſen
papierne um die Kugel in guter Ordnung anma —⸗

chet / und darzu / wie ſichs gebuͤhret/ kleine Zuͤnd⸗
Loͤcher einbohret / und mit Mehl⸗Pulver fuͤllet:
Ingleichen kan man eine Luſt - Kugel von geleim⸗

ten Papier machen / ſo auf der Erden viel Sprin⸗
ge thut . Vid. Simĩen . loc. eit . Vid.

Pig . 93 . 94 .

853 ( 0 828
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CApHHH XXXI .

Wie die Lufft⸗Luſt⸗Kkugeln/
ſo aus Moͤrſern geworffen werden /

zu machen und zu verſetzen .

Je Luſt⸗Kugeln werden meiſtentheils von

5 Holze / nach uͤbergegebenem Abriſſe / bey

LE . dem Drechsler verfertiget / und werden

1. biß L. Fuͤnfftel Calib . hoch gemacht / der Stoßiſt
0 zum wenigſten anderthalb Calid . oder

einen halben Calib . die Staͤrcke des Holtzes am

Seiten ein 10 . Theil Calib. die Staͤrcke des De⸗

ckels ein 8. Theil Calib . das Brand⸗Loch wird nach

jedes Belieben / und nachdem das Corpus, oder die

Kugel groß iſt / gemachet . In kleine Kugeln
werden Elin mittelmaͤſſige 8. biß 12. und die groſſe
16. biß 20. Loͤthige Braͤnde / nach dem Bley⸗ Dia⸗

metro gerechnet / genommen und eingeleimet :

Wenn man nun die Corpora verſetzen will /wird
unten an dem Boden ein Filtz mit einem Loche an⸗

geleimet / und die Kugel auf den Seiten entweder

mit Boy⸗Filtze / Leinwad oder Zwillig uͤberzogen/
oder wenn ſie gar groß mit Leinen umwunden und

geleimet / auch unten an den Stoß uͤber dem Filtz

mit einer eiſernen Platte / ſoein Loch auch in der

Mitten haben muß / verwahret ; darnachwird der

BHrondauf ein richtig Tempo geſchlagen / We
1
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Wie die Lufft⸗Luſt⸗Rugeln ꝛc. 707

ret / und nach gut befinden feſte in das Corpus ein⸗

geleimet oder eingekuͤttet / und wenn ſolcher ge⸗
trocknet / alsdann kan man die Kugel verſetzen ent⸗

weder mit Schwermern / Stern - Feuer oder

Stern⸗Putzen⸗Satz / oder mit papiernen oder ei⸗

ſern Kegeln / oder wenn das Corpus groß / mit ein⸗

geſetzten kleinen Kuͤglein; und zwar wird erſtlich
die Ladung an etlichen Lothen Hacken⸗Pulver in
die Kugel nach Proportion der Schwehre des

Wercks / ſo daraus kommen ſolle/ gethan / und dar⸗
über ein von dichten Papier ein 6 . TheilZolls di⸗
cker Spiegel mit etlichen kleinen Loͤchern und mit

Brandewein⸗Teige uͤberſtrichen/ geſetzet; gehet
aber der Brand durch den Boden in etwas in die

Kugel / muß der Spiegel auch in der Mitten hier⸗
u ein Loch bekommen / und ſtreuet man auf dem

Spiegeletwas Mehl⸗Pulver ; Nachmalswerden
die Schwermer wohl eingeraͤumet / und ſolche
bichte darauf aufgeſetzet / wiſchen ihre Spatia aber
wird Raggeten⸗Satz hinein geſchuͤttet / die Kugel
ſein oben mit Kugel⸗Satz oder Saͤg⸗S paͤhne aus⸗

efüllet / und der Deckel / welcher auch wie die Ku⸗

el uͤberzogen ſeyn muß / darauf verſchloſſen und
berleimet : Wenn nun die Kugel die Muͤndung
des Moͤrſers wohl ausfuͤllet / iſt es gut / wo aber
licht / wird noch etwas um die Kugel gebunden
und geleimet / damit alles recht ſchlieſſen moͤge : In
den Brand werden gute hitzige Stupinen mit ein⸗

heſchlagen/ daß er deſto eher / und die Kugel durch
ihr Feuer bekomme . Eine Luſt⸗Regen Kuael

wird

8
VNN
0

9
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wird mit lauter Putzen· und Stern⸗Feuer / hinge⸗

gen eine Kegel⸗ Kugel mit papiernen oder eiſern

Kegeln verſetzet / und kan man auch uͤber dieſe

Stern⸗und Feuer⸗Putzen mit Mehl - Pulver ver⸗

menget / ſtreuen / welches auch die gebraͤuchlichſten
und fuͤrnemſten Manieren ſind . Vidl . Buchner

part . a . pag· 37 . Simien . part . I . pag . 1 12. Vid.

Fig. 95 . 96 .

e 88- 248E8·8 . K8·Ler

CApH- LrT XXXIII .

Wie die Luſt⸗Kugeln zu ver⸗
fertigen/ ſo mit 2 . oder 3. Kugeln in

eine verſetzet werden .

As die erſte Art / nemlich / wenn 2. Kugeln
ineinander verſetzet werden / anlanget/

5
wird die erſte Kugel auf Cylindriſche
Form mit einem halb⸗rundenBoden /

wie ſonſt insgemein der Luſt⸗Kugeln Corpora ge⸗

machet werden / gedrehet / das Zuͤnd⸗Loch unten

wird mit guten Mehl⸗Pulver “ ingleichen der Bo⸗

den mit Hacken⸗Pulver nach proportion der Ke⸗

gel / ſo darein verſetzet wird / verſehen :Darauf wird
dieſe erſte Kugel inwendig ringsherum mit , einet

einfachen Reyhe Schwerinern / welche wohleein⸗

geraumetſeyn muͤſſen/ und in der Mitten zſcghole

—
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Wie die Luſt⸗Rugelu zu verfertigen ꝛt. 703

ſlchemit einer andern Cylindriſchen Kugel / ſo ei⸗
ſen flachen Boden und Deckel hat / verſetzet : Die⸗
andere kleine Kugel hat gleichfalls ihr Zuͤndloch/
helches allezeit unten weit / hernach enge iſt / und
on der Ladung der erſten Kugel Feuer bekommt ;
lufihren Boden inwendig wird Mehl⸗und Korn⸗
hulver geſtreuet / um die darinnen ſtehende eiſerne
gegel auszuſtoſſen . Die andere Art der Kugel
ſt nur in dieſem von der vorigen unterſchieden /

luß dieſer Kugel Corpus etwas groͤſſer und 2. Ku⸗
lg / deren eine in die andere geſchloſſen iſt / in ſichſet Sie wird an ſich ſelbſtinwendig rund um⸗

er mit einer Reyhen von Roͤhren / davon ſchon im
lorigen gedacht worden / verſetzet / dererMuͤndun⸗
en ſich gegen dem Boden / welcher mit Mehlund
Lorn - Pulver untereinander beſtreuet / kehren .
die andere Kugel / ſo zwiſchen die Roͤhren koͤm⸗

et / iſt inwendig mit einer Reyhe groſſen Schwer⸗
geln
get /
iſche
den/
a ge⸗
nten

Bo⸗
Ke⸗

wird
einet

lein⸗
ſchen
ſolche

ern verſetzet; die dritte aber / welche wieder in die
Udere Kugel geſtellet wird / iſt inwendig auf den
Seiten mit kleinen Schwermern / und in der Mit⸗
leh mit einer Leicht Kugel / woruͤber Raggeten⸗
Satz und Stern Putzen geſtreuet / verſehen : Die⸗
3. Kugeln haben alle ihre Böͤden/ weite und enge
důnd Löͤcher und Deckel / und wird mit denſelben

in uͤbrigen nach vorbeſchriebener Weiſe und
Ordnung verfahren . Vid . Simi⸗

enovꝰiZ . cit . Ioc . Vid .
Fig . 97. 98.

CAPUT
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CAPpUT XXXIV .

Wie aus einer Luſt⸗ugel
bey dunckeler Nacht feurige Buchſta⸗
ben / Wappen / und allerhand Figuren von

Menſchen und Thieren inderLufft zu
præſentiren .

An muß erſtlich eine hoͤltzerne Kugel ha⸗

8 9ben die in der Hoͤhe/ Weite / Dicke und

Geſtalt gaͤntzlich mit derſelben / ſo caß . 32
zuvor beſchrieben/ uberein koͤmmet. Die

Zuͤnd⸗Kammerſoll . Theil des Diametri der Ku⸗

gel tieff und weit ſeyn / deßgleichen auch ſoll noch ei⸗

ne andere Pulver⸗Kammer von gleicher Tieffe und

Weite uͤber der erſten im Boden ſeyn / das Zuͤnd⸗

Loch aber wird des vierdten Theils ſo weit ⸗ als iht

gedachte Zuͤnd⸗oder Pulver - Kammern ſind :
Man laͤſſet auch eine andere Cylinder⸗ -foͤrmige
Kugel machen / welche in die erſte verſetzet wird /

und mußderen Staͤrcke und Weite etwas uͤber
den halben Diameter der Muͤndung der erſten,

Kugel ſeyn/ und einen runden Boden haben / mit

einer kleinen Zuͤnd⸗Kammer /und ſonſt gebraͤuch⸗
lichen Zuͤnd Loch . IhrDeckel muß unter den De⸗

ckel der groſſen Kugel gehen / damitdieſe Kugel in

die andere verſchloffen / unbeweglich ſey / und pet.

pendiculariter mit ihrem Zuͤndloch immesiagau
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guf der groſſen Kugel ihre Kammer ſtehe ; Das
Inwendige dieſer kleinen Kugel kan zum Theil mit

Stern⸗ und Feuer⸗Putzen/ zumTheil mit Schwer⸗
el mern ausgefuͤlletwerden ; Unten auf dem Bo⸗

den/ der groſſen Kugel / wenn zuvor dasZuͤndloch I
0² mit Mehl⸗Pulver / die Kammer aber mit Korn⸗
on Pulver verſehen / wird um die kleine auch Mehl⸗

und Korn⸗Pulver unter einander geſtreuet / und
mit einem hoͤltzernenSpiegel / ſo in der Mitten ein

groß Loch / wodurch die kleine Kugel juſt gehen / auf
ha, der Seiten aber herum andere kleine Loͤcher haben
ind muß / bedecket : Nach dieſem nimmt man duͤnn⸗
32 geſpalten Wallfiſch⸗Bein / und weil ſolches alſt
Lie geartet / daß es gerne / wenn es nicht ſtarck / krumm
Ru, auffet / bindet man 2. dergleichen Spaͤhne oder
hel ' Staͤbe verkehrt alſo in der Mitten und aufbeyden .
und Seiten feſte zuſammen / daßihre beyde Kruͤmmen
nd gneinander kommen / und ein gleich Staͤblein dar
itzt aus werde; ſolcher gebundenen Staͤbe 2 . von ei⸗
nd: jer Lange leget man auf ein Planum in gleicher
uige Weite / ſo hoch als die inwendige Kugel oder etwas
ird

/ liedriger / und bindet zu beyden Seiten 2 kuͤrtzere
‚

iber Staͤblein in rechten Winckel daran / damit ſie ein

ſten lecht winckelicht Parallelogrammum geben /
mit in daſſelbe machet man von Eiſen oder Kupffer⸗

uch⸗ Drath / oder/ welches beſſer / aus dergleichen ſubtil
De geſpaltenen Fiſch⸗Bein Buchſtaben ohngefehr ei⸗
el in her Hand breit / wie ſichs ſchicken will / von einan⸗

per, der/ umwindet ſolche mit zerpflockts Stupinen / ſo in
late . Rheiniſchen Brandewein etliche Stunden gewei⸗
auf 9Y⁰ chet⸗

Wie aus einer Luſt⸗Rugel c . 7o
14
10
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7

chet / und mit guten Mehl⸗Pulver hernach dichte

beſtreuet worden / uͤberſtreichet ſie wieder mit

Brandewein / worinnen ein wenig Tragant zer⸗

gangen / und ſtreuet letzlich abermal Mehl - Pul⸗

ver daruͤber . Die Staͤbe des Parallelogrammi

doͤrffen gantz nicht mit dergleichen Stupinen um⸗

wunden werden / damit alleine nur die brennende

Buchſtaben in der Lufft zu ſehen ſind : Will man

nun / daß die Buchſtaben perpendicalariter auf

dem Hor zont aus der Lufft nieder gehen ſollen /

bindet man nur 2 . Gewichte unten an beyde Ecken

des Parallelogrammi an ; ſoll aber das Planum

des barallelogrammi im Niederfallen dem Plano

des Horizontes gleich ſeyn / bindet man an alle 4.

Ecken und Winckel gleiche Gewichte : Endlich
bieget man das Larallelogrammum mit dey

Buchſtaben um die kleinere inwendige Kugell

alſo daß es auf dem Spiegel in der groſſen Kugel

perpendiculariter in derHoͤhe ſtehe / fͤlet hernach

die ledigen Luͤcken zwiſchen den Buchſtaben mit

Mehl⸗Pulver aus /ſchlieſſet oben den Deckelzu /

und præpariret / wie ſonſt / dieKugelzum Moͤrſer/
woraus ſie ſoll geſpielet werden . Das andere

wird ein Kunſtliebender ſelbſt wiſſen anzugeben

und zu machen . Vid . Simien . part . 1.

pag , 113 . Vid . Fig . 99.
100. 101.
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CApur XXXV .

mit

al, Wie die Leucht⸗Kugeln zu

m den Luſt⸗Feuern zu machen / und 1
nde zu gebrauchen .

DeAnnimmt 2. b. Antim . 4. b. Salp . E. ib .

auf 8 Schwef4 . f5 . Coloph. 4 . B . Kohlen . It .

en Kntim . g .16. Salp . I. 15. Kohlen / 1. b .

ken Schwef . 2.15. Coloph . 1 . 5 . Pech 845 .
um

an reibet dieſe Materien wohl / tbut ſolche in ei —
no

ſen Keſſel oder verglaſurtes Geſchirr / laͤſtſie uͤber
4 gluͤende Kohlen zergehen / thutſo viel Flaͤchſen
f5 der Haͤnffen ⸗Werck darein / daß es alle ge⸗

5 ſhmeltzte Materie annehme / und machet / wenn

geg. ts kalt / aus demſelben Werck runde Kugeln /
9% 8 groß als man ſie gebrauchet / bedecket ſie auch
ach hit Stupinen / und verſetzet ſie entweder in Rag⸗ 94

mit geten / Rohren / Waſſer⸗oder andere Luſt⸗Ku⸗

f leln /ſo aus den Moͤrſern geworffen werden —

10 Man kain auch hierzu folgende 2 Saͤtze gebrau⸗

ete hen : Salpeter 3. 16. 30 . Loth Schwefel 1 . W.
en i86. LothPulver 16.Loth Antim , 12 . LothKoh :

len 18. Loth lt . Salpeter 4 . 5 . Schwe⸗
10

fel 3 . 6 . Campffer à.,b .

Pulver 2bb.

Py 2 Caput



Das XXXVI . Capitel .

Capur XXXVI .

Wie der warme und kalt⸗ge⸗
ſchmoltzene Zeug zu dem Luſt⸗Feuer⸗

Werck zu verfertigen .

Er warm geſchmoltzene Zeug wird alſo ge⸗

machet / man nimmt 3. 15 . Salp . reibet

darunter 3. L. Antim . biß eines fuͤr dem

andern nicht mehr zu erkennen / zerlaͤſfet 14 . Schw .
Ib .in einem Pfaͤnnlein / thut den Salpeter mit dem

Antimonio hinein / und menget alles wohl zuſam⸗
men / ſchlaͤget es hernach warm in eine hoͤlzerne
Buͤchfe / ſo aus 2 . Theilen beſtehet / und mit

Schwein - Fett wohl eingeſchmieret iſt ; Dieſer

Seug wird hernach nach Belieben zerbrochen / und
an ſtatt der Sterne wegen ſeines hellen Brandes

gebrauchet . Der kaltgeſchmoltzene Zeug wird

alſo bereitet :

tien / oder dieſen Satz / als rC . Loth Mehl⸗Pulber /
8.L. Salp. 6. L. Schwef . 2 .L. Kohlen ſo lange un⸗

ter einander / biß keine dpecĩes mehr eine fuͤr der an⸗

dern zu erkennen / den Zeug feuchtet man alsdann

entweder mit Eyerweiß / Gummi⸗Waſſer / duͤnnen
Leim /oder auch gepichten Tragant an / machet dar⸗

aus einen zaͤhen Teig / beſtreuet ein abgehobeltes
Bret mit Mehl⸗Pulver / rollet dieſen Teig eines

fleinen halben Fingers dicke darauf / ſtreuet 158 wie⸗

Man reibet alle vorige lngredien -

wied

den⸗

nen /
her «

hoch

* 5e .
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Wie die Stern⸗Feuer ꝛc. 709 4
14

wieder Mehl Pulver daruͤber / ſchneidet hernach
denReig in A. eckigte Stuͤcklein / und laͤſt ſie trock⸗
nen / oder man tormiret kleine Kuͤglein daraus ei⸗

k⸗ ner Haſelnuß groß / auch groͤſſer/ waͤltzet ſelbige

l⸗
ochmals in Mehl⸗Puiver / und laͤſt ſie trocknen .

58 „ Föe3 - E383 „ 83183 . ⸗3183 ——NN„ E83 —E2 .

91
Cap⏑r̃ XXXVVII .

. Wie die Stern⸗Feuer oder
Stern⸗Putzen zu machen .

rne Je Stern - Feuer ſind darinnen von den75 8 3 2mit 5 SFeuer⸗Putzen unterſchieden/ daßſie groͤf⸗
1 8 ſer ſind / und nicht ſo geſchwinde / als die

Feuer - Putzen verbrennen / fondern ein

des wenig laͤnger in der Lufft leuchten wie die Sterne /
ird

ſie werden aber auf folgende Weiſe gemacht / man
en, “

nimmmt 52. 1b. gebrochenen Salp . 2. 15. 8. L. Mehl⸗
et / Pulv. 1. 15. 24. L. Schwef . It . 3. f5. Mehl Pul. E. W.
ul⸗ Salp . 1ß. Schwef. 2. L.Campffer/4 . L. Gerberloh
Alls oder Saͤgſp . alles ein wenig mit Pstrolei Oel an⸗

aun gefeuchtet . It . Mehl⸗Pulb . 1. b. Salpeter 4. W.
Schwef . z. 16. geraſpelt Glas 12 . Lein wenig mit

165 dein⸗Oel angefeuchtet . It . Salp .E. 16 . Schwef . 4.
ltes LAntim .2. L. Mehl⸗Pulov . 6 . L. Item Salp . à. 6
10 Schwef. 6. L. Antim. 2. L. Feil⸗Spaͤhne von Eiſen 6
oe, 1. LIt. Salp. 2. W0. Mehl⸗Pulv . 10 . 5 . Schwef .
Wie⸗ PYy 3 1 . . 0
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1 . I5. It . Salp. I . b . Schwe J. lb . Mehl⸗Pulv. E. L.
Antim . 2 Toth. It . Salp . 2 . f5 . geſchmoltzen Zeug

1. ib. Antim . 3. U. Flachs in Salpeter⸗Lauche und

Campffer gekocht / klein geſchnitten / und unter die⸗
ſe Saͤtze gethan / zuvor aber alle Materien ſubtil
pulveriſiret / entweder mit Eyerweiß / Gummi /
Leim⸗Waſſer oder Tragant angefeuchtet/ Kuͤglein
einer Haſſelnuß oder Bohne groß davon gemacht/
in Mehl⸗Pulv . gewaͤltzet / und trocken laſſen wer⸗

den : Wenn die Sterne ſehr helle brennen ſollen/
nimmt man darzu 33 . L. Salp. 13 . Schwef . z . 8

Pulver / oder 2 . 6 . Salp. 29. L. Schwef . 12 . Lot

Mehl - Pulv .

2035983 - F88 „ 5883F383 —„ l·85·E3Z·Ll .

CAPUHT XXXVIII .

Wie die Beuer⸗und Werck⸗

Putzen zu machen .

SSY
den Feuer⸗Putzen nimmt man

L . Salp . 2 . L. geſchm . Zeug 1. L. Campf⸗
A

fer 4. Loth . It . r . 5 . Mehl⸗Pulv . 18. lö .

Schwefel mit 2 , Loth Lein - Oel angekeuchtet .
Dieſe Materien werden wohl gepuͤlfert / und in

ein toͤpffern Geſchirr geſchuͤttet / und Gummi⸗

oder Tragant⸗Waſſer oder Brandewein darin⸗

nen Gummi oder Tragant zergangen / darauf ge⸗

goſſen/ damit ſie wie ein dünnet Brey werde / i eb⸗

her.
wei
lerz

ſich
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Put
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Wie die Regen⸗Feuer ꝛc. 711 0

hernach Baumwolle / die in Eſſig oder Brande⸗
L pein und Salpeter ge dh und klein
ug ęerzopffet darein / daß ſolche die gantze Materie an

nd ſich nehme / machet kleine Kuͤglein einer Erbiß groß
die barvon / beſtreuet ſolche mit Mehl⸗Pulver “ und

btil laͤſet ſie trocken werden . Zu den Werck - Putzen
mi nimtmet man F. l5 . Salp . 3. i5. Schwef . 4. W. Mehl⸗
lein Pulv . feuchtet den Satz mit Le n⸗Oel an / thut ge⸗
bt , ſacktes Werck daruͤntek / und kormiret Küglein

daraus . Vid . Simien . part . I. pag . 114
e

0
6895735878 88885868578725257859558885788288885888

ot *

CApbUTr XXXIX .

. Wie die Regen⸗Feuer oder
Regen Putzen zu machen.

6 S werden die Regen⸗Putzen alſo verferti⸗
get / nemlich / man thut 4.L. Tragant in 3 . 1

NoͤſelWeinEſſig / und laͤſſetſol chen zum

wenigſten 24. Stund weichen / daßer ſo 10
blk. důnne/ als einBrey wird; weenn dieſes geſchehen /
15 hurchknöͤtet man mit

dieſem Tragant : zachbeſch
rie⸗

tet. hene Compoſition zu den Regen⸗Putzen / ler .
din 5 b. 2 . 16 .

28.4
L. klein geſielbten

uu , Schwef . 1. 18 . 22 . L . Mehl⸗Pulv . 1 . 15 . 8 . Saͤgſp .

uu, Nker . TheücSalb. 3. TheilSchwef⸗⸗, Theſehch

90 Pulv . 4. 8Thell Saͤgfheder Tidagant muß allhier in

but
Brandewein zerlaſſen ſeyn . dIt.3.15,20,l. Salp . ỹ

0
90 4 ib , Meßl⸗
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15 . Mehl⸗P . 14 . 15 . Schwef . mit Terpentin wohl

angefeuch tet . It . 3 8. L. Salp . 4 . L . Mehl⸗Pulv .24.
L. Antim . 2. L. Campffer / mitBrandewein ein we⸗

nig angefeuchtet . It . §. l5. Salp. 4. 5. Mehl⸗Pulo .
1 . 5 . 8 . L. Schwef. Antim . § . L. geſchmoltzen Zeug
12. L. beſtreuet den Teig mit Mehl⸗P . und kormi⸗ -

ret ohngefehr in der Groͤſſe einer 3. oder 4. Loͤthigen
Bley⸗Kugel⸗Kuͤgleindaraus .Vid. Buchner part ,

2 . pag . 40 .

8 858557875,857357558785887515755 N

CAHr XL .

Wie und wovon die Kegelzu
bereitet werden .

Je Kegel werden entweder von Eiſen/
oder von Papier gemachet : Die eiſerne
haben inwendig einen Boden / jedwe⸗
der mit einem Loͤchlein / worein Pirſch⸗

Pulver gefuͤllet / und das Loͤchlein mit Brande⸗

wein - Teige zugeſchmieret wird . Die papierne
werden bald mit einem kurtzen/ bald mit einem lan⸗

gen Halſe gemachet / nachdem ſie langſam oder

geſchwind ſchlagen ſollen / oben aber werden ſie

gantz mit Korn⸗Pulver gefuͤllet/ und feſte verbun⸗

den . Vid . Buchner part . 2 . pag . 41 . oder man

kan ſo wol eiſerne / als papierne Kegel 975olgen⸗

Lot
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len
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Ko
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Brand⸗Saͤtze in die Luſt⸗Rugeln ꝛc. 717

hl. folgenden Saͤtzen fuͤllen/ als Mehl⸗Pulv . 32 b .
4. Salp . 82.15. Schwefel / 25. lb. Saͤg⸗Spaͤhne / 12 .
e L. dieſer Satz wird trocken eingefuͤllet / und zu
b. letzt mit Brandewein - Teige beſtrichen . It . Mehl⸗
ig Purver 6 . 15. Salpeter 42 . 15 . Schwefel 22. 15.
imit Vetrolei oder Lein⸗Oel / aber nicht zu viel an⸗

en gefeuchtet . Item Mehl⸗Pulver 2, Theil / Salpe⸗
t . ter 7 . Theil . Schwefel 3.Theil .

8 *

Brand⸗Saͤtze in die Luſt⸗Kugeln zu

gebrauchen .

Mehl⸗Pulv .L. Ib.Salp . 2 . Loth / Schwefel 1.
Loth Kohlen ⸗‚Loth kan zu § . oder 6 . Loͤthigen

1 Braͤnden gebrauchet werden . FTtem Mehl⸗Pulv .
3 . . Salpeter 12 . Loth Schwefel / J . Loth / Koh —
len 3 . Loth zu 6 . und 8 . Loͤthigen . It . Mehl⸗
Pulv . 20 . Loth / Salp .4. Loth / Schwefel 2. Loth/
Kohlen 18. Loth auf 10 . 12 . biß 16 . Loͤthige

ne Braͤnde zu gebrauchen .
e⸗ 0
ch⸗ Lampen⸗ Satz .
e⸗

ne Schtwefel 1. 15. Hartz 3. Ib . Kohlen 1. 16. Ter⸗
n⸗ pentin 23 . 6 . Vogel⸗Leim 2. 15. geſcha⸗
er bet Wachs 1. 15 . Schmeer
ſie 1, 1b .

mn⸗
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Captt XLI .

Wie die Luſt⸗Kugeln in die

Feuer⸗Moͤrſer zu laden / und wie viel

Pulver man darzu vonnoͤthen habe .

Eil die Luſt⸗Kugeln hoͤltzerne Corpota

haben / als muß man ſich mit der La⸗
dung / was jede Kugel vertragen kan/
darnach richten : Es werden aber ſol—

che/ wie die Ernſt⸗Kugeln / allezeit zuvor gewogen /
und rechnet man insgemein 3 . Quintlein Haken⸗

Pulver auf 1. Ib . oder ſo viel B . an der Kugel be⸗

funden werden / ſo viel halbe Loth pfleget man auch

zu nehmen : Bey den gar kleinen / nemlich in 8. oder

12. pfüͤndigen Feuer⸗Moͤrſern wird etwas mehr

Pulver nach Proportion genommen . Wenn man

feine Waage bey der Hand hat / nimmt man den

Diameter der Kugel⸗Breite mit einemHand⸗Cir⸗
cul / oder mit einem krumpaſſer à/ und ſetzet ihn auf

demMaaß⸗Stab der ſteinern Kugeln / und theilet

die Zahl / welche der Circul auf dem Maaß⸗Stab
abſchneidet in 2 . Theile / damit man die Zahl der

Pulver⸗Lothen erfahre . Die Ladung an ſich ſelbſt

geſchiehet alſo : Man ſchuͤttetdas Pulver in die

Camer des Moͤrſers/ bedecket ſolches mit Stroh /

Seerck oder Filtz / biß die Camer damit gantz aus⸗

gefuͤllet/ ſetzet darauf das Corpus , deſſen Brand⸗

Roͤhre mit guten Stupinen muß verſehen 0a
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Wie die Luſt⸗Rugeln ꝛc. 717

alſo ein / daß der Boden mit dem Brand Loche auf
d e Kammer zu ſtehen komme / undbefeſtiget die

Kugel im Moͤrſer mit 4 . Keilen/ damit ſie fein gera⸗
de in demſelben ſtehe Man darff ſich dißfalls we⸗

gen des Blindwerffens keine Gedancken machen /
ohnerachtet das Pulver in den groſſen Cammern

kaum den Boden und Zuͤnd⸗Loch bedecket / undher⸗
nach ſo viel Stroh oder Werck darauf muß ein⸗

geſetzet werden / biß die Cammer gantz ausgefuͤllet/
maſſen die Kugeln doch ſchon entzuͤndet werden

und ihren Effect thun : Einige laſſen aus weichen

Holtz ein Corpus , ſo wie ein umgekehrter abge⸗
ſchnittener Kegel geſtaltet / und eine Saͤt-Cammer

genennet wird / ſo an der Hoͤhe und Breite des

MoͤrſersCammer gleichiſt / verfertigen : Oben / wo

das Corpus am breiteſten / hat es eine ausgehoͤlte
Cam̃er / in welcher das Pulver / ſo zu Auswerffung
der Kugel noͤthig/ gethan wird : Ingleichen bohret

man mit einem ſubtilen Bohrer / oder mit einem

gluͤenden ſpitzigen Eiſen unten von dem Corpore

an / biß zu dem Centro der ausgehoͤhlten Cammer

Diagonaliter ein Loch / ſo unten muß eingekerbet
werden / damit bey Ladung dieſes Moͤrſers das

Loch gegen das Zuͤnd⸗Loch des Moͤrſers gekehret
werde / und mit demſelben zutreffen . Wenn man

nun eine Luſt⸗Kugel in den Moͤrſer laden will /
ſchuͤttet man erſtlich in deſſen Cammer ein wenig
Mehl⸗und Korn - Pulver untereinander / ſetzet die

hoͤlzerne Saͤtz Camer darauf ein/ ſchuͤttet das ge⸗

hoͤrige Haken⸗Pulver in dieſelbe/ thut diekuſtsſlege



Das XLI . Capitel .

gel alſo darauf / daß ihre Zuͤnd Cam̃er auf dasPul⸗
ver komme / und vertaͤm̃et die Kugel auf den Sei —

ten in dem Moͤrſer mit Werck / Heu oder Stroh .

Andere laſſen einen hoͤlzernẽ Cylinder/ ſo ſich juſt in

die Cammet des Moͤrſers an Laͤnge und Staͤrcke

ſchicket / machen / höͤhlen denſelben in der Mitten ſo
weit aus / daß er eben ſo viel Pulver / als zu dem

Wurff der Kugel erfordert wird / faſſen moͤge. Die
Feuer⸗Moͤrſermuͤſſen in ihren Zuͤnd⸗Loͤchern wohl

eingeraͤumet / und wann ein ſolcher mit ein Schaͤ⸗
meln oder Fuſſen / darff er bey dem Werffen der

Luſt⸗Kugeln nicht geſencket werden ; die Feuer—
Moͤrſeraber / die in Ladeten liegen / kan man etwan

6. Gr . ſencken / wo aber Waſſer⸗Kugeln darauf ge⸗

worffen wuͤrden / muß man ſich mit den Senekun⸗

gen nach der Diſtantz und Breite des Waſſers
richten . Wenn man abſonderliche Luſt - Feuer —

Moͤrſer hat / iſt es ſehr bequem / und koͤnnen diekuſt⸗

Kugeln deſto beſſer ihr Tempo erreichen / und in die

Hoͤhe gebracht werden : Wie nun ein ſolcher Feu—
er⸗Moͤrſer zu den Luſt - Kugeln anzugeben und zu

verfertigen / iſt aus nachfolgenden Theilungen zu

erſehen : Die Laͤnge des Moͤrſers mit der Cammer

ohne dem Boden iſt 2 . Diamet . der Muͤndung.
Der Boden iſt 2. Theil der Muͤndung dicke / und

2 Diam . der Muͤndung lang . Die Carmmer iſt

Diam .der Muͤndung lang/ und 4 . weit/ unten aber

oval . Die Staͤrcke auf den Seiten iſt . Theil
Diamet . der Muͤndung ſtarck/ ſo ſich gegen dem

Keſſel vergroͤſſert / und bey demſelben 5 4ſtare
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Wie ein Feuerwerck zu invendtren ꝛe. 717

ſtarckwird. ̃
Die höͤlchſten Reifen werden zhoch .

Die Staͤrcke Um die Cammer iſt 4. Theil. Vid .
Buchner Part. a . pag. 4T. Simĩen . part . i . pag . 115.

. v U8 . C . 5 8 . 8 - - 60 - 821 : 863088U -

Captrr XIIII .

Wie ein Feuerwerck zu inven⸗
tiren / und wie die groſſen Machinaͤ

zuſammen zu ſetzen .

987 Lle vorher beſchriebene Manieren Luſt⸗
8 AK Feuerwerck ſind zu einem gantzen Feu⸗

erwerck die gehoͤrigenEſlential Stuͤcke
oder Glieder / woraus hernach ein an⸗

ſehnliches Corpus formiret / und zuſammen geſe⸗
tzet wird . Es beſtehet aber ſolche Zuſammenſe⸗
tzung meiſtentheils in 2. Stuͤcken / als in Decore

oder Ausputzung / welche die zierliche Anſchauung
des vollbrachten Wercks iſt / wenn nemlich alle
Theile mit hoͤchſter Geſchicklichkeit wohl vollbracht
worden / welches dann von dem Nachdencken / und

ſtaͤten Fleiß herkoͤmmet/ dadurch ein Liebhaber der⸗

gleichen Layenta entweder ſelbſt ausdencket / und
andern proponiret / oder die Inventiones aus al⸗
ten Roömiſchen oder andern Hiſtorien / ſinnreichen
Fabeln des Æſopi und Ovidiß oder nachdencklichen
Sinne - Bildern unterſchiedlicher Autoren her⸗
nimmet / ſo nach der Zeit / Or tund Beſchaffenheit

der Perſonẽ und ihren Anſehen alle muͤſſen accom⸗
modires



9
— —
modiret ſeyn ; Inſonderheit ſind nachfoldende

Autores von unterſchiedlichen Nationen wegen

ihrer herausgegebenen Sinn⸗Bilder und lnlcri⸗

ptionen ,ſo man bey Triumph und andern Ehren⸗

Pforten wohl gebrauchen kan / nachzuſehen / als :

ExItalis : Paulus jovius , Ludovicus Domeni -

cus, Hieronymus & Vincentius Ruſcelli , Scipio

Ammiratus , Alexander Farra , Bartholomæus

Tægius , Lucas Congalius , Torquatus & Her -

cules Taſſi , Julius Cæſar Capacius , Albertus

Bernardettus , Jacobus Saſſus , Andreas Chioc -

cus , Iohannes Baptiſta Licimus, Horatius Mon -

taldus , Joannes Baptiſta Perſonus , Paulus Are -

ſius , Abbas Ferrus , Silveſter Petra Sancta , Con -

ſtantius & Pamphilus Landi, Oæſar Trevilanus ,

Felix Milenſius , Stephanus Guazzus , Thomas

Garzonus , Petrus Gritius , Iohannes Bellonus ,

Rudolphus Mojeſchinus Pius , johannes Bapti -

ſta Piccaglia, Guido Caſonus , Franciſcus Lan -

cus , Franciſcus Contarenus ; Ruggerius Pe -

ſcus , Hieronymus Alexander , Marinus Boliz -

za , Johannes Baptiſta Albertus , EMANIIEL
THES AURUS , Petrus Abbas , Franciſcus Car -

menus, Philippus Pincinellus , Aurelius Corbel -

liaus ,Gahriel Simeonius , Bernardinus Per ci -

valius , Alcibiades Lucarinus , Johannes Bap-

tiſta Dit tonus , Bartholomæus Arnigius , Vale -

rius Zanus , Octavius Strada , Ulyſſes Aldro -

vandus , Johannes Paulus Reinoldus , Simon

Biraldus , Principius Fabricius . Ex Anglis
Abra -

ve
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ſeAbrahamus Frans . Ex Hiſpanis Didacus Sa -

n vedra , Johannes Oraſcius Covarruvia , Johan -
1- nes Franciſous de Villava , Andreas Mendo

nAͤlphonlus de Ledesma, ſohannes BaptiſtaChri -
: ſtinæus , Johannes Pineda , Balthaſar Corderus ,
i⸗Didacus Ortuneſius de Calaorira , Petrus la Si -
o erra , Marcus Martineſius . Ex Germanis : Ans -
s helmus Botius , Athanaſius Kircherus , Jaco -
rbus Maſenius , Academici Altorfini , Henricus
is Engelgravius , Carolus Regius , Martinus Breſ -

terus , Julius Guilielmus Zinegrefius , Jacobus
nTypotius , Ioachimus Camerarius , Salomo Neu -

—gebauerus . Ex Gallis : Franciſcus & Adria -
nnus Ambroſius , Andreas Alciatus , CLAUDU8S
s „ PARADINUS , Claudius Mino , Ludovicus
as Brettanus , Henricus Stephanus , Mauritius Se -

„ vus , Carolus Povius , Petrus Moanæus & Do -

i·minicus Buhatſius , Henricus Ludovicus Haber -

ntus de Montmor . Dominus Clemens d' Oorier ,
Chapelain , Charpentier , Perrant , Quinault ,

Bourzeys , Talemannus, Buſſieres & Mademois .
Lgee la Vigne Kc . Alle dieſe Autores citiret ein
r . Frantzoͤſiſcher jeſuita , Namens / Menetrerius ; in
l - ſeinem Buch / quem artem emblematum intitu -
i· lavit , hernach beſtehet auch die Zuſamenſetzung denß

: Feuerwercks indiſtributione oder Austheilung /
m;doelche die Handgriffe und genaueVerbindung al⸗

o·er Glieder und Verſtand / was / wie oder warum

njplches an dieſen oder jenem Ort zu ſetzen/ in ſich be⸗
lis greifft . Was das erſte / dieAusſtaffirung und In⸗

Ven⸗



vention ,ſo bey den Hachinis derduſt⸗Feuer zu ob⸗

ſer viren anlanget / it zu wiſſen / daß die kuͤnſtl Luſt⸗
Feuer ſo wol vorAlters / als jetzo zu vielerleygeiten /

und zwar fuͤrnemlich wie folget / gebrauchet / und

noch gebrauchet werdẽ / nemlich . (1) Bey Solennen

Einweyhungen und Croͤnungen oder Huldigun⸗

gen/ Kayſer / Koͤnige und Fuͤrſten / auchbey Erwaͤh⸗
lung neuer Obrigkeite der Kepubliquen . ( 20 Nach

einem zu Waſſerodervande erhaltenen Sieg / oder

wenn Staͤdte erobert und entſetzet/ feindliche Rei⸗

che und Provincien eingenom̃en / eine groſſe Anzahl
Feinde erleget und gefangen werden . 3 ) Bey Er⸗

langung eines allgemeinenFriedens / dadurch der

verderbliche Krieg geendet / und alles in erwuͤnſchte

Ruhe und friedlichen Wohlſtand geſetzet wird . )

Bey Beylagern und Hochzeiten groſſer Herzen /
weñ ſie ſich zum erſten oder andern - und mehrma⸗

len wieder vermaͤhlen . ( y) Bey Geburts und Na⸗

mens⸗Tagen . ( 6) Bey Einſegnungen oder Kind⸗
Tauffen ( 7) Endlich bey Banqueten / Gaſterehen

und Froͤlichkeiten.
8 K 1

Bey Croͤnungen und Huldigungen .
Soͤnnen ſtatt finden Cronen / Seopter / Chur⸗

Whuͤte / Kraͤntze / Stambaͤume / einMajeſtaͤtiſc

groß Bild / ſo entweder auf einẽ Schild geſetzet/ wel⸗
ches des Koͤniges Tapferkeit im Kriege anzeiget/
oder auch unterſchiedlicheWappen und Schluͤß⸗
ſeln der Provintzenuñ Staͤdte ſich lehnet / die Stim⸗

men und freywilligenVota derſelben zu bezeugen.

Es koͤnnen auch die neu⸗ erwaͤhltenRegeltedes
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Bey einer erhaltenen Victorie . 72

der?Abwechslung weltlicher Dinge⸗
und der Un⸗

gewißheit und geſchwinden Veraͤnderung aller
unſer Gluͤckſeligkeit durch das gerneine Glücks⸗Rad
erinnert werden / ſo dann durch ein

n Feuer⸗Rad gar

füglich kan prælentiret werden . Ingleichen durch
das Bild der fortuna , ſo auf erner Kugel ſtehet
mit ausgebreiteter und⸗Wind voller Fahne / und

an der Stirn haarig . tem durch ein nackigtes
Knaͤblein/ ſo durch einen Strohalm Waſſer⸗Bla⸗
en bloͤſet/ und dergleichen .

Bey einer erhaltenen Vickorie .

KAn. man brauchen Triumphbogen / Pyramides ,
Saͤulen / Pfeiler / darauf allerhand Kriegs⸗

und Siegs⸗Zeichen zu ſehen ; Ingleichen ein Bild
nit einem Lorbeer - Crantz auf dem Haupt / und ei⸗

gem Lorbeer⸗Zweig in der Hand / wenn eine victo⸗ -

ia im Felde erhalten worden : Wenn eine Stadt
kkobert / Cronen von Zinn ; Wenn eine Schiff⸗

0 tgewonnen / Cronen mit Schiff⸗Schnaͤ⸗
heln : Wenn die Innwohner eine Stadt erhalten⸗
Craͤntze von Eichen; wenn eine Stadt entſetzet /

Craͤntze von Graße . Zu den Triumph werden

koͤnnen Feſtinen gemachet werden / in welchen
wenig Blumen / aber viel Fruͤchte mit Epheuͤ oder

lorberr⸗ Blaͤttern eingeflochten ſeynd . Die ge⸗
bonnenen Waſſer oder Berge kan man in menſch⸗

ſcher Geſtalt formiren / daß ſie ſich zu deß Uber⸗
binders Fuͤſſenniederlegen / nemlichen die Waſſer

385 alſo/



722
Das XIIII . Capttel .

alſo / wenn mit den Haͤnden allerhand Fiſcheolle .

riret werden ; Die Berge aber / wenn man Metall

ræſentiret / oder aus einem Schubkarrn etliche

Stuͤcke Metall ausſchuͤttet; It . man kan auch dem

FTriumphirenden zu Ehren “ wenn etliches darzu /

Und erliches davon köcmmt/ auchetlichesveräͤrdert
wird / nachdem es die Zeit / Gelegenheit / Ort ⸗ Per⸗

ſonen und Unkoſten erfordern / und mit ſich brin⸗

gen /einige heydniſche Göͤtter aufltelln Fale dien
tem , welchendie Alten gantz erhitzt / bald aufeinen

Wagen / bald zu Pferdte und mit einem Spieß

Und Peitſche gewapnet; bißwellen mahlten ſie
u

ihm einen Hahn wegen der Wachtſamkeit det

Soldaten . Icem Bellonam, welche mit fliegen⸗

den Haaren abgemahlet / und mit einer Fackel ge⸗

růſtet wurde / ſie hielt auch mit einer Hand eibe
Sichel empor/ in der andern trug ſie einen Schild .

Item dasBild der Victorie und deß Sieges ſo el

ne gefligelte flegenden Jungfrau warwelche eind
Krantz oder Palm⸗Zweig fuͤr ſich trug ; ſie wurde

auch ohne Fluͤgel auf einer Kugel ſitzend roth und

weiß abgemahlet . item Nemeſin , welche wat

eine Nichterin der böͤſenThaten / und eine Beloh⸗

nerin deß Guten / ihr Bild war geflügelt / uad ſtund

auf einem Rad ; bißweilen wurde ſie auch mit e⸗

nem Zaum und Maaßſtab abgebildet / ſo zuſolchet

Zeit dienen kan / wenn ein Herꝛ rebelliſche⸗und
Bund⸗bruͤchige Unterthanen uüberwunden . Utem

Ninervam , ſo auch Pallas heiſſet / deren Bild trug

in der rechten Hand einen GranatApffel / 3
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Bey einer erhaltenen Victori . 72
— — — . . . . . . . . . . .

der lincken eine Sturm - Haube . Item wenn ein
Ammiral eine Victorie zur See erhalten / kan der
Neptunus triumphirend von Meer⸗Pferdten ge⸗
fuͤhretim Waſſer præſentiret werden / mit einer

Schiff⸗Crone gekroͤnet in der lincken Hand ſeinen
trident ſchwingend / und mit der Rechten ſich auf
das Schiff / ſo mit ausgeſpannten Segeln gehet /
ſtemmend / in welches Schiffs foͤrdern Theil Honos
bder die Ehre ſitzet/ in Geſtalt eines Juͤngling les/
mit einem kurtzen Rocke und Fuͤrſtlichen Mantel /
in der Lincken Hand einen Spieß / in der Rechten
einen Scepter tragend / und mit einem Lorbeer⸗

Krantz gezieret : Bey dem Steuer⸗Ruder ſoll die

Lugend ſitzen in Geſtalt einer Matronæ ; forne
und hinten / auch zu beyden Seiten deß Neptuni
ſollen viel Nymphen und Nereiden / auch andere

Meerwunder / welche Trompeten und Crantz tra⸗

gen / ſich ſehen laſſen . Item , wenn man eine

Stadt / ſo vom Feinde lange bloquiret / und be⸗

ſtuͤrmet worden / entſetzet / und ihr wieder zu vori⸗

ger Freyheit hilff / kan die Fabel der Androme -

oh⸗de und Caſſiopes appliciret werden. Item wenn
und ene Stadt erobert / kan ein Bild in Geſtalt einer

ite “ Jungfrau an dem Eingange eines Portals der

lchet Ehren⸗Pforten W werden/ welche dem Uber⸗
und winder ein GebundSchluͤſſel prælentiret / um

darmit anzuzeigen / daß ihme alles

trug offen ſtehe .
i

8
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Bey einem allgemeinen erlangten
Frieden

KAn man præſentiren / das Bild der Minelvæ,
ſo auch eine Göttin deßFriedens war / mit einem

Oel - Zweige . Itern ein ander Bild deßFriedens

mit einem Crantz von Aehren / oder von Lorbeer⸗
Blaͤttern / oder auch von Roſen . Item das Bild

der Gluͤckſeeligkeit/ welches in Geſtalt einer Jung⸗
frau auf einenKoͤniglichen erhabenenThrone ſtzet/
und in der Rechten Hand einen Friedens⸗Stab / in
der Lincken aber ein cornu copiæ oder Horn deß
Uberfluſſes . Item Martis Bild ſchlaffend und die
Waffen zu ſeinen Fuͤſſen. Die bloſſen Bilder kön,
nen alle gantz alleine auf ein poſtument geſtellet
werden .

Bey Beylagern und Vermaͤhlungen

KAnſtatt finden dasBild der Junonis, welches
Wie Heyden in Geſtalt einer Jungfrau auf einen

Thron ſitzend abmahleten / ſo in der rechten Hand
einen Scepter hielte / ihr Haupt uͤber der Crone /
welche ſie auf hatte / war mit Wolcken umbgeben/
in welchen auch ein Regenbogen umb ſie gienge;
Zu ihren Füͤſſen lag die lris in Geſtalt einer
Magd / die bereit war ihrer Frauen aufzuwarten ;
zur ſincken und rechten Seiten ſtunden Pfauen .

o in Geſtalt einerItem das Bild der Dianæ , ſo in ſecgebee
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Bey Beylager⸗ und Vermaͤhlungen . 725

Weibs⸗Perſon abgemahlet wurde mit fliegendem
Haar ; In der Hand hatte ſie einen Bogen und

Pfeil / und an der Stirne den zunehmenden Mond .
Item das Bild der Veneris ,ſo unterſchiedlich præ⸗
lentiret worden/ denn zu weilen wurde ſie in Ge⸗

ſtalt eines Maͤgdleins / ſo aus dem Meer herfuͤr
koͤmmt/ abgemahlet ; bißweilen hatte ſie die Ge⸗

ſtalt eines Weibes /welche die Hand fuͤr die Scham
hielt mit einem Crantz von Roſen oder bundten

Blumen auf dem Haupte ; ihren Wagen zogen
zuweilen Tauben / zuweilen auch Schwahnen . It .
der Venus wurff im Spiel / wenn nemlichen alle

Wuͤrffel auf eine Seite fallen / durch ſolches wird
eines Fuͤrſten Gluͤckſeeligkeit zuverſtehen gegeben /
der durch Heyrath ſeine Herꝛſchafften vermehret .
Item das Bild Cupidinis , ſo wie ein Kind gema⸗
chet wird mit Fluͤgeln / und Pfeilen in einemKoͤcher.
Er wurde auch auf einem Loͤwen ſitzend abgemah⸗
let / ingleichen / daß er dem Jovi ſeinen Donnerkeil /
dem Apollini ſeine Loͤcher/ dem Mercurio ſeine
Fluͤgel/ dem Herculi ſeine Keile / dem Narti ſein
Schwerdt / dem Bacho ſeinen tyrſum , dem Nep⸗
tuno ſeinen tridenten entfuͤhret / ſolches kan ge⸗
brauchet werden auf dem Beylager eines dapffern
und ſtreitbahren Heldens . So koͤnnen auch
Kraͤntze von allerhand Blumen in gleichen unſer —

ſchiedliche Fuͤrchte allhier ſtatt finden / welche alle
in die Veſtung mit Oel⸗oder Reben⸗Blaͤttern koͤn⸗

nen geſetzet/ oder an unterſchiedliche Oerter
gefüͤget werden.

35³ 3 Bey
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Bey Geburts⸗ und Namens⸗Tagen .

KAnmanbrauchen die vier Jahrs Zeiten wel⸗
che ein Fuͤrſt und Regent noch lange Jahr wie⸗

der erleben ſoll . Item ein ſpringender Hirſch/ wel⸗
cher allezeit hurtig auf ſeinen Beinen / und ſehr lan⸗

ge leben ſoll . Item ein Paradeiß⸗Vogel / ſo aus

ſeiner Aſche wieder erneuert und jung werden ſolle.
Irem eine Danne / ſo gerade indieHoͤhe gehet/ auch
Winters und Sommers gruͤnet . Utem ein

Thurm auf einemßelſen / welchen wedeꝛ Wind noch

Regen ſchaden thun kan / und lange Jahr be⸗

ſtaͤndig iſt .

Bey Einſegnungen und Kind⸗
Tauffen

Laͤſt ſich prælentiren ein Baum / welcher mit ſei

nen Aeſten ſich ausbreitet . It . ein Adler mit

ſeinen Fungen / ſo ſich in die Lufft ſchwingen will

Item eine aufgehende Sonne / worbey viel Lampen

und Fackeln brennen . Sind Zwillinge gebohren/
kan man ſolche in Geſtalt zweyer Kinder / ſo einan⸗

der umbfangen / und mit Roſen- ⸗Kraͤntzen gezieret

ſeyn / vorſtellen . Allerhand Blumen - Werck muß

muß man allhier in den Feſtunen aufzuhengen
nicht vergeſſen . Sokan auch ein Weibes Bild

mitgroſſen Bruͤſten / ſo ein Kind in Armen

traͤget / aufgeſtellet wer⸗

den.
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Bey Panqueten / Gaſtereyen ꝛcke. 727
— —

u. Bey Panqueten / Gaſiereyen und

el
Froͤlichkeiten.

ie. HAn Bacchus auf einem Faß ſitzend præſentiret᷑

el⸗ werden / mit einem Crantz von Wein⸗Laube

in : auf ſeinem Haupte / einen Becher in der rechten /

us und Weintrauben / wie auch andere Fruͤchte in

lle. ſeiner lincken Hand . Item eine Fontaine , wodurch

ich kein Mangel an Eſſen und Trincken auch ange⸗

ein deutet werden kan . ltem Es koͤnnen allerhand

och inſtrumenta gemahlet und geſchnitzet hirzu wer —

be: den . Alle luſtige Erfindungen haben allhter Platz /
und koͤnnen auch allerhand Sinnbilder mit ihren

Beyſchrifften gleichfalls wohl ewploy ret werden .

Insgemein nun iſt bey allen Wercken dahin zu

ſtehen / daß man nicht ſo gar gemeine und ſchon vielk

mals gebrauchte Inventiones habe / ſondern der⸗

ſei⸗ gleichen zum Bauen und Ausſtaffirung def Feuer⸗

mit wercks ausſinne / welche uͤber alles Verhoffen den

vil . Zuſchauer Gemuͤther in Verwunderung und Ent⸗

pen ſetzen bringen / dann was nur gewoͤhnlich geſchiehet/
en / wird zwar gelobet / aber niemals verwundert . Vid .

zan , Simien . part . I . pag .2 15 . Was das andere die

eret Diſtribution und Austheilung der Machigarum

nuß betrifft / fuͤr allen Dingen dieſe general Kegul zu

gen beobachten / in welcher alle Zierde derKunſt d fern

zild ſie wuͤrckendiſt / und mit der dilpolition der Feuer

zu thun hat / beſtehet / daß nemlich kein Theil der

Machinæ von Feuerwercken ledig/ ſondern alles /

314 was
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was coͤrperlich iſt / ſoll entweder mit Schlaͤgen/
oder Stern⸗Feuer / Feuerbutzen / Schwermern

Steig⸗Naggeten / Roͤhren oder kleinen Moͤrſern /
ſo mit Kugeln geladen / verſetzet ſeyn / und alſo dar⸗

mit umbgewechſelt werden / daß bald dieſes / bald

jenes nacheinander indie Lufft fliege . Ingleichen /
ſo es rathſam ſcheinet / oder der Parron es alſo an⸗

befohlen / daß etliche Stuͤcke zugleich ſollen zu ſehen

kommen / oder daß viel Schlaͤge auf einmahl loß

gehen / ſo muß man auch mehr Zuͤndloͤcher in un⸗

terſchiedenen Theilen der Machinæ geordnet ha⸗

ben / dadurch man die inwendig verborgene Wer⸗

cke / wenn es einem gefaͤllig/ anzuͤnden koͤnne; denn

einige ſind gewohnet / nichtmehr als einZuͤndlochzu
oberſt in der Machina zu machen / daß alſo das

gantze Werck in einer continvirlichen Ordnung

verbrenne / man muß aber hierinnen den Willen

und Befehl deß Principalen folgen / und iſt dieſe

Manier ein Werck auszubrennen kuͤnſtlicher/ jene

aber ſicherer und gewiſſer . Die Feuer von untet

ſchiedlichen Farben / davon cap . § 3. hujus lib . ge⸗

dacht worden / werden bey den Luſt⸗Feuerwercken
ſehr gelobet / und ſonderlich / wenn man entwedet

einen Regenbogen / odereine hoͤlliſche Flamme / oder
Waſſer / oder einen Stern / und dergleichen etwas

præſentiren kan / welches durch toͤpfferne Roͤhren
auf ſolche Form / als einer etwas will prælentiten /
gemachet geſchehen muß / dieſe Roͤhren ſollen untel

breit ſeyn / damit ſie die Zuͤndloͤcher der Roͤhren der
Kugeln wohl bedecken ; Die Compoſition
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Bey Panqueten und Saſtereyen ꝛc. 7²⁹

ſoll en ſo ſchwach ſeyn / als es moͤglicch / und gewiſſe
Theile der Materien / ſo bunte Farben haben und

viel Funcken werffen, / bey ſich ve rmiſcht haben .
Der Blitz / oder ein haͤuffig groß diech t/ ſo in einem

Augenblick wieder vergehet / kan vermi ittelſt deß

Agtſteines oder Colophonii , Wachholder Hartz
oder Schiffbech / die gantz ſubtil gepuͤlvert ſeyn
muͤſſen / geſchehen . Vid. Simien

3 1. pag .
218 . Wenn ein groß Feuerwerck vvon groſſen
Machinis , als Palati en/Caſtellen, Schiffen / Tri⸗

umpff Pf orten und dergleichen ſoll præſe nttret
werden / muß der jenige / ſo ſolches fuͤrſtellen will /
und die Form der Machinæi in ſeine Gedancken ge⸗

fahe
/ ſolche durch denGrundriß zuvor entworffen/

er die Geſtalt deßfkünfftigen Ge baͤudes nach ei⸗
5 m verjuͤngten Maaßſtab von Holtze

/Wachs /
Gips / Leimen oder Pappier in einem Modell fuͤr⸗

ſtellen / damit man deſto eher die Unkoſten ohnge⸗
fehr alſo uͤberſchlagen koͤnne . Wenn es nun zur

Handar beit koͤmmet / muß manf fleiſſiguſehendaß
die Kuͤnſtler / Handwercker und Handlanger die

Sachen und Materien mit Fleiß und nach den

Negelnder Kunſt ; zurichten und verfertigen inſon⸗

derheit / daß idie Ragg⸗eten / Schlaͤge / Kugeln /Roͤh⸗
ren und Leithe⸗FFeuer wohl alſo zugerichtet werden /
damit hernach der erwuͤnſchte effeck erfolgen / nie⸗

mand einigen Schaden darvon tragen / der Uhr⸗
heber Ehre haben / und die Unkoſten nicht vergeb⸗
lich ſeyn moͤgen. Wie nun ein ge corpora und

Machinæzu verſetzen / und in allen zu verſertigen /
33 7 kan
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kan aus nachfolgenden / wornach auch andere Din⸗

ge leicht einzurichten / erſehen / und erlernet wer⸗

den / als nemlichen

Wie ein Poſtument zu verſetzen .

Dße Poſtumenten / worauf man unterſchiedli⸗

liche verſetzte Figuren ſtellet / werden bloß al⸗

leine entweder mit einfachen oder doppelten Patro -

nen / oder dreyfachen Roͤhrenverſetzet . Vid. fig. 103,

Wie die Pyramiden oder Saͤulen

zu verſetzen .

Die Pyramiden und Saͤulen / wenn ſolche auf

allen Seiten ſich præſentiren / werden mit

mancherley verſetzten patronen durch langſames

Leithe⸗Feuer / ingleichen mit unterſchiedlichen Roͤh⸗

ren oder Braͤnden ausgeſetzet / auch nach jedes Be⸗

lieben mit glümmenden Laubwerck / oder ſonſt aus⸗

gezieret : Wenn aber die Pyramiden flach ſind/
und ſich nur von forne præſentiren / kan man auf

der andern Seiten ein viertel Zoll lang Hohlkeh⸗
len zur Feuerführung mit 1 . 2 . 3 . und 4 . bemercket

ausſtechen laſſen / ſolche wenn ſie gefuͤllet/ mit ein⸗

fachen Pappier verkleiden / und mit dem Leim⸗Pen⸗

ſel uͤberſtreichen ; hernach leimet man hoͤltzerne
Roͤhren uͤber gedachte Feuer⸗Fuͤhrungenalſo feſte
an / daß die Zuͤndloͤcher oder Roͤhren juſt auf die

Leithe⸗Feuerung reſpondiren / und jede Wuun
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Wie die Feſtunen zu machen ꝛc . 731

dung der Roͤhren ſich etwas in die Hoͤhe kehren
moͤge/ welche hernach mit Schwermern oder Pu⸗
tzen verſetzet werden. Vid . fig . 102 .

Wie die Feſtunen zu machen und
zu verſetzen .

Feſtunen machet man gemeiniglich von

Pappier / und befeſtiget ſolche auf einen darzu⸗
geſchnittenen hoͤlzernenBogen/ welcher auf der ver⸗
kehrten Seiten einige Hohlkehlen / und auf der an⸗

dern etliche durchbohrte Zuͤndloͤcher haben muß .
Bey Anmachung der Papp Fruͤchte und derſelben
Laubwerck koͤnnen etliche kleine Patronen ohne
Braͤnde mit Regen⸗Feuer oder kleinen Schwer⸗
mernzwiſchen ſelbe vorſetzet / und aufgeleimet wer⸗
den/ es iſt aber wohl zu obſerviren / daß ſich die in
den Patronen gehoͤrige Zuͤndloͤcher juſt auf die

eingebohrten / und in die Leithe - Feuerung gehende
Loͤcher ſchicken moͤge.

Wie die Bilder undstatuen der Men⸗
ſchen und allerhand Thiere zu kormiren

und zu verſetzen .

De Bilder der Menſchen und Thiere koͤnnen
auf zweyerley Weiſe gemachet werden . ( 1 . 3

Laͤſſet man bey dem Bildhauer die verlangten cor -

pora mit allen Lineamenten nach der fuͤrgeſchrie⸗
benen Forme und Maaß entweder nackend oder in

Kleidern /



i

732 Das XIII . Capitel .

Kleidern / jedoch in einem gantz alten Roͤmiſchen

habit , verfertigen; uͤberziehet hernach ſolche korm ,

wenn ſolche zuvor mit Seiffe oder Wachs wohl

aller Orten beſtrichen / mit einem Teige von Pap⸗

pier/ ſo in Leim⸗Waſſer eingeweicht iſt / laͤſſet ſol⸗

ches bey einer gelinden Waͤrme trocknen / ſchneidet

hernach den ganzen Uberzug mit einem ſcharffen
Meſſer von oben an / biß unten hinaus in 2. Thei⸗

le / ſo wird man die gantze pappierne Haut / die ei⸗

nem Menſchen oder Thiere gleich / herab ziehen

koͤnnen : Dieſe inwendigeHoͤhlung kan 2 . oder 3.

Roͤhren in ſich faſſen / dienach der Kruͤmmung und
Poſitur deßdeibes⸗Glieder muͤſſen gefuͤget/ und feſte
aneinander gemachet und geleimet werden / damit

ſie von deß Pulvers Gewalt nicht voneinander ge—

hen/ und werden auf eine ganz ſtehende / Baſis , ſo

das Bild haͤlt/ feſte gemachet / auch mit Pappier
oder in Leim getraͤnckter Leinwad uͤberzogen ( 20
Setzen einige nach Groſſe und Geſtalt eines Coͤr⸗

pers die mittlere Leibes⸗Dicke / welche die Bruſt /

Rüͤͤcken und Bauch begreiffet aus vielen Roͤhren

zuſammen / und leimen ſolche ; kormiren darnach

Hals / Kopff / Arme / Schenckel / Haͤnde/ Juͤſſe
und andere Gliedmaſſen aus kleinen Roͤhren / und

krůmmen oder fuͤgen alles nach Belieben uͤber hoͤl⸗

zerne runde Kugeln / ſo mit langſamen Satze ge⸗

fuͤllet / und alſo an zweyen Oertern durchbohret /
wie es die Beigung deß Gliedes erfordert . Indie⸗

ſe Loͤcher werden hernach Roͤhrlein/ ſo in die Böͤ⸗

den der groſſen Röhren gehen/ eingefuͤget/ uitwelche
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Wie die Bilder uñdtatuen der Nenſch . ꝛc. y 33

welche das Feuer aus einer Roͤhre zu der andern
koͤmmt/ endlich wird das Werck mit etwas uͤber⸗
zogen . Wer geſchwinde davon ſeyn will / kan
eine brennende Roͤhre mit Leinwad üuͤberziehen/
derſelben eine Geſtalt geben / auch wo ſichs ſchicket /
etliche Patronen dahin verordnen . Wenn die
Bilder klein / und nur etwan eineoder anderthalb
Ellen hoch ſind / und auf Saͤulen oder Pyrami⸗
den / worzu die Geſtalt der Planeten am fuͤglich⸗

ten / geſtellet werden ſollen / koͤnnen die Corpora
von Weiden⸗Ruthen auf die Art / wie die Gaͤrt⸗
ner ihre Portale machen / aufs leichteſte geflochten /
mit einem Gewand uͤberzogen/ mit braͤndgen Zuͤn⸗
dern hin und wieder ausgeſetzet / auch wo die An⸗
feuerungen / herfuͤr gehen / mit aufgeleimten Feuer⸗
Fuͤhrungen/ oder uͤber und uͤber mit dinne aufge⸗
legten blauen Namen - Feuer verſehen wer⸗
den . An die Roͤhre / welche den Kopff deß
Bildes giebet . / wird eine pappierne Larve ge⸗
fuͤget / die Fuͤſſe und Haͤnde werden mit Schuen
und Handſchuen entweder von Pappier oder

Leder uͤberzogen; in dem Kopff wird insgemein
eine runde Kugel / ſo mit langſamen Satz ge⸗
ſuͤllet/ eingemacht ; dergleichen Kugeln werden /
ſo es regnet / oder wenn man will / daß ſich
das Feuer in viel Stroͤhme wie Waſſer zer⸗
theilen / oben her etliche mahl angebohret . Die
Thiere / was fuͤr Art ſie auch ſind / ſollen
mit ihren Fellen / damit ſie deſto warhaff⸗
tiger und natuͤrlicher ſcheinen / überzogen
werden / jedoch muß man ſolche W in

eine
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kleine Stuͤcklein zerſchneiden / und gar ſubtil
wieder zuſammen naͤhen / damit die von in —

wendig heraus brechende Wercke nichts haben
das ſie aufhalte / oder zwinge ſtecken zu bleiben / ſon⸗
dern daß ſie gantz frey / und ungehindert in die Lufft
fliegen koͤnnen / ſo gleichfalls von den pappirnen
oder Leinwadenen Überzuge der menſchlichen Sta⸗

tuen ſoll verſtanden werden / wenn nemlichen etliche
Wercke verſetzet / die nicht allein perpendiculari -
rer , ſondern auch ſeitwaͤrts allenthalben heraus
fahren . Das Faß Bacchi kan inwendig mit Roͤh⸗
ren / an den Boden aber auswendig mit Schlaͤgen
verſetzet werden . Vid. Ellrich part . 2 . Iib . §.0 . 3.

pag. 83 . Vid . fig. 103 .

Wie ein Becher mit Feuerwerck zu
verſetzen .

An kan einen Becher von Holtze oder Bleche
unten mit einem kurtzen Fuſe laſſen verferti⸗

gen/ den Boden inwendig hinein durchbohren / und

eine hoͤltzerne oder kuͤpfferne Roͤhre darein ſtecken/
ſo mit folgender Compolſition , die eine finſtere
Flamme giebet / kan gefuͤllet werden / als 8 Loth
Pulver /4 L. Schwefel 2 L. Kohlen / 4L . Anti⸗
monium und 2 Loth gemein Saltz : Inwendig
aufden Boden deß Bechers ſtreuet man ein wenig

Mehl⸗Pulver mit Korn⸗Pulver vermiſchet / ſetzet
den Becher voll 0 1555 115

hoͤlkernen Scheibe / welche in die Weite
ner hoͤlkernen Scheibe / welchein

Bechers
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Wie ein Baum mit Feuerwerck ꝛc. 735

Bechers wobhl ſchlieſſe/ darnach wird ſolches alles

zuſammen dergeſtalt wohl auſgepichet / daß alles

feſte im Becher ſtehe / und kein Ritzlein von oben

bleibe :auf den inwendig noch ledigen Raum deß
Bechers kan man einen Liquoreeingieſſen / dieRoͤh⸗
re am Boden anzuͤnden/ einem eine Geſundheit zu⸗

bringen / den Becher geſchwind austrincken / ihn
uͤberden Kopff halten und warten / biß die ange⸗

zuͤndeten Schwermer aus dem Becher fahren .
Vid . Simien . part . 1. pag . 189 , Vid . fig. 103 .

Wie ein Baum mit Feuerwerck zu
verſetzen .

An nimmt einen Stock von ohngefehr 8. biß
9 . Schuh lang/ welcher unten ziemlich ſtarck /

oben aber zum wenigſten 2 . biß 3. Zoll im Diame -

ter haben muß : In der Mitten von oben wird ein

Loch 14 . Fuß lang / und 1. Zoll weit / oder auch et⸗

was mehr eingebohret / von auſſen herum kommen

unterſchiedliche Loͤcher hin und wieder zu den Pa -

tronen mit den behoͤrigen kleinen Zuͤndloͤchern biß
auf die inwendige mittlere Hoͤhlung/ und wird der

Stock zwiſchen dieſen Loͤchern mit Leinen bewun⸗

den und geleimet / darauffuͤllet man das Mittel⸗

Loch mit folgender Compoſition , 4 L. Pulver / 5.
L. Salpeter / 3 L. Schwefel /4 L. Kohlen / ſtecket
die kleinen kuͤpffernen Zuͤnd Roͤhren in ihre Zuͤnd⸗
Lͤcher/ fuͤllet ſolche wohl voll Mehl⸗Pulver/ befe⸗

ſtiget darauf die Patronen Huͤlſſen in ihre W91000



doch alſo / daß

ten in etwas

ſtreuet ein wenig Meh

Korn⸗ - Pulver gemiſchet / hinein / ſetzet die Schwer —

mer oder Raggeten / ſo alle wohl eingeraumet ſeyn

muͤſſen / daraͤufleimet uͤber diemittlere Ausholung

onen Boden gehen/
er / worunter gut

5

eine hoͤltzerne Brandroͤhre / deren Loch eines hal⸗

ben Zolles weit / und mit Brandr oͤhren - Satz zum

Anzuͤnden voll geſchlagen iſt/ uͤberziehet das gantze

Werck mit grober Leinwad / korwiret oben einige

Aeſte / unten aber Wurtzeln / fuͤllet die Leinwad mit

Segſpaͤhnen aus / uͤberſtreichet ſolche mit Farben
als ein Baum / und zuͤndet ſelben von oben an . Vid .

Ellrich part . 2 . c . 13 . lib . 3. pag . 65 . Vid. fig. 104.
5 7 * 19 47 4 AI 395 7

Wie eine Fontaine zu machen und

herſetz 5211
68* Lſetzein ,

CS kan eine lontaine unten mit ihren Kaſten /

3. Muſcheln uͤber einander / da die unterſte die
Groͤſte / die oͤberſteaber die Kleineſte iſt / und gant

oben mit dem Gluͤcks⸗Bilde / ſo auf einer Kugel
ſtehet / und eine Wind⸗volle Fahne in Haͤnden hat /
gar wohl prælentiret werden . Auf den Kaſten /
wenn ſolcher zumahl eckigt / kan man groſſe Kugeln

auf die Ecken ſetzen/ die mit einem langſamen Satz

gefͤllet ſind / und eine ziemliche Flamme geben :

Ohne dieſe Kugeln koͤnnen Roͤhren oder ſo ge⸗

Nannte Pompen Roͤhren ſtehen / worzu unten an

dem Fuſe die Züͤndloͤcher gebohret werden /
ma
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Wie eine Fontaine zu machen und zu ꝛc. 737

man kan an ſtatt deren die Kugeln beha ten / und
den Kaſten von auſſen mit S verſetz en .

tVon den Pompen Roͤhren / davon Cap. 2 7 . und

„ Cap . 12 . von andern Rößren iſt 90 worden /
aus hartem dier⸗niſt allhier zu mercken / daß man

gſhpaͤltigem Holtze auf 3. Schuh lang und Schuh

dickeein
Rohr drehen, und f

8
urch un ddurch

nin die Laͤnge2. quer Finger weit aus
e daß das Holtz am Rohr voͤllig 12. Zolle

e Staͤr cke behalte ; Dann laͤiſſelman von ber pden En⸗
it den unten und oben zwey quer Finger breit ein⸗

nwerts einen vierten Theileines Zolles ickee eindee⸗-
. hen / alſo daß es unten und oben einen Abſatz 2 . quer

Finger ohalte / und zwiſchen itzt⸗beſagten beyden
Abſaͤtzerdurch ab das gantze Rohr umb t . viertel

R Zolles dinner abgedrehetſey / welches Spatium her⸗
nach gelei intraͤncket /mit Seilern bewunden und

wieder ůber leimet wird ; nach dieſen laͤſtman auch

einen ſtarck ken Zapffen in ſolch Pompen RRohr dre⸗

ie hen / der auch zwey quer Finger einen Abſatz habe /
tz daß ſolcher ZZapffengedrangbiß auf den Albfatzhin
el ein zu kteiben und einzuleimen ſey / ſo unte halb deß
t . Abfatzes zugeſpitzt / oder viereckigt nach Belie ben/

und wie der Gebrauch an die Hand gieber, gema⸗
lu chet werden mag . Vid . Ellrich part. 2. pag . 66 .

itz Aus dern Kaſten nun biß in die Mitten der unter⸗

ſten Muſe hel geheteine groſſe Roͤhren / ſo mit aller⸗
je- hand Feuerwerck wechſels Weiſe verſetzet kan
in werden ; Die Muſcheln kan man mit Schlaͤgen
er quchverſehen . Von dieſer groſſen Roͤhre gehet
a0 Agg eins
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Das XLII . Capitel .

andere / ſo halb ſo groß / wieder biß in die Mitten t

der mittleren Muſchel / ſo zwiſchen dieſen beeden f
Muſcheln oder Becken am Holtze etwas ſtarck kan

gelaſſen / eingebohret und mit Schwermern von

auſſen beſetzet werden / die Zuͤndungen bekommen

ſolche von innen heraus durch die kleinen Zuͤndloͤ⸗
cher . Von dieſer andern Roͤhre gehet wieder ei⸗

ne kleinere biß in die Mitten der oberſten Muſchel /
ſo aber nicht veeſetzet / ſondern nur inwendig mit

einem raſchen Satz angefuͤllet iſt / will man ſolche

etwas ſtarck von Holtze laſſen / kan man ſie auch von

auſſen / vermittelſt der eingebohrten Loͤchermit eini⸗

gen Schwermern beſetzen . Von dieſer Roͤhre

gehet in die Hoͤhe eine gefuͤlte Brandroͤhre / ſo wie

ein Conus formiret / worauf eine ausgehoͤlte Kugel
hernach ſtehet und feſte angemachet / auch mit einer

guten raſchen Compoſition gefuͤllet iſt / oben hat

dieſe Kugel etliche Loͤcher / umb das Feuer als

Waſſer auszuwerffen; auf dieſer Kugel ſtehet das

Bild der kortunæ , und gehet von der Kugel biß

an den Leib deß Bildes zwiſchen die Beine nur eine
kleine Brandroͤhre / der Leib iſt mit einer Roͤhre

mit Schwermern gefuͤllet verſetzet / von ſolcher
durch den Halß gehet wieder eine Brandroͤhre zu

der Kugel / die in dem Kopffe ſtehet / welche auch zu

erſtgezuͤndetwird . Sonſt muß unten der Ka⸗

ſten mit allerhand Schnecken und bunden Stei⸗

nen ausſtaffirt ſeyn / welches entweder durch Kunſt

nachgemachet / oder natuͤrlich ſeyn kan ; ingleichen
mit ſonſt allerhand Ungeziefer/ als Froͤſche/ Kro⸗

teh ꝛc⸗

Feee



Wie ein Veſtungs⸗Werck zn verſetzen . 735

ten . ꝛe. Item mit Loͤwen oder Baͤhren,Koͤpffen/
ſo den Rachen aufſperren . Vid . fig. 105 .

Wie ein Feſtungs⸗Werck zu ver⸗

ſetzen .

An kan dergleichen Werck mit 4 . § . oder 6.

Bollwercken / und in der Mitten mit einem

Thurn præſentiren / und die Form mit bretternen

Waͤnden/ gleich etlichen aneinander gefuͤgtenKaͤ⸗
ſten in der Tieffe und Breite nach denl ' atronen ma⸗

chen/ ſo hernach mit Farben wuͤſſen geſtrichen / und

aufein hoͤltzern Geruͤſt geſtellet werden . Der mittle⸗

re Theil deß Thurms kan gantz voll entweder mit

einfachen / oder doppelten Patronen verſetzet wer⸗

den / der obere Theil aber kan nur eine brennende

Roͤhr⸗oder Pump⸗Feuer mit einer doppelten Pa⸗
tronen haben . Die Fortificatioñ wird mit lau⸗

ter einfachen Patronen unterſchiedlicher Verſe⸗

tzung ausgeſetzet / deßwegen man in die Courinen /

Flanquen und Facen einige Unterſchiede machen

ſoll / damit bey Verbrennung deß Werckes ſo viel
Patronen / als man auf eine Rinne eingetheilet / zu

gleichgefeuert werden koͤnten. Umb das verſetzte

Feuerwerck kan man ein bretern Gelaͤnder oder

hoͤlzerne Schrancken mit gruͤnen Reißwerck nach

Gefallen machen ; auf den Seiten kan man unter⸗

ſchiedliche groß und kleine Raggeten⸗Stuͤhle mit

Raggeten / hinter denſelben aber etliche Feuer⸗

Morſer mit Luſt⸗Kugeln ſetzen : Fuͤr dem Wercke
Aaa 2 koͤnnen



4

koͤnnenPyramiden mit oder ohneFeſtunen /an wel⸗

che unterſchiedliche Namen zu hengen / geſtellet
werden . Ingleichen Pyramidenmit brennenden

Buchſtaben/ darzwiſchen Feuer⸗Naͤder ſtehen / oder

Pyramiden/ hinter welche man groſſe Raggeten

anhaͤnget / woran kleine leichte Bilder von Flatter

Golde gehefftet / jedes in ſeiner gehoͤrigen Diſtanz ,

daß der Zuſchauer Augen / ſo viel moͤglich/ ades erſa⸗

hen moͤgen/ wiewohl man ſich alle Zeit nur nach

dem Stande der hohen Perſohnen richten ſoll.
Will man das Werck / als wenn es auf einem Fel⸗
ſen ſtuͤnde/ fuͤrſtellen / werden ſo viel Waͤnde als

Courtinen von einer Baſtion Spitze zur andern

von Leinwad zugerichtet / und an hoͤlzerneLeiſten
angeſchlagen ; unter die deinewad / wo ſolche ſchlaff /
hefeſtiget man Reiffen / und ſprietzet ſolche hin und

wieder aus / iiehet hernach die Leinwad mit ſta rcken

Bindfaden an unterſchiedlichen Orten wieder an

ſich/ damit ſich groß und kleine Buckel ereignen /

und laͤſſet folche Waͤnde letzlich auf Felſen⸗Art

74³ Das XLII . Capitel .

mahlen . Ein Schloß kan gleichfalls mit Roͤhren /

verſetzten Kaſten / und von auſſen herumb ange —

machten Schwermern faſt auf gleiche Manier mit

einem Thurme / daran an ſtatt deß Seigers ein um⸗

lanffendes Feuer⸗Nad geſtellet iſt / gemachet
werden . Vid . Elkrich .part . 2 . lib . 5. C. 1 .

pag. 79 . Vid . fig. 106,

85 ( 0 SN
5



Wie ein groſſerWalloder ander Fiſch ꝛc. 4¹

Wie ein groſſer Waill⸗ oder andere

Fiſch/ ingleichen Sirenen / oder ſonſten
Monſtra mit Feuerwerck zu verſetzen .

Esnen Fiſch zu verſetzen / wornach auch andere

Dinge koͤnnen gemachet werden / wird das

Corpus von weidenen Ruthen geflochten / und mit

Leinwad uͤberzogen /worauf man von Pappen⸗
werck einFiſchCorpus, dochalſo / bormiret / daß wo

die Braͤnde oder Verſetzungen hinkommen / genug⸗
ſamer Haͤlt⸗ und Befeſtigung angemachet / auch zu

jedem der billige Raum gelaſſen werde . Das groſ⸗
ſe Waſſer⸗Corpus , es ſey ein Faß oder groſſer
doppelter Bien⸗Schwarm / ſo in die Mitten detz

Fiſches kömmt / kan mit 4 . oder 6. Loͤthigen Waſ⸗

ſer⸗Braͤnden / deren ein jeder von etwas ſtarcken
meſſingenen Lanen - oder Flinter⸗Golde einen kor⸗

mirten Fiſch - Kopff haben ſoll / verſetzet werden .

In das Mauloder Rachen kan man nach Gelegen⸗
heit entweder eine doppelte Patrone , oder dreyfach
brennende Roͤhre mit ausfahrenden Waſſer⸗

Schwermern / oder auch nur eine andere ſchlechte
Roͤhre ohne Verſetzung gebrauchen / ſonſten aber

den Fiſch an unterſchiedlichen Orten durch Leithe⸗

Feuer mit einfachen Patronen / langen Waſſer⸗
Braͤnden und Schlaͤgen verſehen : Wenn nun die

Senckung zum gerade Schwimmen auch ange⸗

machet iſt / kan man auf Fiſch⸗Art das gantze Cor -

pus mahlen laſſen . Dafern aber ein dergleichen

Fiſch oder Waſſer⸗Pferdt etwan mit dem Nepeu⸗
Aaa 3 no ,



Cap . xILIl. Wie ein Drache zu machen ꝛc. 742

no , oder andern Waſſer⸗ Figuren ſoll beſchwehret

werden / viuß man ein Poſtument / etwan von zwey

zuſammen gebundenen Kaͤhnen / oder ein Klotz⸗

Floß / jedoch zimlich verdecket gebrauchen . Vid

Ellrich . part. 2 . lib . 3 . C. 1ß·

Wie ein Drache zu machen und zu
verſetzen .

Sdals Corpus eines Drachens wird entweder

auch von Flechtwerck / oder anderm leichten

Schachtel⸗Holtze gemachet / in die Laͤnge und

Breite unterſchieden / und ein jeglicher Unterſchied

mit einer Roͤhren verſetzet ; In den Kopff und Ra⸗

chen kan man eine Roͤhre von langſamen Satze /
welcher doch viel Funcken von ſich giebet / machen .

Der Schwantz wird abſonderlich von Holtze ein⸗

geleimet ) ingleichen auch die ausgebreitete von

Pappe gemachtenFluͤgel und Fuͤſſe: Das gantze

Gorpus wird endlich mit deinwad uͤberzogen/ und

am Halſe / Schwanze und Beinen mit Saͤgſpaͤh⸗
nen ausgeſtopffet ; den Kopff kan man von Holtze
oder Pappe machen / und das gantze Corpus zu

letzt mahlen laſſen ; Vid . Simien. part. l . Pag . 194 .

leqq . Buchner part . 2. pag . 46 . ſeqq .
Ellrich . citatis locis . Vid .

fig . 107 .

Soli Deo Gloria .
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